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Warum der Kaiser
nach Monte Cassino ging.

Warum hat der Kaiser bei Gelegenbeit seines
Besuches in Rom den Ausflug nach Monte Cassino
unternommen? Warum hat er, wie schon früher,
auch bei dieser Gelegenheit, dem Orden des heiligen
Benedictus sein Wohlwollen und seine Zuneigung
so warm zu erkennen gegeben, und warum klangen
aus diesem Anlaß die Jubelglocken so ganz besonders
hell und festesfroh durch die Presse des offiziellen
Zentrums? Man hat allerlei darüber gelesen in
diesen Tagen, jedoch nichts, was die Frage einiger ¬
maßen befriedigend beantwortet hätte. Die „Preuß.
Korr.“ glaubt jetzt den Grund dafür zu kennen: sie
bringt den Kaiserbesuch in der Benediktinerabtei
mit der Polenpolitik der preußischen
Regierung in Zusammenhang. Wir wollen
uns für die Richtigkeit dieser Angabe nicht ver ¬

bürgen, indessen ist es nicht ohne Interesse, zu hören-
wie das genannte Korrespondenzorgan zwischen den
beiden anscheinend einander so fremden Dingen den
Causalnexus herstellt; es schreibt:

„Schon seit Jahren ist gelegentlich darauf hin ¬
gewiesen worden, daß die Benedictiner ein wichtiger
Stein seien, der der Regierung auf dem politischen
Schachbrett zur Verfügung stehe, den sie aber bisher
noch immer in Reserve gehalten habe. In die
Hände des Oberhauptes der Posener Diözese,. an

deren Spitze jetzt Herr v. Stablewski steht, ist ein
großes Maß politischer Macht gelegt, kein Wunder,
daß die Frage schon heute ventiliert wird, was wer ¬

den soll, wenn im natürlichen Verlauf der Dinge
der Erzbischofstuhl einmal zur Erledigung gelangt.
Von den Hoffnungen, die man einst in Berlin hegte,
als ein Pole reinen Blutes für den Erzbischofssitz
bestätigt wurde, hat sich nichts verwirklicht, man

hat längst eingesehen, daß man viel zu optimistisch
gewesen ist und die zähe Feindseligkeit der Polen
weit unterschätzte, als man ihnen ohne Not das
erzbischöfliche Palais in Posen als politische Zentrale
preisgab. Es gilt schon heute als feststehende Tat ¬
sache, daß die Katholiken der Provinz Posen nicht
zum zweiten Male einen Polen als Oberhirten er ¬

halten werden, und es heißt, daß ein Mitglied
desQrdens St. Benedicts berufen sei,
nach- Herrn v. Stablewski den St uhl des hei ¬
ligen Adalbert einzunehmen. Warum
gerade ein Benedictiner? Die Benedictiner waren

Jahrhunderte hindurch einer der hervorragendsten
Kulturträger im Sinne des Deutschtums. Wissen ¬
schaft und Kunst werden noch heute in ihren Reihen
eifrig gepflegt, darüber hinaus gebietet ihnen die
Tradition ihres Ordens, sich allem politischen Ge ¬
triebe und Ränkespiel fernzuhalten. Es sind das
Eigenschaften, deren Besitz man vom deutsch ¬
nationalen Standpunkte bei dem katholischen Klerus
des Ostens auf das allerfreudigste begrüßen würde,
die sich aber mit der Person eines geeigneten Erz ¬
bischofs noch nicht ohne weiteres auf die ihm Nach ¬
geordnete Geisllichkeit übertragen würden. Aus
diesem Grunde soll im Einvernehmen mit dem
heiligen Stuhl Sorge dafür getragen werden, daß
dem künftigen Erzbischof Hilfskräfte aus den Reihen
des eigenen Ordens in genügender Zahl dereinst
zur Verfügung stehen. Auf Pläne dieser Art ist
nach dem, was man sich in Berlin erzählt, das be ¬
sondere Verhältnis des Kaisers zu dem Orden des
heiligen Benedictus zurückzuführen. Die Anregung
soll zuerst von einem bekannten, an Einfluß und
Ideen reichen Mitglied des Kultusministeriums aus ¬

gegangen sein; die Verwirklichung des Vorschlags
ist unter Mitwirkung hervorragender Mitglieder
des Zentrums erfolgt. Es läßt sich ja nicht leugnen,
Laß die zentrumsfreundliche Politik der Regierung,
so viel sich auch vom protestantischen Standpunkt
aus gegen sie einwenden lassen mag, einen wichtigen
Effekt gehabt hat: viele zuverlässige Anhänger des

Zentrums sind heute unbeschadet ihrer Eigenschaft
als solche begeisterte Freunde des herrschenden Re ¬
gimes, und alte Gegensätze haben viel von ihrer
Schärfe verloren. Nach außen hin steht das Zentrum
geschlossen da; im intimen Kreise aber bezeichnet man

Männer, wie Dasbach und Bischof Korum, als höchst
gefährliche Feinde im eigenen Lager. Daher denn
auch die sympathische Aufnahme, die der bedeutungs ¬
volle Kaiserbesuch auf dem Monte Cassino in der

Zentrumspresse zumeist gefunden hat.“
Soweit die tatsächlichen Angaben der genannten

Korrespondenz; wir müssen es, wie gesagt, dahin ¬
gestellt sein lassen, was davon Wirklichkeit und was

Phantasie ist, dagegen können wir ihr zustimmen,
wenn sie zum Schluß schreibt: „Ern deutschgesinnter
Erzbischof und die Durchsetzung des Klerus der

Provinz Posen mit deutsch gesinnten Elementen
mögen für den Anfang sehr nützlich sein, auf die
Dauer aber werden sie allein die Errungenschaften
deutscher Kultur im Osten nicht halten, geschweige
denn sie erweitern. Wenn nicht eine Verwaltung
vorhanden ist, die mit Klugheit
die neu importierte deutschgesinnte Geistlichkeit trotz
der Tradition des Ordens sehr rasch polomsreren.

Dafür bürgen die Gewandtheit und der politische
Instinkt des Polentums, denen wir bisher Eben ¬
bürtiges nicht entgegenzusetzen hatten. Glücklicher ¬
weise soll der n e u e O b e r p r ä s i d e n t in seinem
ersten Auftreten ganz allgemein den Eindruck
wecken, daß er der richtige Mann am rechten Platz
ist. Er geht mit erfreulicher Bestimmtheit, Unab ¬
hängigkeit und Sicherheit zu Werke.

Über das Blutbad von Kischinew
liegt jetzt eine amtliche russische Auslassung vor; ein
Rundschreiben des Ministers des' Innern an die
Gouverneure, Stadthauptleute und Oberpolizei-
minister entwirft von der Judenhetze in Kischinew
folgendes Bild:

Bei den Unruhen, deren Urheber vorzugsweise
einfache Leute waren, sind 45 Personen getötet wor ¬
den oder ihren Wunden erlegen, 74 wurden schwer,
gegen 350 leichter verletzt, gegen 700 Juden gehö ¬
rige Häuser und 600 Geschäflslokale wurden ge ¬
plündert. Die Untersuchung ergab, daß die Unru ¬
hen durch das zugespitzte Verhältnis zwischen den
Christen und Juden Bessarabiens hervorgerufen
waren. Irgend ein albernes Gerücht konnte unter
solchen Umständen einen Ausbruch der Volksleiden ¬
schaften herbeiführen. Das tat denn auch die fal ¬
sche A n s ch u l d i g u n g , die Juden hätten in
Dubossary im benachbarten Gouvernement Cher ¬
son, in Kiew und in Kischinew Ritualmorde
verübt. Dadurch entstand Ende März unter den
Arbeitern und dem einfachen Volke in Kischinew
das Gerede, es müsse gegen die Juden losgegangen
werden. Geschriebene Aufrufe, über die Juden her ¬
zufallen, wurden verbreitet; aber die Volksstimm ¬
ung am Ostersonntag verriet noch nichts Außerge ¬
wöhnliches. Auf dem Platze für Volksbelustigun ¬
gen war alles ruhig, bis nachmittags gegen 4 Uhr
ein jüdischer Karousselbesitzer eine Christenfrau der ¬
artig stieß und schlug, daß ihr Kind ihren Händen
entfiel. Dies war der direkte Anlaß zur Juden-
hetze. Sofort flogen Steine gegen die Fenster be ¬
nachbarter Judenhäuser, die Unruhen pflanzten sich
in die umliegenden Straßen fort, und die Menge
durchzog dann verschiedene Stadtteile, überall die
jüdischen Häuser und Verkaufsbuden zerstörend.
Hierauf begannen andere Ruhestörer zu plündern.
Die Ausschreitungen konnten nicht sofort unterdrückt
werden, weil sie sich schnell ausbreiteten. Schon am

Abend des Ostersonntags zählte man 9 getötete
Juden. Um 10 Uhr hörten die Ausschreitungen
auf.

Am nächsten Morgen überfiel ein mit Stöcken
bewaffneter Haufe von Juden auf dem neuen Bazar
die dort in bedeutend geringerer Zahl anwesenden
Christen. Die Prügelei hörte aber bald auf, wäh ¬
rend am anderen Ende des Bazars der gleiche Über ¬
fall sich wiederholte. Aus der Mitte der jüdischen
Angreifer ertönte ein Schuß, der einen Christen ver ¬

wundete. Nun erneuerten sich die Unruhen in der
Stadt; die Wohnungen von Juden wurden zerstört
und diese niedergeschlagen. Die die Stadt durchzie ¬
henden Militärpatrouillen erwiesen sich als unge ¬
nügend. Es wurden neue Truppenkommandos
herbeigerufen, wobei die Erteilung der Anordnun ¬
gen zur Aufrechterhaltung der Ordnung vom Gou ¬
verneur der Militärobrigkeit übertragen wurde.
Den anfangs herbeigerufenen Truppen gelang die
Unterdrückung der Unruhen nichts weil infolge man ¬

gelhafter Maßnahmen der Polizei, der offenbar die
nötige Leitung fehlte, die Straßen außer von den

Ruhestörern auch haufenweise von Neugierigen ge ¬
füllt waren. Nachdem die Truppen planmäßig auf
die einzelnen Bezirke verteilt worden waren, hör ¬
ten dort die Unruhen am Abend des Ostermontags
auf, ohne sich zu erneuern.

Die Vorgänge in Kischinew versetzten dre jü ¬
dische Bevölkerung an vielen Orten des Reiches in

Unruhe und riefen unter den Christen Gerüchte von

bevorstehenden Judenhetzen hervor. In einigen
Städten begannen die Juden Vereinigungen zu

ihrer Selbstverteidigung zu bilden. Auf gründ der
vom Direktor des Polizeidepartements an Ort und
Stelle gepflogenen Erhebungen wies der Kaiser den
Minister des Innern an, den Chefs der Gouverne ¬
ments und der Städte einzuschärfen, daß es ihnen
unter persönlicher Verantwortung zur Pflicht ge ¬
macht wird, Maßnahmen zu treffen, um Gewalt-
tätigkeiten vorzubeugen und die Bevölkerung zu be ¬

ruhigen, damit der Anlaß zum Auftauchen von Be ¬

fürchtungen für das Leben und Eigentum irgend
eines Teils der Bevölkerung entfalle. Das Rund ¬
schreiben richtet die Aufmerksamkeit der Gouver ¬
neure usw. darauf, daß die Bildung von Vereinen

zur Selbstverteidigung durchaus unzulässig und

daß die Zivilbehörde bei Unruhen nicht berechtigt sei,
im Falle der Heranziehung von Truppen ihre Oblre-

genheiten zur Herstellung der Ruhe an die Militär-
behörden abzutreten, sondern daß sie persönlich an

Ort und Stelle anwesend zu sein und das gemein ¬
same Vorgehen der Truppen und der Polizei zur

energischen Unterdrückung der Ausschreitungen zu

leiten habe. Nach dem Gesetz hätten die Vertreter
der Zivilbehörde die persönliche Erteilung der An ¬

ordnungen erst einzustellen, nachdem sie die Kom ¬
mandeure der Truppenteile zum Waffengebrauch
aufgefordert haben, und auch dann nur wahrend
des Vorgehens der Trichpen.

Bemerkenswert m diesem amtlichen Bericht ist,
daß die lange Dauer der Krawalle auf die Unfähig ¬
keit der Polizeileitung zurückgeführt wird; von

anderer Seite ist bekanntlich behauptet worden, die

Polizei wäre mit Absicht lässig z u Werke gegangen.
_

©ine gücfe“
in der Strasprozetz-Ordnung.
Man schreibt uns: In der Zeitschrift „Das

Recht“ macht Landgerichtspräsident a. D. Dr. von

Lang auf eine in der Strafprozeßordnung befind ¬
liche Lücke aufmerksam, die wohl schon von vielen

schmerzlich empfunden worden ist. Der Verfasser
geht von der sehr richtigen, Beobachtung aus, daß
im allgemeinen unser Strafprozeß viel rücksichts ¬
voller gegen den Beschuldigten oder Angeklagten
ist, als'der Zivilprozetz gegen den Beklagten Um

so merkwürdiger ist es, daß in einem sehr wichtigen
Punkte das umgekehrte Verhältnis eintritt. Wah ¬
rend im Zivilprozesse gegen die Folgen des Nicht ¬
erscheinens in einem Termine ein Einspruch zuge ¬

lassen ist. ist nach § 370 Str. P. O. die Berufung
des Angeklagten im Strafverfahren sofort zu ver ¬

werfen, wenn er oder sein Vertreter bei Beginn
der Hauptverhandlung nicht erschienen und das

Ausbleiben nicht genügend entschuldigt ist; ebenso
ergeht es bei Beleidigungssachen .

dem Prwat-
kläger. In diesen Fällen ist ein Einspruch gegen

ein'Urteil oder den Beschluß, wodurch die Berufung
verworfen wird^ resp. beim Privatklageverfahren
die Privatklage als zurückgenommen angesehen
wird, nicht zulässig. Es gibt nur die „Wiederein-
setzung in den vorigen Stand“, die aber sehr
strenge Voraussetzungen hat, (Verhinderung durch
Naturereignisse oder andere unabwendbare Zu ¬
fälle.) Wenn beispielsweise die Ladung zum Ter-

nnne der Partei nicht zugegangen ist, sie also un ¬

möglich auch im Termine erscheinen konnte, so
findet die Wiedereinsetzung in den vorigen Stand
nur dann statt, wenn die Partei zu beweisen ver ¬

mag, daß ihr persönlich die Ladung nicht
,

aus ¬

geliefert worden ist, was oft mit großen Schwierig-
feiten verbmrden sein wird.

Um diese Härten zu vermeiden, schlagt Dr.

von Lang vor, daß bei der Reform des Strafpro ¬
zesses ebenso wie im Zivilprozesse generell der Ein ¬

spruch gegen die Folgen des Nichterscheinens zu-

gelassen werden soll. Man wird dieser Forderung
um so mehr zustimmen können, als ihre Erfüllung
nur gewissermaßen ein Korrelat darstellen wurde

gegen eine vielleicht notwendige, aber jedenfalls
sehr über empfundene Belästigung der Parteien und

Zeugen in Strafsachen. Es erscheint doppelt hart,
daß jemand, der um 5 Minuten zu spät zu einem

Termine kommt, eines wichtigen Rechtsmittels ver ¬

lustig gehen soll, wenn man bedenkt, daß derselbe
Mann vielleicht schon ein Dutzend Mal als Zeuge
oder Privatkläger, ja vielleicht schon gerade m

dieser selben Sache, in der er wegen weniger Minu-
ten eines Rechtsmittels beraubt wird, stundenlang
hat warten müssen. Es ist, insonderheit in den

großen Städten, durchaus keine Seltenheit, daß
beispielsweise eine Privatklagesache auf 10^ Uhr
anberaumt worden ist und daß der Privatklager
stundenlang auf den zugigen und von schlechter Luft
erfüllten Korridoren hat herumirren müssen, ehe
er mit seiner Sache aufgerufen worden ist. Nehmen
wir an, daß die Sache wiederholt vertagt worden

ist. und daß ihm dies zwei oder dreimal passiert
ist. Kann man es ihm dann verübeln, wenn er

nach den Erfahrungen vielleicht beim vierten Male
eine Viertelstunde zu spät kommt? Und ist es nicht
eine schreiende Ungerechtigkeit, daß. wenn er dasGe-
richt wenige Minuten hat warten lassen, er dadurch
schwer benachteiligt wird, wahrend das Gericht ihn
wiederholt stundenlang hat warten lassen? Gewiß,
die Gerichte haben nicht unrecht, wenn s,e die an

einem Sitzungstage stattfindenden Termine m

kurzen Zwischenräumen anberaumen, weil ja leicht
einmal eine Sache durch Nichterscheinen einer Par-
lei oder eines wichtigen Zeugen nicht zur Verhand ¬
lung kommt, und weil, wenn Mischen dieser und

der nächsten Sache ein längerer Zwischenraum läge,
der Gerichtshof in dieser Zeit nichts anzufangen
wüßte Aber die Gerichte denken nicht daran, daß

nicht nur timen, sondern °u» dem Publikum das

mit ihnen zu tun hat, die Zeit kostbar ist. Raubt

also das Gericht einer Partei oft viele Stunden,, so
sollte das Gesetz auch nicht zu hart gegen Parteien

sein, die ihrerseits einmal eine Viertelstunde zu

spät erscheinen.

Politische TageSscha«.
** Bromberg, 12. Mai.

Zur Mandschureifrage fragte gestern im e n g-

lischen Unterhause ein Mitglied, ob die

Regierung ein gemeinschaftliches Vor ¬
gehen mit Amerika und Japan herbei ¬
zuführen suchen werde, um zu einem bestimmten
Übereinkommen mit Rußland zur raschen Er ¬
füllung der Versicherungen bezüglich der Räum«
ung der Mandschurei zu gelangen. Cran-
borne entgegnet, in Beantwortung der während der
letzten Tage unabhängig von einander erfolgten
freundschaftlichen Mitteilungen der englischen und
der amerikanischen Regierung habe die russische Re ¬
gierung erklärt, daß sie an den Verpflichtungen fest ¬
halte, welche sie betreffend die Räumung der Mand ¬
schurei übernommen habe, obwohl diese zeitweilig
verschoben worden sei. Insbesondere habe die russi ¬
sche Regierung erklärt, daß sie nicht die Absicht habe,
Maßregeln zu ergreifen, die darauf abzielten, die
fremden Konsuln auszuschließen oder dem aus ¬
wärtigen Handel oder der Benutzung der Häfen Hin ¬
dernisse zu bereiten. „Wir haben auch,“ fährt der
Redner fort, „von dem englischen Konsrll in Niut-
schwang die Nachricht erhalten, daß die kürzlich ver ¬
breiteten Berichte bezüglich einer russischen Wieder ¬
besetzung unbegründet seien; unter diesen Umständen
sehen wir keinen genügenden Grund für das von
dem Vorredner gewünschte Vorgehen. — Aus Ber ¬
lin wird uns in derselben Angelegenheit ge ¬
schrieben: Es verdient, vermerkt zu werden, daß
während der ganzen Zeit der Aufregung über ver ¬

meintliche kriegerische Anschläge Rußlands in der
Mandschurei von Berlin aus offiziös kein einziges
Wort gefallen ist, das auf eine Beunruhigung der
deutschen Diplomatie hindeuten könnte. Jetzt, wo,

sich herausstellt, daß die Nachrichten über das russi ¬
sche Vorgehen teils übertrieben, teils erfunden ge ¬
wesen sind, ist man zu der Annahme berechtigt, daß
Rußland hier alsbald umfassende Aufilärungen er ¬

teilt hatte, so daß niemals die Sorge bestand, als
werde sich in der Mandschurei ein kriegerisches Feuer
entzünden. Damit ist freilich nicht gesagt, daß die
russische Politik die Hand von jenen Gebieten lassen
werde, und man muß sich demgemäß vor falschen
Auffassungen nach der anderen Seite hin hüten und
jetzt nicht etwa glauben, daß es eine Mandschurei-
frage im Sinne internationaler Komplikationsmög ¬
lichkeiten überhaupt nicht gebe. Aber eine akute Ge ¬
fahr besteht ersichtlich nicht, und daß man hier ge ¬
wußt hat, daß sie nicht bestand, dies kurz zu kon ¬
statieren, verlohnt sich immerhin. Die vollkommene
Ruhe, mit der deutscherseits die Vorgänge der letzten
Wochen begleitet worden sind, spricht in ihrer Weise
für die Intimität des deutsch-russischen Verhält-
nisses.

Zum Rücktritt des Erbprinzen von Meiningen
berichtet die „Bresl. Morgenztg.“, daß der Erbprinz
durch einen „blauen Brief“ zur Einreichung
seines Abschiedsgesuches aufgefordert worden ist.
Dieser Brief traf in Breslau ein, als der Erbprinz
in Oppeln war. Dort erfuhr er auf dem Bahnhof,
daß er das Kommando niederlegen solle. — Am
Freitag hat der Erbprinz Breslau in Zivil verlassen.
Wie die „Tägl. Rundschau“ berichtet, erfolgte die
Verabschiedung des Erbprinzen wegen seines neu-

lichen Erlasses über die Beschwerdepflicht der Sol ¬
daten.

In einem längeren „Deutschland und die ma ¬

kedonische Frage“ betitelten Artikel offiziösen Ge-

präges betont die „Köln. Ztg.“ gegenüber aus Sofia
stammenden Nachrichten, daß kein deutscher im
Dienst der Pforte stehender Offizier in Macedonien
weilt, sondern sich die zehn deutschen Offiziere im

türkischen Heere in Konstantinopel befinden.
#

Das
Blatt weist dann auf ähnliche Gerüchte während
des türkisch-griechischen Krieges hin, wo ein tür ¬

kischer Offizier, der in Deutschland gedient hatte,
von den türkischen Soldaten für einen Deutschen
gehalten wurde. Die Beschuldigungen, Deutschland
hetze die Türkei zum Kriege gegen Bulgarien, seien
böswillige Erfindungen. Deutschland wünsche nur,

die Ruhe auf der Balkanhalbinsel möglichst bald her-
gestellt zu sehen. Deutschland stehe neben Österreich-
Ungarn und Rußland in dem Bestreben, den Brand
in Macedonien nach Möglichkeit einzuengen. Es
fehle nicht an Versuchen, durch allerlei Wühlereien
eine Lage herbeizuführen, die den Absichten der

zunächst interessierten Mächte zuwiderlaufe. Deutsch-
land werde sich aber dadurch nicht von der Ruhe
und der Mäßigung abbringen lassen, die es bisher
bewahrt habe. Es könne sich nur den Anschauungen
anschließen, die der österreichisch-ungarische Minister
des Auswärtigen, Graf Goluchowski, am Sonn-
abend gegenüber einer Abordnung des österreichisch-
ungarischen Exportvereins ausgesprochen habe, daß
dank dem fest entschlossenen gemeinsamen Vorgehen
Österreich-Ungarns und Rußlands

^
zur Herbei ¬

führung der notwendigen Reformen in Macedonien
eine ernste Komplikation nicht zu befürchten sei. —

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, versucht
Bulgarien direkt und durch die Mächte die Pforte
zu veranlassen, die bulgarischen Massenverhaftungen
in Macedonien einzustellen, um die allgemeine Be ¬
unruhigung der Bevölkerung nicht zu steigern. —
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Da das Vorgehen türkischer Organe in Monastir
nach den letzten Nachrichten weniger maßvoll war

als in Saloniki und anderen aufständischen Ge ¬
bieten, erließ der Großvezier eine telegraphische
Weisung an den Vali von Monastir, Ausschreitungen
gegen Christen mit allen Dritteln zu verhindern.

Die „Gazetta di Venezia“ schreibt: Der Papst
wird sich bei der Einweihung des neuen Portals
der Metzer Kathedrale vertreten lassen.
Die apostolische Kanzlei hat Kaiser Wilhelm ein
Breve übersandt, in dem die Ernennung des Kar ¬
dinal-Fürstbischofs von Breslau Dr. Ko pp als
legatus a latere zu diesem Behufe angezeigt wird.
Das Blatt bemerkt, ähnliche Ernennungen seien
feiten, und der Papst habe bei diesem Anlaß gegen ¬
über Deutschland urib dem Kaiser einen Akt der
Courtoisie vollzogen. Der Kardinal-Fürstbischof
werde bei der Dreher Feier als Legat unter dem Pa ¬
villon an der Seite des Kaisers Platz nehmen.

Das deutsch-venezolanische Abkommen über die
zur Feststellung der deutschen Reklamationen be ¬
rufene gemischte Kommission wird im „Reichsanz.“
veröffentlicht. Die Kommission tritt danach am

1. Juni 1903 in Caracas zusammen. Der von
dem Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika zu ernennende Obmann tritt so bald
als möglich, spätestens aber am 1. Juni 1903 in die
Kommission ein. Der Obmann ist zu den, Ver ¬
handlungen und Entscheidungen zuzuzrehen, sobald
das deutsche und das venezolanische Mitglied sich
über eine Frage nicht einigen können oder es sonst
für angezeigt erachten. Bei Zuziehung des Ob ¬
manns führt dieser den Vorsitz. Me Kommission
besteht also nur aus zwei Mitgliedern. Das Ab ¬
kommen ist am 7. Mai in Washington durch Speck
von Sternburg und Bowen unterzeichnet worden,
ebenso wie ein gleichzeitig im „Reichsanz.“ ver ¬
öffentlichtes Abkommen ßet£. Überweisung weiterer
Streitpunkte an das Haager Schiedsgericht. Ar ¬
tikel 1 dieses Abkommens lautet wie folgt: Die
Frage, ob Deutschland, Großbritannien und Italien
auf eine bevorrechtigte oder gesonderte Behandlung
bei der Bezahlung ihrer Reklamationen gegen Ve ¬
nezuela Anspruch haben, soll zur endgiltigen Ent ¬
scheidung dem Schiedsgericht im Haag unterbreitet
werden. Da Venezuela eingewilligt hat, 30 Pro ¬
zent der Zolleinkünste von La Guayra und Puerto
Cabello für die Bezahlung der Reklamationen aller
Nationen gegen Venezuela zur Verfügung zu stellen,
so soll das Schiedsgericht im Haag entscheiden, wie
die bezeichneten Einkünfte zwischen den Blockade ¬
mächten einerseits und den übrigen Gläubiger ¬
mächten andererseits zu verteilen sind, und seine
Entscheidung soll endgültig sein. Wird den Blockade-
mächten eine bevorrechtigte oder gesonderte Be ¬
handlung nicht gewährt, so soll das Schiedsgericht
entscheiden, wie die bezeichneten Einkünfte unter
alle Gläubigermächte zu verteilen sind. Nach Ar ¬
tikel 3 soll der Kaiser von Rußland ge ¬
beten werden, aus den Mitgliedern des ständigen
Schiedhofes im Haag drei Schiedsrichter zu er ¬

nennen und zu bezeichnen, um das Schiedsgericht
zu bilden, welches die ihm auf Grund dieses Ab ¬
kommens unterbreiteten Fragen entscheiden und
regeln soll. Keiner der so ernannten Schieds ¬
richter darf Untertan oder Bürger einen der Sig-
natärmächte sein. Das Schiedsgericht soll am

1. September 1903 zusammentreten und seine Ent ¬
scheidung von da binnen sechs Monaten abgeben.
Ferner ist vorgesehen, daß iede Nation, die Re ¬
klamationen gegen Venezuela zu erheben hat, sich
dem durch dieses Abkommen vorgesehenen Schieds ¬
verfahren als Partei anschließen kann. Als solche
„Gläubigermächte“ werden noch erwähnt die Ver ¬
einigten- Staaten, Frankreich, Spanien, Pelgien,
die Niederlande, Schweden und Norwegen und
Mexiko.

'

Deutschland.
Berlin, 11. Mai. Der bisherige iHofmar-

schall von Trotha ist, wie der „Reichsanz.“
meldet, unter Enthebung von diesem Amte und
unter Belassung seines Ranges als Vizeoberhof ¬
charge zum Hofmarschall des Kron ¬
prinzen ernannt, ferner ist der bisher zur
Dienstleistung bei dem Oberhofmarsch allamt kom ¬
mandierte Hauptmann im 1. Garderegiment Frei ¬
herr von Zedlitz unter Versetzung zu den Reserve ¬
offizieren zum Hofmarschall ernannt worden.

X Berlin, 11. Mai. Heiteres Unverständnis
zeigt die römische Meldung des Pariser „Rappel“,
der Pap. st habe endlich dem Drängen des Kaisers
nachgegeben und wolle einen Delegaten nach
Berlin schicken, während die Entsendung eines
Nuntius mit Rücksicht auf die katholischen Länder,
namentlich Baiern, abgelehnt werde. Das klingt
so, als sehne man sich hier danach, den Papst tu
Berlin diplomatisch vertreten zu sehen. Die Sache
verhält sich aber gerade umgekehrt. Im Vatikan
besteht seit Jahrzehnten der Wunsch, eine Nuntiatur
in Berlin zu errichten, hier dagegen hat man sich
diesem Anliegen ständig versagt. So wird denn
auch sachlich an der erwähnten Pariser Nachricht
nichts sein, ganz abgesehen von ihrer törichtenForm.
In Berliner politischen Kreisen ist bisher auch nicht
andeutungsweise von der Zulassung eines 'päpst ¬
lichen Delegaten gesprochen worden.

X Berlin, 11. Mai. In der Öffentlichkeit
ist eine kurze Notiz, die sich der „V o r w ä r t s“
aus Rom hat schicken lassen, nach unfern Be ¬
obachtungen ganz unbemerkt geblieben. Dafür
aber dürfte sie die Eisenbahnverwaltung umsomehr
interessiert haben. Im „Vorwärts“ war denn auch
unter dem Titel „Die Verführung des
H o f z u g e s“ am 9. Mai folgendes zu lesen: „Die
römischen Eisenbahner luden das deutsche Eisen ¬
bahnpersonal des kaiserlichen Zuges zu einem be ¬
scheidenen Bankett ein; bei dieser Gelegenheit
wurden Trinksprüche auf die internationale Soli ¬
darität ausgebracht und zum Schluß die „Arbeiter-
hymne“, also der italienische Sozialistenmarsch ge—

Die Zigarre
vom Standpunkte der Hygiene.

Von Sanitätsrat Dr. L. Fürst.
Während die öffentliche Hygiene teils durch Auf-

sich die private Gesundheitspflege immer nur an das
einzelne Individuum wenden — em weit umständlicherer,
mühevollerer Weg. Hand in Hand mit allen, welche

einfachsten Arbeiter, wie dem Höchstgestellten und Reich ¬
sten zugängig ist, die erprobten Lehren und Erfahrungen
dem einzelnen zur Kenntnis zu bringen. Ohne das ge ¬

sungen“. So der „Vorwärts“. Das Blatt scheint
in seiner Plauderhaftigkeit nicht zu merken, welche
Ungelegenheit es dem doch genau bestimmten Per-
scnenkreise des kaiserlichen Hoszuges bereiter kann,
wahrscheinlich auch wirklich bereitet hat. Man würde
sich nicht zu wundern haben, wenn die Sache un ¬

liebsame Folgen für die sozusagen mit Namen ge ¬
nannten deutschen Eisenbahner hätte.

Karlsruhe, 11. Mai. Der Kaiser ist kurz
nach 12 Uhr von Donaueschingen hier eingetroffen.
Am Bahnhof waren zum Empfang erschienen der
Großherzog, der Erbgroßherzog und Prinz Max
von Baden. Nachmittags 5 Uhr ist der Kaiser nach
Straßburg i. E. weitergereist. Zur Verabschiedung
waren der Großherzog und die Großherzogin, der
Erbgroßherzog und Prinz Max von Baden aus dem
Bahnhof erschienen.

Schweinfurt, Ul. Mai. Bei einem Festmahl zu
Ehren der hier stattfindenden 39. Wanderversamm ¬
lung baierischer Landwirte hielt gestern Abend, wie
schon kurz gemeldet, Prinz Ludwig von Baiern eine
längere Ansprache, in welcher er über die Bedeut ¬
ung der Landwirtschaft sprach. Er betonte dabei
den hohen Wert des Großgrundbesitzes, welcher je ¬
doch niemals das ganze Land umfassen dürfe. Stets
müsse neben dem Großgrundbesitz ein kräftiger mitt ¬
lerer und kleinerer Besitz, sowie eine hinreichende
Zahl von Tagelöhnern vorhanden fein.

Ceffetretdi.
Wien, 11. Mai. Der Kaiser ist heute Nach ¬

mittag nach Budapest abgereist.
Sltnitfmifi.

Paris, 11. Mai. Fürst Ferdinand von

Bulgarien ist heute Abend nach Sofia abgereist.
Montreal, 11. Mai. Der Ausstand der Dock ¬

arbeiter ist beendet.

Rußland»
[s Warschau, 11. Mai. Kaiser Niko ¬

laus II. wird im Herbst, wenn er nach Skiernie-
wice und nach Spala kommt, auch der Stadt
Warschau einen mehrtägigen Besuch abstat ¬
ten. Der erste Besuch, den Kaiser Nikolaus als
Zar der Stadt Warschau machte, erfolgte im Jahre
1897 zur Zeit, als Fürst Jmeretynski Generalgou ¬
verneur in Polen war. Der Zar ist zwar nachdem
wiederholt nach Russisch-Polen zu längerem Auf ¬
enthalt gekommen, aber nie nach Warschau. In
diesen Herbst fällt das 100jährige Jubiläum eines
der Warschauer Garde-Kavallerieregimenter, und
diesem militärischen Gedenktage wird der Zar per ¬
sönlich beiwohnen.

Rumiinieu.
Bukarest, 11. Mai. In einer anläßlich der

Generalratswahlen abgehaltenen Wählerversamm ¬
lung der liberalen Partei hielt der Finanzminister
Costinesco eine Rede, in welcher er die Haltung der
Konservativen gegenüber den bei den Ziehungen zur
Amortisation der öffentlichen Schuld vorgekomme ¬
nen Betrügereien lebhaft tadelte. Der Minister
betonte, daß jene Betrügereien im Jahre 1890 unter
der konservativen Regierung begonnen hätten und
daß der liberalen Partei das Verdienst gebühre, die
Betrügereien aufgedeckt zu haben. Die Konservati ¬
ven wollten wieder zur Macht gelangen, um Rumä ¬
nien von neuem in finanzielle Katastrophen zu stür ¬
zen und den Zolltarif und die internationalen Han ¬
delsbeziehungen in einem für das Land unheilvollen
Sinne zu gestalten. Rumänien werde aber der ¬
artiges nicht dulden und das Werk der liberalen
Partei werde von ihr selbst konsolidiert werden.

Spanien.
Barcelona, 11. Mai. In Tarrasa kam es

gestern Abend zu einem Zusammenstoß
zwischen Republik an ern und der Polizei.
Es wurden mehrere Schüsse abgegeben, wodurch ein
Polizist und ein Manifestant getötet und mehrere
andere Personen verwundet wurden.

Italien.
Rom, 11. Mai. (Deputiertenkammer.) Der Mi ¬

nister des Auswärtigen Morin erwidert aus eine
Anfrage Chiesis betreffend das englische Vorgehen
in Somaliland und dessen Folgen für das dortige
italienische Schutzgebiet, das Ansehen des Mullah
habe infolge seiner beträchtlichen Verluste gelitten
und feine Streitkräfte feiern vermindert. Gegen ¬
wärtig sei er weit von dem italienischen Schutzge ¬
biet entfernt und werde wahrscheinlich nicht dort ¬
hin marschieren. Admiral Mirabello, der nach
Obbia an Bord des „Vettor Pisani“ entsandt wurde,
habe Waffen für die Eingeborenen zur Verfügung.
Er habe die Vollmacht, dort eine Obrigkeit einzu ¬
setzen, die wahrscheinlich die des Ali Jussuf sein
werde. Es sei anzunehmen, daß Mirabello Obbiä
wieder verlassen müsse. Der Minister glaubt, daß
für die Sicherheit des italienischen Schutzgebietes
im Somalilande nichts zu befürchten sei, noch weni ¬
ger für Benadir. Die Gesellschaft, die für die Ver ¬
teidigung dieser Kolonie zu sorgen hat, stelle 1200
Askari zur Verfügung; sie wolle diese Zahl noch er ¬

höhen und die Bewaffnung verbessern. Gegenüber
einer Erwiderung der Deputierten Chiensi und
Frascari bleibt der Mnister dabei, daß eine Gefahr
für Jtalienisch-Somali und Benadir nicht besteht.

Schweden.
Stockholm, 11. Mai. Der Staatsausschuß

des Reichstages hat heute der Vorlage zugestimmt,
nach der die Regierung ermächtigt werden soll, von
dem Rechte abzusehen, die S t a dt Wismar mit
Umgebung durch Erlegung der Pfandsumme wieder
loszukaufen.

Großbritannien.
London, 11. Mai Das „Reutersche Bureau“

erfährt, die Abreise dreier britischer

druckte^ Wort wäre^ie^rnoderUe Hygiene rnaMos. Viel
... ~>v Jrctge: Ist
das Rauchen hygienisch unbedenklich oder nachteilig.
Und doch liegt die Antwort, wenn man sich nicht m Ex ¬
tremen bewegt, sondern sich lediglich von der Vernunft
leiten läßt, sehr einfach und klar vor uns.

Daß die Zigarre, zumal die aus guten, also nikotin ¬
ärmeren Blättern hergestellte, ein harmloses, ungefähr ¬

enußmittel für jeden Gesunden ist, lehren unsliches Genußmittel *, v .

die Tausende und Abertausende von Rauchern, welche
dieser treuen Freundin des Lebens so viele angenehme
Stunden, sei es in der Einsamkeit oder in gefelliaem
Kreise,'verdanken. Zahllose, maßvolle Raucher von nor ¬
maler Körperkonstitution erreichen munter und vergnügt
eine hohes Greisenalter, ohne daß ihnen die gewohnte
Zigarre jemals Beschwerden oder Schäden verursacht“ ' “

enteil
' ' ““ “ ' ' *

ißtte. Im Gegenteil regt ihnen das Rauchen, zumal

Kreuzer von Portland nach Gibraltar
habe mit den Vorgängen in Marokko nichts zu tun.
Das Kriegsschiff „Renown“ sei indessen von Gi ¬
braltar nach der Küste von Marokko beordert.

London, 11. Mai. Der König und die Kö ¬
nigin haben sich heute nach Schottland begeben und
werden im Holyroodpalast in Edinburg Hof halten.
Später gedenken sie Glasgow zu besuchen.

Asien.
Hongkong, 11. Mai. In den Distrikts von

Nanking und Tsunsa ist eine schwere Hungers ¬
not ausgebrochen; eine 73 000 Köpfe starke Be ¬
völkerung ist in Mitleidenschaft gezogen. Von hier
gehen Lebensmittelmengen ab, die für etwa zwei
Wochen Hülse bringen dürften.

Zur Wahlbewegung.
In folgenden Wahlkreisen sind jetzt die pol ¬

nischen Kandidaten benannt worden:
Danzig Stadt und Land: Pfarrer von Wolszlegier;
Neustadt-Karthaus: Rittergutsbesitzer von Pol-
czynki; Berent-Stargard: Gutsbesitzer Gorski;
czynskr; Berent-Stargard: Gutsbesitzer Gorski;
Rosenberg-Löbau: Arzt Dr. Rzepnikowski; Grau-
denz: Verleger Kulerski (!); Thorn-Eulm: Verleger
Brejski; Schwetz: Pfarrer von Wolszlegier; Konitz-
Tuchel: von Czarlinski; Schlöchau und Deutsch-
Krone: Rittergutsbesitzer von Komierowskr; Allen-
stein-Rössel: Rittergutsbesitzer von Jaworskr; Bü-
tow und Stolp : Rittergutsbesitzer von Polczynski.

In Deut sch - K r o n e hat der Bund der
Landwirte dem Geheimen Rat Gamp gegenüber
den Herrn von Hartmann -Hosfstüdt als
Kandidaten ausgestellt. ■'

Aus <&iabt und Land.
Bromberg, 12. Mai.

w Das Programm zum Radwettfahren am
17. Mm (siehe auch Inseratenteil) enthält sechs
Nummern: 1. Erössnungssahren, 2. Hauptsahren
(3000 Meter), 3. 10-Kilometer-Dauerfahren mit
Motorschrittmachern 4. Vorgabefahren (2000 Mtr.),
5. 30-Kilometer - Dauerfahrer: mit Motorschritt ¬
machern, 6. 6-Kilometer-Motorsahren. Da eine
stattliche Anzahl Nennungen der besten Herrenfahrer
darunter auch einiger ausländischer, vorliegt, so
dürften die Rennen sehr interessant werden. U. et.

sind Nennungen eingegangen aus Kopenhagen,
Hamburg, Altona, Berlin, Danzig, Posen und be ¬
sonders Zahlreich aus Breslau. Bromberg wird
durch die Herren Milanowski, Klettke und Röhr ver ¬
treten fein.

* Die allmähliche Ausschaltung der ersten
Wagenklasse aus den Personenzügen der preußischen
Staatsbahnen hat nach der „Post“ der Eisenbahn-
minster angeordnet. Die Maßregel werde voraus ¬
sichtlich schon int Herbst d. Js. beendet sein. Das
Blatt fügt hinzu, daß die Nachricht von sonst gut
orientierter Seite stammt, möchte eine Bestätigung
aber doch abwarten.

Zmn, 9. Mai. (Von den russischen
Arbeiter n.) Aus dem Gute Soßnitz singen ruft
fische Arbeiter an zu streiken. Da ihre Forderung
aus Lohnerhöhung nicht gewährt wurde, wollten sie
abziehen. Der Gendarm nahm sie aber, wie die
„Pos. Ztg.“ mitteilt, als Kontraktbrüchige fest und
überlieferte sie dem Distriktsamt zu Mogimo, wo

sie über die Grenze abgeschoben wurden.
L. (tosen, 9. Mai. (B e fi tz w e ch s e l.) Der

Rittergutsbesitzer Herr Blociszewski verkaufte sein
Gut Osiniec an einen deutsch en Landwirt — so
meldet der „Lech“.

Jarotschin, 10. Mai. (Ki r ch en raub.
Entflohener Einbre ch er.) In der Nacht
zum 5. d. M. ist in der Kirche zu Mokronos ein ¬
gebrochen, der Opserkasten erbrochen und der In ¬
halt von ca. 6 Mark geraubt worden. — In der ¬
selben Nacht versuchte ein Dieb in die Kirche zu Ra-
denZ einzudringen, wurde aber von dem Organisten
und dem Knecht des Propstes abgefaßt und fest ¬
genommen. Der Einbrecher wurde in einen Holz ¬
stall gesperrt. Als der Propst am anderen Morgen
nach dem Schulzen schickte, um ihm den Dieb zu
übergeben, war der Stall leer.

x. Janowitz, 11. Mai. (Hünengrab.) Bei
der Planierung seines Ackers stieß der Ansiedler
Lemke aus Janowitz Vorwerk aus eine Hünengrab-
stelle. Dieselbe ist ca. 1% Meter lang und 80 Zen ¬
timeter breit. Ausgelegt war sie mit behauenen
Feldsteinen und mit einer ebensolchen Steirrplatte
bedeckt. Gefüllt war die Grabstelle mit Erde, in
welcher 5 Urnen standen. Trotzdem mit der größten
Vorsicht umgegangen wurde, konnte man sie leider
doch nur stückweise zu Tage fördern. Merkwürdiger ¬
weise wurden in dem Grabe auch ein Stück blaues
Glas und ein Stück Bronze vorgefunden.

Schöulanke, 9. Mai. (V e r s e tz t.) Justizan-
: Ohsig ist t

‘ ‘ ‘

Wärter Ohsig ist von hier nach Gnesen, Aktuar Lüt-
teritz von Bromberg nach hier versetzt worden.

Schneidemühl, 10. Mai. (Dammrutsch.)
Infolge des anhaltenden Regens haben Erdrutsch ¬
ungen des Eisenbahndammes zwischen Kalmar und
Budsin, ferner bei der hiesigen Überführung statt ¬
gefunden. Aus der Strecke zwischen Kolmar und
Budsin wird deshalb nur ein Geleise befahren.

Schwerin tu W., 10. Mai. (Info lg.e des
Hochwassers) der Warthe sind die an der
Warthe Betegenen Äcker und Wiesen vollständig
überschwemmt rmd gleichen einem großen See.
Der dadurch entstehende Schaden wird kein unbe ¬
trächtlicher sein. Die Chaussee nach Morrn, sowie
der Weg nach Krebse und Trebisch ist vollständig
überschwemmt und unpassierbar geworden.

Kosten, 11. Mai. (über einen „mör ¬
derischen“ Blitzstrahl) berichteten mehrere
Provinzblätter aus Grund einer Nachricht der „Ost ¬
deutschen Rundschau“. Nunmehr bringt das „Pos.
Tageblatt“ folgende Richtigstellung: „Die Nach ¬

richt, daß in der Kostener Provinzial-Jrrenanstalt
drei Idioten getötet und ein Arzt betäubt worden
sei, ist unrichtig. Tatsache ist nur, wie uns die Di ¬
rektion der Provinzial-Irren- und Jdioten-Anstalt
mitteilt, daß zwei auf dem Felde beschäftigte Hofe-
gästgerinnen des Anstaltsvorwerks — Töchter zweier
Knechte — in Czarkow von einem Blitzschlag ge ¬
streift und betäubt wurden. Beide Personen be ¬
finden sich indessen außer Gefahr.“— (Wir bemerken
hierzu, daß wrr von vornherein die Meldung der
„Ostd. Rundschau“ in Zweifel zogen, zumal wir in
keinem Posener Blatt oder einer anderen Provinz-
zeitung eine ähnliche Nachricht fanden, was bei einer
so außerordentlichen Begebenheit, wie es die Tötung
dreier Menschen ist, gewiß zu Zweifeln Anlaß geben
mußte. Wie sehr wir damit Recht hatten, beweist
die obige Berichtigung. Red. der „Ostd. Presse“.),

Posen, 11. Mai. (Neue F als ch mün z'er-
bande.) Hier ist wiederum eine Falschmünzer-
bände festgenommen worden, die sich mit der Her ¬
stellung und dem Vertriebe von Zweimarkstücken
mit der Jahreszahl 1892 und dem Münzzeichen A

befaßte.
Lisia, 10. Mai. (Die Stadtverord ¬

netenversammlung) hat beschlossen, die
Anfertigung eines Bebauungsplanes für Lissa dem
Ingenieur Raad gegen eine Entschädigung von
9000 Mark zu übertragen.

Rogowo, 10. Mai. (Entlaufen.) Der Ar ¬
beiter Stolzki war schon mehrere Jahre in der
Jdiotenanstalt in Kosten interniert. Seine Frau
stellte bei der Direktion den Antrag, ihren Mann
einmal zu beurlauben, damit er seine Kinder wie ¬
dersehe und auch vielleicht zur Arbeit gehe. Dem'
Gesuch der Frau wurde stattgegeben und St. von

Ostern ab aus sechs Wochen beurlaubt. Während des
Urlaubes wurde der Mann flüchtig und ist bisher
noch nicht ermittelt.

Schlöchau, 9. Mai. (Schwindle r.) Ein
Händler macht die hiesige Gegend unsicher, indem er

Serienlose zur Barlettalotterie verkauft. Viele
Leute sind bereits auf den Schwindel hereingefallen
und mußten 4 Mark Angeld zahlen. Aus den
Schwindler wird eifrigst gefahndet.

Friedheim, 9. Mai. (Das letzte Hagel ¬
wetter) hat hier erheblichen Schaden angerichtet,
hauptsächlich in den Obstgärten.

Gerichtssaal.
11 Thorn, 11. Mai. Ein interessanter

Prozeß wegen Vergehens gegen § 328 des Straf ¬
gesetzbuches (Übertretung der Absperr-
ungs- und Einfuhrverbote) wurde
heute vor der Strafkammer verhandelt. Die Groß-
kausleute Jean Kappes und Hermann Lewy aus'
Berlin sollen sich des genannten Vergehens schuldig
gemacht haben. Im Februar v. Js. hatten dieselben
in Erfahrung gebracht, daß die Durchfuhr russischen
Specks von Ottlotschin aus durch Deutschland ge ¬
stattet sei. Da man von Stettin aus damals noch
russisches Fleisch einführen durste, kauften sie in
Warschau 25 516 Kilogramm Speck im Werte von
über 16 000 Mk. an und verfrachteten denselben
in zwei Eisenbahnwaggons über Ottlotschin nach
Freihafenbezirk Stettin. Von hier sollte der Speck,
später eingeführt werden. Als die beiden Waggons'
in Ottlotschin eingingen, war kurz zuvor auch ein-
Durchfuhr verbot für russisches Fleisch erlassen
worden. Aus telegraphische Verwendung beim

; nister wurde aber ausnahmsweise für die beiden
Waggons noch die Durchfuhr gestattet. Nun machte
das Nebenzollamt Ottlotschin das Versehen, die
Ladungen der beiden Wagen nicht als „Durchfuhr ¬
gut“ zu bezeichnen. Infolge dessen gelangten die ¬
selben nicht in den Freibezirk Stettin, sonoern aus
den Güterboden des Hauptzollamts. Hier wurde
der Speck ausgeladen und verzollt, woraus die Be ¬
sitzer ihn durch den Spediteur Koppen-Stettin nach
Berlin senden ließen und hier weiter verkauften.'
Die Kaufleute Kappes und Lewy hatten zunächst
keine Kenntnis davon, daß der Speck gar nicht in den
Stettiner Freibezirk gelangt war. Die Unregel ¬
mäßigkeit stellte sich erst nach einigen Worben heraus.
Die Beweisaufnahme ergab keinen Anhalt dafür,
daß die Angeklagten wissentlich das Einfuhrverbot
verletzt, und beantragte der Staatsanwalt daher
selbst die Freisprechung, welche der Gerichtshof auch
aussprach. — Interessant ist bei dieser Säche noch,
daß dies er Fall Veranlassung gegeben
hat, auch für Stettin das Einfuhrver ¬
bot für das russische Fleisch zu erlassen.

+ Konitz, 11. Mai. Wegen Verleitung
zum Meineide verurteilte die Strafkammer
in Konitz am 11. Mai den Schuhmacher Josef.
Szymanski aus Poln.-Cekzin zu 1 I a h r Z u ch t -

Haus. Um feinen Sohn Stanislaus vor einer
geringen Strafe zu schützen, hat Sz. sich selbst ins
Ünglück gestürzt. Gegen Stanislaus Szymanskr
schwebte ein Strafverfahren, weil er aus einem
Fleischerladen 3 Mark bares Geld gestohlen haben
soll. Stanislaus Sz. ist inzwischen wegen dieses
Diebstahls mit 1 Tage Gefängnis bestraft
worden. Im Dezember 1902 hat nun Josef Szy ¬
manski versucht, auf den einen als Zeugen ver ¬
nommenen Kätner dahin einzuwirken, Tatsachen un ¬

richtig zu bekunden. Für diese versuchte Verleitung
zum Meineide erhielt er die oben mitgeteilte Zucht-
hausstrafe.

Wilhelmshaven, 11. Mai. Vor dem Ober ¬
kriegsgericht der Nordseestation fand heute
die Revisionsverhandlung gegen den wegen Mordes
auf S. M. S. „Loreley“ zum Tode verurteilten
Matrosen Köhler statt. Köhler wurde zum Tode
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes,
Entfernung aus der Marine, dauerndem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte, ferner wegen schweren
Diebstahls und Fahnenflucht zu sechs Jahren und
drei Monaten Zuchthaus verurteilt.

nach den Mahlzeiten, die Verdauung prompt an, ver ¬
leiht ihnen eine angenhme behagliche Stimmung, macht
sie geeigneter zum Denken und Kombinieren, ohne das
Gehirn anzusiregen, oder wiegt sie in beschauliches Sin-

Anders freilich ist das Bild bei
-

fr
' ~ ‘ “

neu und Träumen'
demjenigen, welcher im Übermaße oder für sein Naturell
zu starke Zigarren oder zu billiges Fabrikat raucht

Magen nicht ganz in Ordnung, neigt er zu nervösen
Erscheinungen oder zu Herzbschwerden. dann sreuich
übt auch das sonst in geringen Mengen durchaus harm ¬
lose Nikotin auf ihn eme recht unangenehme, ja manch ¬
mal sogar eine entschieden toxische Wirkung aus. Da
tritt dann an ihn die Frage heran: Sein oder nicht sein?
— In diesem Falle: Rauchen oder nicht rauchen? Aber
diese Fragestellung, die eventuell auf eine völlige Ent ¬

sagung von
. liebge,worden^, Gewohnheit ^herauslaufen.

tere btschen

Zerfahren wird der Tabak
tnng so präpariert, daß das chemischgebundene Mkotin
im

, Verbrennungsprozesse, unter Einwirkung der anst-

•r?'
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da hebt sich
it spricht einen

>e-3 Festabends,
seist Cas pari

Als sich der

Auvttäum Set
städtischen höheren Mädchenschule.

Bromberg, 12. Mai.
Das Festp ro gramm zu dem 50jährigen

Jubiläum der städtischen höheren Mädchenschule
ist, wie bekannt, auf drei Tage verteilt, und wurde
gestern, gleichsam als Vorfeier, mit einer F e st-
cl u f f ü h r u n g t nt Stad tth e ater stim ¬
mungsvoll eröffnet.

Selten hat unser städtischer Musentempel eine
solche Fülle von Zuschauern und wohl noch niemals
eine so große Zahl von Mitwirkenden und Dar ¬
stellern in sich vereinigt gesehen, wie am gestriger:
Abend. Schon lange vor Beginn der Aufführungen
wogte es überall, unten und oben im Hause von
den „vollzählig“ erschienenen Gästen, früheren
Schülerinnen der ,,Jubel“-Anstalt und Angehörigen
der gegenwärtigen Schülerinnen, welche letztere
in ihren hellen Kleidern so frühlingsfrisch

.und munter aussahen, daß es eine Freude war, ihr
lebendiges Treiben zu beobachten. So marrche der
kleinen Aktricen mag ja wohl etwas „Lampen ¬
fieber“ gefühlt haben, aber vor dem guten Zuspruch
von Mütterchen oder Schwester verschwand das
Wohl im Nu, hatten die Kleinen doch auch die tröst ¬
liche Gewißheit, ihr Stücklein fest und sicher zu
„können“, vielleicht sicherer, als es manchmal in der
Klasse der Fall gewesen sein mag. Allmählich füllt
sich.das Haus in allen Rängen bis auf den -letzten
Platz, lebhaft flutet die Unterhaltung hin und her,
bis, bald nach 6 Uhr, das letzte 'Glockenzeichen er ¬

tönt und die Festklänge von Webern jugendfroher 1

„I u b e l o u v e r tur e“ ertönen, womit der
Abend eröffnet wird.

Die letzten Akkorde sin
¬

der Vorhang und eine
schönen Prolog als Cv : “

Bald darauf geht das me

gedichtete Festspiel tu

Vorhand hebt, sehen wir ein w önl „Alt-Bromberg
vor uns, in schön perspektivischer Art und plastisch
gemalt: das alte Karmeliterkloster mit dem be ¬
kannten Turm — die uns heute, wo wir an den
Anblick des Stadttheaters an jenem Platze gewohnt
sind, wie ein „Märchen aus uralten Zeiten“ an ¬

muten. Auf jener Szenerie treten — „V orHun ¬
de rt I a h r e n — der „Klostergeist“, die „Brom-
bergia“ und die „Pädagogia“ als. allegorische Ge--
stalten auf; das Kloster, aus dem die letzten Mönche
ausgezogen, soll nun zu einer Bildungsstätte für
die Jugend werden, die in hellen Scharen unter
Leitung der „Schule“ dort einzieht. Neues Leben
blüht aus den Ruinen und in jugendfrohem Spiel
vereinigen sich die jungen Schülerinnen' zu einem
wunderhübschen Reigen, der exakt ausgeführt
wird und gerade durch den Gegensatz zwischen den
jugendlichen Spielerinnen und dem graziösen aber
langsamen Tanz überaus reizvoll ivirkt.

Eine weitere Szene des in gewandter und viel ¬
fach dichterisch-schwungvoller Sprache abgefaßten
und sinnig erdachten Festspiels bringt dann den
Abschied aus den alten Räumen. Unter dem
Gesänge des treuherzigen Liedes „So leb' denn
wohl. Du altes Haus“ ziehen die Schülerinnen
hinaus, dem neuen Heim zu, geleitet von den
Segenwünschen der „Brombergia“, „Pädagogia“
und des „Klostergeistes“. Und nun entwickeln
sich vor den. Augen der Zuschauer' mehrere
lebende Bilder und Spiele — Freud und
Leid in der Schule — Bilder, die so hübsch und
eindrucksvoll gestellt und die auch in der Auswahl
so glücklich die Hauptmomente, ernste und heitere,
treffen, daß im Publikum mit Recht wahre Beifalls ¬
stürme ausbrechen und sich vor jedem Bild min ¬
destens noch einmal der Vorhang heben muß. Und
dieser Beisall war keineswegs nur etwa „samiliär“-
verwandtschaftlich, sondern ersichtlich ehrlich warm
und spontan, was wir selbst vom kritischen Stand ¬
punkt aus mit Freude verzeichnen. Die Titel der
Bilder, deren Einzelbeschreibung zu weit führen
würde, waren „Familienszene“, „Der erste Schreib ¬
versuch.“, „Zeugnisverteilung“ — wozu die Musik
ertönen ließ „Es wär' so schön gewesen“ — und
„Das Volkslied“, ein wahrhaft „lebendes“ Bild, da
die versammelten Schülerinnen die „Lorelei“ an ¬

stimmten. Den Schluß des Festspiels bildeten
Jugendspiele sämtlicher Klassen, von den einfachsten
kindlich-frohen Spielen, vom „Fuchse, der die Gans

. gestohlen hat“ und dem Tänzchen, bei dem „Die
andern müssen fülle steh'n“, bis zu dem kompli ¬
zierteren „Bänder-Reigen“. Einen stimmungsvollen
Abschluß fand der erste Teil des Festabends durch
das Schlußbild „Germania“, als alle Schülerinnen
das „Deutschland, Deutschland über alles“ an ¬

stimmten.
Der zweite Tpil wurde eröffnet durch

eine schöne Festouvertüre, komponiert von Herrn
Louis Bauer, der auch mehrere der hübschen
Reigen komponiert hatte und den musikalischen Teil
dirigierte. Sodann ^folgte das Singspiel „E Zwar
einmal“, ein Märchenspiel von Fritz Werner für
Chor mit verbindender Deklamation, Violinsolo und
Klavierbegleitung, instrumentiert von Herrn Louis
Bauer. Links und rechts neben dem Podium
standen und davor saßen die Schülerinnen in zarten,
duftigen weißen Kleidern, eine wahre Augenweide
durch ihr jugendfrohes Ansehen, und nun wechselten
die Chorgesänge mit der Deklamation und den leben ¬
den Bildern und Reigen, vereint zu einem Gesamt ¬
bild von künstlerischem Wert. Da sah man in
schöner Gruppierung gestellt und mit wirkungsvoller
Beleuchtung die volkstümlichsten Gestalten des alten
deutschenMärchens: Schneewittchen bei den Zwergen,
Dornröschen im Turm und ihre Erlösung durch
den Prinzen, Aschenbrödel am Herd und die'hübsche
„Schuhprobe“ vor dem Prinzen und hineingeflochten
waren in das Ganze wiederum zwei reizende Reigen,
„Rosen-“ und „Vogel“-Reigen, die wieder zierlich
und graziös ausgeführt wurden. Mit dem Bilde
der Großmutter, die ihren kleinen Enkeln diese
Märchen erzählt hat und dem Gesänge des Nacht ¬
gebets fand das hübsche Singspiel feinen harmoni ¬
schen Abschluß. Selbstverständlich war auch hier
der Beifall geradezu stürmisch und selbst eine ernstere
Kritik kann sich ihm warm anschließen. Die
Gruppierung der Bilder bewies künstlerischen Ge ¬
schmack und vollste Ausnutzung der malerischen
Momente — es sah alles so ganz „natürlich“ aus,
wie wir es vom Mndermarchen erwarten müssen
und war dabei so farbenfroh und plastisch, daß
man seine Freude hasten konnte. Das Gesamarran-
gement kann nach jeder Richtung hin als wohl ¬
gelungen bezeichnet werden, es „klappte“ alles vor ¬

züglich und so war der Gesamteindruck ein überaus
freundlicher. Das gesamte szenische Arrangement,
insbesondere die Stellung der Bilder hatte Herr

S iFfn uEetnommen linb mit ber.l
bewährten Umsicht d?s berufenen Fachmannes ab ¬
geleitet; ihm ist der schöne Erfolg dieser Veran ¬
staltungen zu verdanken. Herr Louis Bauer
wiederum hatte den musikalischen Teil sicher und
fest einstudiert und für die prächtige Ausführung
der graziösen'Reigen waren, wie wir hören, die
Herren Schneider und Z e p k e „verantwort ¬
lich“,

Am heutigen Haupt-Festtage fand vor ¬
mittags in der fesllich geschmückten Aula der An ¬
stalt der offizielle Festakt statt und zwar
im Beisein zahlreicher Vertreter der staat ¬
lichen und städtischen Behörden, so ¬
wie einer großen Anzahl geladener Gäste. An ¬
wesend waren als Vertreter des Provinzialschul ¬
kollegiums Geh. Rat Luke, von der königlichen Re ¬
gierung Regierungspräsident v. Günther, die
Herren Oberregierungsräte Freiherr v. Lützow und

.Albrecht, Regierungs- und Schulrat Heckert, Re-
gierungs- und Schulrat Waschow, Schulrat Nemitz.
Vom Magistrat waren anwesend die Herren Ober ¬
bürgermeister Knobloch, Bürgermeister Schmieder,

! die Stadträte Aronsohn, Baerwald, Franke,
Jeschke, Metzger, Thiele und Wolfs, ferner Stadt-

I verordnetenvorsteher Professor Dr. Bocksch und
| mehrere Stadtverordnete. Von den Schulanstalten
1 der Stadt waren erschienen, die Herren Gymnasial ¬

direktor Dr. Eichner, Realgymnasialdirektor
Kesseler, Seminardirektor Stolzenburg, Professor
Schmidt, Rektor Berger, Rektor Wilske, sowie die
Schulleitexinnen Frl. Dreger, Frl. Lohmeyer und
Frl. Schnee. Die Geistlichkeit war vertreten durch
die Herren Probst Markwart und Rabbiner Dr.
Walter, während , Herr Superintendent Saran
bettlägerig krank ist und daher am Erscheinen ver ¬
hindert war. Die Feier begann mit dem Gesang
der Motette von Grell, worauf der Leiter der'An ¬
stalt, Herr Direktor Rademacher, die Festrede hielt,
in der er besonders das Wirken der Schule im
weiteren Rahmen der modernen Mädchen-Schul ¬
bildung belerrchtete. Hierauf trug der Chor der
Schülerinnen unter Instrumentalbegleitung die

! von Herrn Louis Bauer komponierte „Jubelhymne“
I vor. der eine ganze Reihe von Ansprachen folgten.
. Zunächst sprach namens des Provinzialschulkolle-
! giums Herr Ptovinzialschulrat Geheimrat Luke
| der Anstalt die aufrichtigsten Glückwünsche zu ihrem

Jubelfeste aus. Das Wirken der Anstalt habe wie
! stets so auch jetzt noch die Anerkennung der borge*
j setzten Schulbehörde gefunden. Diese Anerkennung

habe Ausdruck gefunden in Auszeichnungen
des Leiters und mehrerer Lehrer der Anstalt. Es
sind dem Herrn Direktor Dr. R ade m a ch e r

sowie dem Oberlehrer Herrn W e st p h a l, der be ¬
reits seit 31 Jahren an der Anstalt wirkt, der rote
Adlerorden 4. Klasse verliehen worden. Herrn
Oberlehrer K rüge r ist der Charakter als Pro ¬
fessor verliehen worden, während die Oberlehrerin
Frl. Falck als ausdrückliche Ehrengabe des Mi ¬
nisters eine

,
Pachtbibel erhielt. Herr Geheimrat

Luke überreichte diese Festgaben unter herzlichen
Worten der Anerkennung. Demnächst ergriff
Herr Regierungspräsident von
Günther das Wort zu einer Ansprache, in der
er besonders das innige Verhältnis der Anstalt zu
der Regierung, die stis vor kurzem ihre direkte
Aufsichtsbehörde war, hervorhob, und der Schule
die wärmsten Glückwünsche aussprach. Herr Obe r-
b ü r g er rn et st er Knoblo ch sprach der An ¬
stalt ebenfalls die herzlichsten Glückwünsche der
Stadt aus und machte die Mitteilung, daß Ma ¬
gistrat und Stadtverordnetenkollegium der Schule
ein von Künstlerhand geschaffenes Bildnis Ihrer
Majestät der Kaiserin als dauernde Erinnerungs?
gäbe gestiftet hätten. Das prächtige Gemälde
wurde gleichzeitig enthüllt. Herr Direktor Rade ¬
macher dankte jedem der Redner mit herzlichen,
warmen Worten, und machte ferner bekannt, daß
Herr Kommerzienrat Franke der Anstalt ein Bild
der alten Schule gestiftet habe, während mehrere
Damen der Stadt die Summe von 1000 Mark zu
einer Stiftung überwiesen hätten. Auch diesen
Gebern sei der'wärmste Dank der Anstalt gewiß.
Im weiteren Verlaufe der Feier hielten noch An ¬
sprachen: Herr Bürgermeister Schmieder
als Vorsitzender der Schuldeputation, Herr Propst
Markwart als Vertreter der katholischen Geist ¬
lichkeit, Herr Rabbiner Dt. W a st ¥ r als Seel ¬
sorger per Synagogengemeinde, Herr Direktor
Eichner im Namen der drei höheren Lehran ¬
stalten, ferner Herr Seminardirektor Stolzenburg,
Herr Rektor Rost und Herr Rektor Berger. Herr
Direktor Rademacher sprach allen Rednern den
Dank der Anstalt aus und wies zum Schluß-darauf
hin, daß warmer Dank auch dem Kaiser gebühre,
dessen Sorge für den Frieden erst ein gedeihliches
Wirken der Anstalt ermögliche. Redner schloß mit
einem dreifachen Hoch auf den Kaiser, worauf
stehend die-Nationalhymne gesungen wurde. Mit
Gesang und Gebet erreichte hierauf die erhebende
Feier iht Enbe._ ,

Aus Stadt und Lanv.
Bromverg, 12. Mai.

f. Versetzung. Der Regierungsrat Dylon ist
von der Regierung zu Magdeburg an die hiesige
Regierung und der beim Landratsamt Jnowrazlaw
beschäftigte Regierungsassessor Meyer an die Re ¬
gierung zu Breslau versetzt worden.

f. Neue Distriktsämter. Die neu eingerichteten
Distriktsämter in Kempen und «Tursko, Kreis
Pleschen im Regierungsbezirk Posen sollen zum
1. IM d. I. besetzt werden.

f. Die vom Vaterländischen Frauenverein im
Stadttheater veranstaltete Wohltätig ¬
keits-Vorstellung am 20. März er. hat,
wie uns auf gründ der jetzt vorliegenden Schluß ¬
abrechnung mitgeteilt wird, eine Reineinnahme von
4230,40 Mark gebracht.

'

Danzig, 11. Mai. (Fürstliche Kriegs-
s ch ü l er.) Der Erbprinz Adolf und der Prinz Mo ¬
ritz von Schaumburg-Lippe sind gestern mit dem mi ¬
litärischen Begleiter Oberleutnant von Heynitz hier
eingetroffen, um einen fünfmonatigen Kursus an
der hiesigen Kriegsschule durchzumachen. Sie wer ¬
den während des ganzen Kursus im „Danziger
Hof“ wohnen.

Elbing, 11. Mai. (D er Kaiser) trifft, der
„Elb. Ztg.“ zufolge, am 21. Mai in Pröckelwitz ein.
Der Aufenthalt dortselbst, der sich ganz nach den
Jagdverhältnissen und der Witterung richtet,
dürfte mehrere Tage dauern. Der Kaiser kommt
alsdann nach Cadinen und reift von dort, wahr ¬
scheinlich am Sonnabend vor Pfingsten, nach Ma-
rienburg und weiter nach einem Besuch der Leib-

I Husarenbrigade in Langfuhr nach Berlin.

Letzte Drahtnachrichten.
Berli-, 12. Mai. Die „Berliner Politische»

Nachrichten“ melden, daß der Fürstbischof von Trier
nunmehr die Erteilung des katholischen Religions ¬
unterrichts an der neu errichteten kommunalen hö ¬
heren Töchterschule in Kreuznach genehmigt hat.

Straßburg i. Elf., 12. Mai. Der Kaiser
ist hier eingetroffen und auf dem Bahnhöfe vom
Statthalter empfangen worden. Der Kaiser fuhr
mit dem Statthalter unter begeisterten Zurufen des
Publikums nach dem Kaiserpalais.

Mühlheim a. Ruhr, 12. Mai. (Verl. Tagebl.)
Der hiesige Weinhändler Nacken, welcher wegen
Wechselfälschung in Höhe von 200 000 Mk. flüchtig
war, ist verhaftet worden.

Trier, 12. Mai. (Lokalanz.) Die uralte
Abtei des - Rathauses brennt. Die benach ¬
barte Kirche ist stark gefährdet.

Görlitz, 12. Mai. Nachts fand ein Z u -

s a m m e n st o ß auf dem Bahnhof zwischen dem
Berliner Zuge und einer Lokomotive statt. Ein
Beamter und ein Trainsoldat wurden verletzt.

Fünfkirchen, 12. Mai. (Voss. Ztg.) Die Aus ¬
schreitungen in Kroatien dauern fort. In Sziszek
zerstörte der Pöbel die Einrichtungen der Cafes und
schlug die Fenster der'Bürgermeisterei und des Zoll ¬
amts ein. In Brod wurden die Fenster der Bür ¬
germeisterei eingeschlagen.

Hannover, 12. Mai. (Berl. Lokalgnz.) Der
Leiter des hiesigen Militärreitinstituts General von

Mitzlaff wurde heute in der Reitbahn von dem
Pferde eines Offiziers geschlagen und so unglücklich
getroffen, daß ihm der linke Unterschenkel zerschmet ¬
tert wurde. Der Verletzte wurde mittels Kranken ¬
wagens aus dem Reitinstitüt nach dem Clementin-
hause gebracht, wo Oberstabsarzt Dr. Zeidler die
Behandlung übernahm.

Lyon, 12. Mai. Der Redakteur eines hiesigen
Blattes erklärt: Der Anwalt der Karthäuser habe
ihm erzählt, daß eine politische Persönlichkeit ihm
400 000 Francs angeboten habe, wenn er ihm den
Ankauf der Fabrikmarke ‘ der Karthäuser ermög ¬
lichen würde. Der Anwalt und der Direktor der
Likörfabrik der Karthäuser hätten noch ausgesagt,
daß die politische PersöMchkeit als Beauftragter
einer Gruppe von 90 Deputierten erschien und eine
Zahlung von 2 300 000 Francs im Falle der Über ¬
gabe geboten habe.

Rom, 12. Mai. Nach einer Meldung der
„Tribuna“ hat der Professor der Universität in
Padua, Caterina, den Erreger der Hühner ¬
cholera e n t de ckt.

: Madrid, 12. Mai. Einer Zeitungsmeldung
zufolge werden die marokkanischen Soldaten, welche
sich weigerten, nach Tetuan zu marschieren, jetzt
nach Fez marschieren, da sie ihren Sold erhalten
haben.

Madrid, 12. Mai. Nach den letzten Ergebnissen
der Senatswahlen wurden gewählt: 106 Konser ¬
vative, 47 Liberale, 3 Anhänger des Herzogs von
Tetuan, 3 Demokraten, 1 Reformer, 2 Republi ¬
kaner, 3 Unabhängige, 1 Karlist und 4, die dem
geistlichen Stande angehören.

Wattoville (Kaliforien), 12. Mai. Präsident
R o o s e v e l t erklärte in einer Rede, im Laufe des
jetzigen Jahrhunderts müsse der Stille Ozean
unter amerikanischem Einfluß kom ¬
men. Eine Nation könne aber nicht groß sein, ohne
den Preis für ihre Größe zu zahlen.

_

Nur eine
feige Nation könne gegen Zahlung dieses Preises
lein.

Londons, 12. Mai. (Unterhaus.) Bei der Be ¬
ratung des Postetats erklärte Gerald Chamberlain,
wenn die sibirische Bahn eine bessere und schnellere
Beförderung gestattet, als auf dem Seewege, so
würde er gezwungen sein, diesen Weg zu wählen.

Tanger, 12. Mai. (Reutermeldung.) Die letz ¬
ten Nachrichten melden, daß Mullay Araffa gestern
geschlagen wurde.

Newyork, 12. Mai. Nach einem Telegramm.
aus Panama wurde der Präsident von Kolumbien
gezwungen, von seinem Amt zurückzutreten. Der
bisherige Vizepräsident wurde zum Präsidenten er ¬

nannt.
Ncw-Iork, 12. Mai. Roosevelt ernannte jben

Deutsch-Amerikaner Dr. Holls zum Obmann der

gemischten Kommission für die deutschen Forder ¬
ungen gegen Venezuela.

Nach Schluß der Redaktion.
Straßbnrg i. E., 12. Mai. Gestern Abend fand

im Kaiserpalast-ein Essen zu 50 Gedecken statt, wo ¬

ran der Kaiser, der Statthalter, die Spitzen der Be ¬

hörden teilnahmen. Nach dem Essen hielt der Kai ¬
ser Cercle ab.

Konftantinopel, 12. Mai. Die Pforte hat
ihren Botschaftern im Auslande und den hiesigen
Botschaftern mitgeteilt, daß die Vorgänge in Mo-

nastir durch den Streit eines Gendarmen mit einem

bulgarischen Milchhändler, welchem tetn zweiter
Bulgare zur Seite stand, hervorgerufen wurden.
Der Gendarm tötete den einen und verwundete, den

zweiten Bulgaren. Hierauf erschienen fKomrtee-
mitglieder und gaben in der Richtung auf das tür ¬

kische Viertel Schüsse ab. Truppen eilten herber
und erwiderten das Feuer, wobei von den Komrtee-
mitaliedern 9 getötet und 6 verwundet wurden.

“

London, 12. Mai. „Daily Telegraph“ meldet

aus Newyork: Durch die Ausstände und Anssperr-

ungen, welche“ MWD^AHMer vstWstzst?V“W
Bautätigkeit ins Stocken geraten. Tatsächlich feiern
fast alle Zimmerleute, Anstreicher und Ziegelstrei-
cher. In Brooklyn war die Polizei infolge der Aus ¬
schreitungen der Grobschmiede zum Einschreiten ge ¬
zwungen.

Velletri, 12. Mai. In der letzten Nacht wurde
hier ein zwei Sekunden andauerndes wellenförmig
ges Erdbeben verspürt.

Waffe rftänve.

Pegel
zu

Wasser stände Ge-
Ge ¬

.1 Tag jm Tag m gen
m

falle»
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 27. 4. 1,96 28. 4. 2,24 0,28 —

2 Zacroszym . . . 4. 5. 1,90 5. 5. 1,88 — 0,02
3 Thorn .... 9. 5. 1,96 10. 5. 1,88 — 0,08
4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg d/Pegel
11. 5. 3,96 12. 5. 3.97 0,01 -

—

5 11.(5.
5,48
2,18 12.(5. 5,50

2,26
0,02
0,08

—

G 0 p l 0 's e e.

6 Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
10.(5. 2,40 11.(5. 2,42 0,02 —

7
11.
11.

5.
5.

3,96
2,12

12.
12.

5.
5.

4,06
2,40

0,40
0,28

—

8 Bartschin. . . . 11. 5. 1,72 12. 5. 1,74 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 11. 5. 2,30 12. 5. 2,30 — —

10 Weißenhöhe . . . 11. 5. 1)56 12. 5. 1,62 0,06
11 Usch. ..... 11. 5. 1,78 12 5. 2,02 0,24 —

12 Czaritikan . . . 11. 5. 1,74 12. 5. 1,88 0,14 —

13 Filehne . . , . 11. 5. 1,81 12. 5. 1,95 10,14 —

fancts 1,20 Meter.

Holzflößerei.

Von 5 u Spediteur Holzeigenthümer -il Be ¬
mer ¬

kungen
|

SS

e-
1

1

16 Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordou

BerlinerHolzkon-
tor-Charlottenbg

38% ist ab*
ge ¬

schleust
do 17

18
C. Stolz-

® riefen
C. Stolz-

Driesen
— schleust

Schiffsverkehr vom 11. bis 12. Mai bis mittags 12 Ubr.
Name

des Schiffs-
ftthrers

E. Schönberg
F. Grohnert
W. Garnitz
W. Tamm
fö. Vuppel
O. Knöpke
A. Kröger
Polazewski
F. Dämmert
R. Gottemeier
G. Schulz
A, Voll
F' Weber
A. Schulz
A. Werner

j£r. d. Kahns
Sezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng

Tetsch. 24 leer
Brbg. 129 Feldsteine
Aussig 59 leer
Brest. 368 do.
Berl. 113 do.
Tetsch. 22 Faschinen
Stett. 879 Roggenmehl
Neufw.100 Kleie
Tetsch. 149 Kalksteine
Brbg. 340 leer
Aussig 133 do.
Brbg. 271 do.
Berl. 237 do.
Aussig 146 do.
Brbg. 246 do.

Von nach

Brombg.-Kruschwitz
Fuchsschw.-Fordon

Brombg.-Kruschwitz
do.

Berlin-Bromberg
Wilhelmsh.-Fordon

Bromberg-Berlin
Warsch.-Magdeburg
Bartschin-Drrschau
Bromberg-Pakosch

Liebenwalde-Bromb.
Kokotzko-Eichhorst
Berlin-Bromberg

do.
Culm-Pakosch

Nachdruck
oerti BSrserrdepefchen.oten.)

Berlin, 12. Mai, angekommen 3 Uhr 30 Min.“
Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11. 12.

“

3 l /2% Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
30. ,i Reichs-Aul.
3Mo do.
3%% do. conv.
30/0 Pr. Cons.
3Mo do.
3%% do. conv.
4%Pos.Pfdbrf.
3%% do.
3^/2% do. 0.
Westpr. Pfdbrf.
3Vi°/o alte I

b
Westpr.“Pfdbrß
3%% alte II

„ neue II
3% alte J

„ neue II

216,05
02,10

102.75
102.75

92,25
102.50
102.50
102,70

99.90
99.90

100,10
99,80

99.70

89,75
89.70
89,50

216,10
92.60

102,80
102,75
92,25

102,60
102.60
102,60

99,9(1
99,80

100,10
99.75

99.75
99,70

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtauleihe
4%Pomm.Hyp.

Pfandbrf.
Znowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: still

99,50

103,80

114,50

157,10
210,40
211,00

15,25
219.50
183.50
103.90

3%

99,60

103,80

113,75
189,25 189,50

157,90
211,30
211,50

14,90
222,00
184,20

Berlin, 12. Mai, (Produkten,narkt), angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

11 .

165.50
166,75
164,00

13875
140,—
126.50

12 .

165.00
166,—
103.50
133.50
138.00
139.50
126.75
131.75

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

11 .

126,50
118,-

48,60
49,10

12 .

127,00
116,75

48,70
49,00

Danzig, 12. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 11. 12.

bunter und hellfarbig — 162
hellbnnter — 163
hochbunten und weißer — 164

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 124—25 125

'

loco 174 Gr. transit 90 I 90

Magdeburg, 12. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: stetig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

11. 12.

9,40-9,70 9,40-9,70
7,40—7,70 7,40—7,70

30,10 30,10
29,85 29,85
29,35 29,35

»•
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Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 13. Mai er.,

nachm. 3 Ubr. werde rch hrerselbst,
Wtlhelmstraffe Nr. 46 :

1 netten LelhWm
meistbietend gegen gleich bare Zah ¬
lung öffentlich zwangsweise ver ¬

steigern. (290
Bromberg, den 12. Mai 1903.

Platsch,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Am Sonnabend, d. 16. Mai
1903, vormittags 11 Uhr, soll
auf dem Kasernenhofe des unter ¬
zeichneten Regiments in Bromberg

ein 8 Juhre altes Pferd,
welches für den Kavalleriedienst
ungeeignet, sonst aber durchaus
brauchbar ist, meistbietend ver ¬

kauft werden. (145
Grenadier - Regiment

zu Pferde.

Bekanntmachnng.
Donnerstag, d. 14. Mai er.,

vorm. 9 V 2 Uhr, werde ich in
Jagdschütz bei dem Bauunter ¬
nehmer Haase (220

eine pte Britschke
zwangsweise gegen Barzahlung
versteigern.
NauHrsborxer,Gerichtsvollzieher.

Mion Mittatst 3.
Mittwoch, den 13. d. M.,

vorm. 10 Uhr werde ich Moilmarirt 3
Kolonialwaren, Dttten,

leere Fäffer re.

gegen Barzahlung versteigern.
730) Crohn, Auktionator.

Die (145

Lai>eil-il.Wilfcnsjer-
WMtnng

aus meinem Delikatessengeschäft
ist sehr billig zu verk. J. Gehr.

1 Fahrrad, einige gold. u.

stlb. Damenuhren bill. z. verk.
Pfandleih, Friedrichstr. 5.

Gut erh. Möbel billig zu
verkaufen. Borwerkstr. 4, Hof.

M m 40 ««»littst
3*tr

werden für die Mitglieder deS
Patzer’ fchen Sommer ¬
theaters gesucht. Offerten mit
Preisangabe sind Berliner«
straffe 8 abzugeben. (188

Stb. 11 . Küche
*.1.10.

“

,
t. anst. H. gef.

Off. u. II. A. a. d. Gst.

Dsrotheeilstr. 11, l Mse.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseiur. u. Garten zu vermiet.

IE. Zimmer, L M
sofort zu vermieten. (726
N. Pfarrst. 18,1 l., a. d.Friedrichst.

Möbl. Balk.-Zimm. mit sep.
Eingang sof. zu verm. Löwestr. 3
vis-ä-vis der Hauptpost. Gryco.

Größere Remise, g«“Ä
Stallung, Wagenremise und Host
benutzung, ^ sofort oder später zu
vermieten. Spaete

r

Nachf.

/



Unterabteilung

„gemischter Chor“
der Deutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft

in Bromberg.

Geittslvtrsmmlllsg
Donnerstag, 14. Mai 1903,

abends 8 Uhr, Hotel Adler.
Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelaufene
Vereinsjahr.

2. Nechnnngslegung durch den
Schatzmeister und Entlastung
desselben. (480

3. Genehmigung d.neuenSatzungen.
4. Vorstandswahl.

I. A. Köppen.

Anstieße
besserer Qualitäten

in Kerreu-Anzügen
verkauft sehr billig

Gustav Äbicht, Bromberg
NeüePfarrstraße 3.

AkuWk

Vertreter:

Carl Beck, Bromberg,
14) Töpfcrftraße 1.

Lahes-KonirAW
Bosko. D.N. V. 136852.

Beste und billigste Kasse d. Welt.
Preis 50 Mark. (139

Allein- Vertr. Hngo Werk,
Rinkauerftratze Nr. 7.

Zlehans 25 .. 26 . B. 27 . Mal
Genehmigt durch Aller ¬
höchsten Erlass 300 000
Lose dem unter dem
Protekt. Sr. Majestät des
Kaisers und Königs Wil ¬
helm II. stehend. Verein
für die Herstellung der

Marienburg
LoseäälföÄ
8840 Geldgewinne# zahl ¬
bar ohne Abzug mit Mk.

355,000
Hauptgewinne:

lä* «0,000
läÄ 50,000
lu 40,000
läA 30,000

Sonntag, den 17. Mai 1903:

Großes tnietimtionales Rlldlvettfahren
ii Srombetg

auf der Rennbahn an der Danziger Chaussee.
I. Eröffnungsfahren 2000 Mtr. IV. Niederradvorgabef. 2000 ERt

II. Niederradhauptfahren 3000 Mtr. V. 30 Kmtr. Dauerfahren nt,
HI. 10 Kmtr. Dauerfahren mit Motorschrittmachern.

Motorschrittmachern. VI. 5 Kmtr. Motorfahren.
Preise der Plätze: Im Vorverkauf bei Max Krause,

Theaterplatz, Hess, Babnhofstr. 17, M. Weiss, Zigarrengeschäft,
Schleusenau, Assmus, Danzigerstr. 46, Müller, Friedrichsqnelle,
Grosenick, Kornmarkt. Jnnenr. 2 Mk.. Trib. 1,50 Mk , Res. Pl.
1 Mk., Promenaden (früher Sattelplatz) 0,90 Mk., 1. Pl. 0,60 Mk.
A n d e r K a 1 s e: Jnnenr. 2,50 Mk., Trib. 1,75 Mk„ Res.Pl. 1,25 Mk.
Promenadenplatz 1 Mk., 1. Pl. 0,75 Mk, 2. Pl. 0 40 Mk.. Stehpl. 25 %

Während des Rennens großes M i li t är k o n z er t.

i Koeml- mobernel
Wertungen Sie

S-kMl-Katalog für bereut moberne |
Kraut-Ailsstültungeil

im Preise von Mark 2400 bis 3500 j
umfassend:

Tchl«f-,Wohn-.Foei;e-ii.Hekre«zimmer,TLloii, Küchel
in Nußbaum, Eiche, und Mahagoni.

Fr. Men©
Möbelfabrik und Ausstellungshaus>

Bä™ Gegr. 1817. mumm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat, j

üMäcfeste Woche!!
Bm Ziehung 19. Mal

SÄ! Loose »I m
11 Loose 10 M„ Porto und Liste $60 A

Gewinne können nach Ziehung freihändig oder aui
Auction gut verwerthet werden gegen

Baar-Geld.
4114 Gewinne „enhlTo 1

,

I3.YOOO
davon 110 fielt- u. Wagenpferde mit 7 Equipagen:

113,000
4000 Silbergewinne mit

81,800
und IO elegante Fahrräder 1800 M.

I»oose versendet der General-Debit:

Lud. Müller & Co.
Merlin, Breitestr. 5. (GiücSnüifer

r.‘

p -f © < ® J§

u co . V
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« SU
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1 gebe. Brennabor
(Straffenrcnner) (134

fast neu, fabelhaft billig zu ver ¬
kaufen. — Teilzahlung gestattet.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Gesucht zum 1. 10.

eine Wohnung $.4-5 Sinn.
und eigenem Garten i. d. Anßen-
stadt ob. einem Vorort. Off. mit
Preisangabe unter K. M. 18 an

die Geschäftsst. dies. Ztg. (710

all. Zub. Off. m. VrSg. z.richten an

Fr. v. Bülow, Elifabethstr 54.

Gut n. billig
kauft man in Stickereien,
Zwirn- und Valenciennes-
spitzen, Wäschebefatzborden,
Damcnkragen,Shawls,Hand ¬
schuhen, Etrnmpfe„,Kongresr-
ftoffeu, Decken, Läufern, Tüll-
bettdecken , vorgezei lmeteu

und bestickten Artikeln.
Nur reelleWare zu allerbilligftcn

Preisen. (145

Dnnzigerftratzc 160 ör

Hotel zur Hoflnung
Danzig o*»

5 Minuten vom Bahnhof
direkt am Stadtpark.

Vollst, renoviert. Vorzug!. Betten.
Zimmer von Mk. 1.50 an.

Gute Verpflegung. Königsberger
und Münchener Bier.

fSÄ A. Arenftt.

Wer sieh krank fühlt
oder er holungsb ediir f tlg ist, versuche einmal ei n^ Kur im

GemM bei Lautet i. Schl.
===== grösste Befriedigung ist sein Lohn. ----------

Streng Wissenschaf tl. und erfolgreiches, massvolles
Wasserheilverf ahren mit Hilfe aller existierenden Heil-
faktoren älterer spez. Ar 36t in der Anstalt! Herrliches
Stückchen Erde ! meilenlangeWaldpromeuadenl iiilligerPreis !
153) Prospekt franko durch die Direktion.

Bai Schandau
Prospekte durch

Richter,
Stadtrat.

Zum Acholflttn @of»8
u. Matratzen, sow. z. Ansertg.
neuer Polftersachcn empf. sich
«. «ehrke,Bahuhofstr.67'.

| Ziehung 25., 26. u. 27. Mai.

Linse 13
Porto nnd Liste 30 Pf. extra.

Hauptgewinne ohne Abzug

00,000^
50,000
40,000.«
80,000x
80,000*
10,000*
u. s. w. Loose versendet

Otto Haase
mmm Hamburg I. ™s

Verlangen Sie Preisliste über

Lyra-Räder
Modell 1903.
Unerreicht in

Qualität. Kon ¬
kurrenzlos billig. Volle Garantie.
Probesend, bereitw. Tourrnmafchiiirn
u. Daibrenner von 68 Mk. an

bis zu d. elegantest. Lnxusmodellen.
ZubehörleileMocken,Katern.rc. fabelh.
billig! Pneumatic mit voll.Gara“t.
Mäntel a 5 Mk., prima ä 6.25 Mk.
Luftschlänche ä 825 Mk., vrinta
a 8.50 Mk. Spezial-Pnenmatic
ohne Garantie. Mäntel 4.25 Mk.,
Luftschläuche ä 2,75 Mk. Vertreter
auch für nur gelegentlichen Ver ¬
kauf gesucht. — Preisliste gratis.
Rieh. Ladewig, Urenflau Nr. 77.

1ti»S«rvifche
Speife$tbiebel,

7 Mark per Ctr. bahnfrei Danzig
offeriert Spalt, Danzig.
HLruteier: schw. Minorca, weiße
V Wyandotts k 20 % Peking u.
ind. Laufenten ä 30 Pf. (25
B. Kietz, Schleusenau 105

Nacht blendend
weiße Haut, keine

Pf 31 itfiHett, keine !Mit *

eff er bei Gebrauch
—„„hi, , | IT1 von Kultn’s Creme
DMZZ Bional Mk. 1.30 und
w ^ Vioual-Seife 50Pf.,

Knhn’s Bional-Pu-
der. Ccht nur von

Frz. Kuhn, Kronen.Parf.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elifabethstr. 26.

Bettfeder« -KK-F
auch abgeholt.Geschw. Albrecht,
54) Kasernenstr. 7 neben der Post.

♦ < a bei Blut-

Sidimltlfers
Geheimmittel. O. Wickler,
Jena, Kahlaerftrasie 122.

vermieten
' Will,dmstr.59, III.

L«Horror (i91
Franz Reinecke, Hannover

Für

Betheiligungs ¬
oder Capital-

Gesuche und -Angebote wird
man durch die Annonce in
der Regel immer geeignete
Reflectanten finden, wenn das
Inserat zweckmäßig abgefaßt
wird u. in dem richtigenBlatte
erscheint. Man mache sich im
Falle die nahezu 40 jährigen
Erfahrungen der Annoncen-
Expedition 6. L Daube & Co.
in Frankfurt a. M. zu Nutze.
Pract. Insertions-Vorschläge
bereitwilligst.

Hiess Loeken-Erzenger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalfc. zu d. schönsten
u. halfbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haarbedeut.u.gibtihm
Füllen.Glanz.Fl.1,50 Ä Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

grunurntriiikhalle gerlinrrflrage 11
verabreicht wieder sämtliche natürliche Mineralwässer, als
Marunbader, Karlsbader, Kissinger, Emser u w. in vorschrifts ¬

mäßiger Weise. Geöffnet von 6 Uhr morgens.
Die Brunnen liefert in frischester Füllung die Mineralwasser-Groß ¬

handlung Carl Wenzel, Bromberg.
Kefyrgetränk, täglich frisch mit bester Milch bereitet, in drei
Stärken, je nach Vorschrift. Fla'chenversandt ins Haus. An ¬

meldungen vorher erbeten. (125

SruMutrinkhalle Serliiikrslraße 11.
Daselbst Tennisplatz noch auf einige Stunden zu vergeben.

i- ifl Falzziegel - Fabriken
vormals

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang*Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Redachmig, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals Cr. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 87.

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von “Waaren aller Art an das

nach Bromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberger VerHehrs-Zeittmg.
Aallage ca. 15110 Exemplare. Aufläse ca. 15000 Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versandn,
III. der G-esammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder ¬

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur SO Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf 1 / 4 , */2 oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenaumcbe Buchdruckern Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

F. W. Toens©
W äiscliegescliäft

Danzigerstrasse No. 16—17.

Specialität: Oberhemden nach Mass
in neuesten Fa<?ons.

Steter Eingang von (378

Neuheiten
in Oberhemden-Einsätzen u. Stoffen.

Gemusterte Zephyrs und Oxfords
für farbige Hemden.

Grösste Auswahl in modernen Herren-Cravatten.

Spiritus-, Petroleum-, Benzin- und
Gas-Motoren

s

Motoren-Fabrik Oberursel.

Kein Heizer nöthig. — Kein Wasserfahren.

Kein Kohlenfahren. — Keine kostspieligen Reparaturen-
Keine Feuersgefahr. — Keine Konzession nöthig.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S. v. Zablocki,
Generalvertreter.

BlNbittllldm
in bester Lage ohne Konkurrenz
per 1. Oktober zu verm- Off. u.

E. E. 4 beförd. d. Geschäftsst. d. Z.

An grofler Lade«
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wolff, Wollm arkt 3.

Der Mittel laden
in meinem Hause ist mit oder
ohne Wohnung v. 1. Oktob. d. I.
zu vermieten. (116

A. Hoehnel, Friedrichstraße 1.

3« neti. 11ÄÄ6
;

Bahnhofstraße Nr. 66. Greuer.

In ineinem Hause M8
Danzigerstr. Nr. 14 W

B erste itaac, 8
\ Zimmer, Kabinet und DM
Nebenräume, vom 1. Ok- mm

SP« tob'r ab zu vermieten. WM

§fg| Auskunft erteilt (114 M
Frau Emma Nnhel,

UW Danzigerstr. 13,1 Tr. r. ggj

Neu eröffnet. Neu eröffnet.

Stettiner Aierhallen
Friedrich st r. N r. 16.

Ausschank von (692
4 /,o Ltr. Helles Bier. . 10 Pfg.
3 /io Ltr. Kronbräu ... 10 Pfg.
3 /io Ltr. Knlmbacher . 10 Pfg.
Warme Speisen zu jeder Tages ¬

zeit bei kleinen Preisen.
Es ladet zum Besuche ergebenst

ein Hermann Kock.

Pötkos Apfelwein,
10 Ft. 3 M. exkl., empt. in bek. Güte
129) Gehr. Schwadtke.

Berk, zu enorm billigen Preisen
rohes Rindfleisch u. Schmalz

Mittwoch Nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses .

Adrill HU I Treffe zu Mittwoch u.
riltjilllllj: Sonnabend mit einer
frischen Sendg. Aale, Bücklinge,
Flundern u. der berühmt. Mai ¬
fische ein. Stand aut dem Fisch ¬
markt. W. Meidet
673) ans Wollen i. Pomm.

<> Kanf und Verkauf

Ache alte Sofas
G. Gehrke, Bahnhofstr. 67.

Ein 3stöck. Haus m. Balkon
u. Garten m. kl. Anz. z. verk. Off.
u. A. B. C. a. d. (Reichst, d Ztg.

ParzellicrmlgS-Anzeize.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichselde 4 sind noch einige

Parzellen (330
unter günst. Bedingungen z. verk.

Schleusenau. Frau 0. Thiel.

Kl. Mater.-«.BorkMesili.
fof. zu verk. Off. unt. 700 an
die Geschäftsst. d. Ztg. (143

Bahnrenner
billig zu verkaufen Rinkaner-
strafle Nr. 7, Laden. (145

Vorzistlstie Ziegenmilch
v. Sahnenziegen vk. Dnzgrstr.37,1.

1 gebr. Nustb.-Pianino
neuester Konstr., nur V* Jahr
benutzt gewesen, verleihe oder
verkaufe sehr preiswert. Ab ¬
zahlung wird evtl, gewährt.
Näheres durch 0. Lehming,
Kornmarktstr. 2. Fabrrädvd'n.

1 teufe» «Willi
mit taiirüler»

billig zu verkaufen. (161
JT. Israel, Wirsitz.

50 Holzkasten-
kippwagen

Von 2 cbm Inhalt und
750 mm Spur nt. eisernen
Untergestellen, starke Kon ¬
struktion, sind billig zu
verkaufen. — Gest An ¬
fragen sub D. 18 an die
Geschäftsst. d.Ztg. erbeten.

1 säst neues Dpel-Damenraii
billig zu verk. Abzahl, gestattet.

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Schwarzscheckige sprnngf. ».jüngere
heerdbuchberech tigte (68

Bullen
verkauft Heinrich Bartel I

Gr. Lubin p. Graudenz
1 gebr. Caramb.-Billard,

Fabrik Länge-Hannover, billig
zu verkaufen, eventl. ans Abzahl.

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

RDittmann,FSK
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

Ein kräftiges Arbeitspferd
ist zu verkaufen. — Zu erfragen
Prinzenthal, Naklerstraße Nr. 25.

Alexan-erftratze 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthd!. Brückenstr.5.

Herrschaftliche Wshnmgen
7 Zimmer, Badest., sehr reichl.

Zuberwr, Garten, z. 1. Oktober,
5 Zimmer. Badest , sehr reichl.

Zubeh. v. fof. ob. spät, zn verm.

Eotzoll, Hoffmannstrahe 7.

Neuer Markt L
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör, per
sofort zn vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Im Neubau Parkstraße 2
her schaftl. Wohnung, von 3 und
4 Zimm. m. reichl. .'Mb., Balkon,
per 1.10. zu verm. Näh. z. erfr.
Alexanderftr. 6.1 Tr. bei Knelke.

4u. S ziiiimrste Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr.7.

Näher. Bahnhofstr. 2, I rechts.
Neubau Boiestraste 3

Herrschaft!. Wohnungen b. 3,
4 u. 5, a. Wunsch 7 Zimm. mbst
Badez., Balk., Gas u. reichl.Znbeh.,
sowie Wohnungen v. 2 Zimm.
und eine Wohnung v. 2 Zimm.
ni. Balkon pr. 1 Oktbr. zn verm.

Rich.SchrammkeHrlr.-WklerHttinest.lO
Mittclör. 13, 2 Tr. l.

Wohnung v. 4 gr. Zimm. u. Zub.
v. 1 . Jnli b 1. Okt. f. 100 Mk. zu v.

Bnhilhofstr. 33 LMLLL
a. Zub., sofort an ruh. Miet. zu v.

93nn 1. Oktob. er. ab zu verm.

W1 Wotznung,
drei Zimmer, Küche, Entree rc.

Kornmarktftrafte 1, I. Etage.
Näh, d. 0. Lehming, FaHrradHdl.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieier z. verm. Näh Karlst. 1,1.

1 Obcrstube von sogl. zn verm.
G. Sohrnidt, Elisabethstraße 18.

Kratze helle Lagerräume,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Lagerplatz. a.Markt gelegen,
zu verm. Näh. Karlstr. 1, L

1-2 raaftl. Zimmer
sofort zu verm., ev. Bnrschengelaß.
131) Mittelste. 55, II rechts.

Fein tttDöl. Zimmer ist v. 1. 6.
zu verm. Friedrictistraße 62,1 Tr.

Freundl. möbl. Zimmer,
separat. Eingang, sofort zu verm.

W. Muhme, Kasernenstr. 2.

Hinweis.
Der Gesamt -> Auflage unserer

heutigen Nummer liegt ein Pro ¬
spekt bei betr. Marienburger
Geld - Lotterie der bekannten
Lotterie - Kollekte von Julius
Althans, Hamburg, worauf
wir unsere Leser besonders auf ¬
merksam machen. Da die Ziehung
dieser beliebten Lotterie schon am

25. Mai 1903 beginnt, so ist schleu ¬
nige Bestellung zu empfehlen.

Hierzu eine Beilage.

-L



WeiLerge.
Gst-etttsehe Pvesse.

Bromberg, Mittwoch, 13. Mai 1903. JW. 111 .

Enthüllung des

Kreis-Krieger-Denkmals in Mogilno.
a. Mogilno, 10. Mai.

Ein patriotisches Fest, wie man es in unserer
Stadt selten gesehen hat, vereinigte heute Sonn ¬
tag eine Zahlreiche Menschenmenge aus Stadt und
Land. Leider war das Wetter zum heutigen Fest ¬
tage sehr schlecht; denn es regnete den ganzen Tag
Hindurch. Mit der feierlichen Enthüllung des
Kreiskriegerdenkmals war auch die 25jährige Ju ¬
belfeier des Landwehrvereins verbunden. Die
Stadt Prangte aus Anlaß des Festes in einem Fest ¬
kleide. Die Straßen waren auf das prächtigste mir
Tannenreisern, Guirlanden, mit Fahnen und
Ehrenpforten geschmückt. Schon am frühen Mor ¬
gen um 8 Uhr trafen die verschiedenen eingeladenen
Kriegervereine teils per Wagen, teils per Bahn hier
ein und es herrschte bald ein buntbewegtes Leben
und Treiben auf den Straßen. Die auswärtigen
Gäste, die Kriegervereine aus Jnowrazlaw, Grie ¬
fen, Tremessen, Strelno, Witkowo, Gembitz, Amsee,
Argenau, Königsbrunn, Pakosch u. a. erschienen
und wurden am Bahnhof vom Jubelverein Mogilno
empfangen und sodann mit klingendem Spiel unter
Borantritt der Gnesener Militärkapelle des 49. In ¬
fanterieregiments in die festlich geschmückte Stadt ge ¬
leitet. Um 9 Uhr vormittags fand für die Gäste
in dem schön dekorierten Derdauschen Lokale ein Be ¬
grüßungsschoppen statt. Um II 1/2 Uhr begann der
Festzug nach dem Marktplatz. Dort hatten Auf ¬
stellung genommen die Mitglieder des Magistrats
und der Stadtverordnetenversammlung, die ge ¬
ladenen Gäste, zahlreiche höhere Offiziere der be ¬
nachbarten Garnisonen, Neserveoffiziere, die Geist ¬
lichkeit. Die Schulen mit ihren Lehrern bildeten
Spalier. Um % 1 Uhr mittags erschien der Bri ¬
gadekommandeur Generalmajor von Wedel-Gnesen.
begleitet vom Landrat Dr. Conze. Darauf hielt
der Vorsitzende des Landwehrvereins Landrat Dr.
Conze-Mogilno eine markige Ansprache und schloß
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser. Nun
ergriff der Provinzialvorsitzende des Provinzial ¬
kriegerverbandes Generallandschaftsdirektor von
Staudy-Posen das Wort, um dem Jubelverein Mo ¬
gilno die Glückwünsche des Verbandes zu über ¬
mitteln und brachte ein Hoch auf den Verein Mo ¬
gilno aus. Hierauf teilte Landrat Dr. Conze mit,
daß ein Spender, dessen Name nicht genannt werden
solle, fünf Geldbeträge für die alten Kriegervete ¬
ranen gestiftet habe. Diese Geldprämien, die in
Sparkassenbüchern eingezahlt sind, wurden den 12
Kriegerveteranen mit einer herzlichen Ansprache
vom Landrat Dr. Conze überreicht; ebenso wurden
durch den Landrat an 7 Vereinsmitglieder, die dem
Verein 25 Jahre als Mitglieder angehören, Me ¬
daillen überreicht. Fahnennägel stifteten dem Ju-
belverein Mogilno die Nachbarvereine Gembitz und
Amsee. Nach einer halbstündigen Pause marschier ¬
ten die Vereine und Innungen nach dem in der
Nähe gelegenen Denkmalsplatze zur feierlichen Ent ¬
hüllung des Kreiskriegerdenkmals.

Nach 1 Uhr kam der Mittagszug aus Brom-
berg an, mit dem Regierungspräsident Dr. von
Günther eintraf. Da es sehr stark regnete, fuhr
der Präsident mit geschlossener Equipage nach der
Stadt zum Denkmalsplatze, wo um 1/>2 Uhr nach ¬
mittags bei sehr regnerischem Wetter die feierliche
Enthüllung des Kreiskriegerdenkmals erfolgte. Zu
Beginn der Enthüllungsfeier sang der Deutsche
Männergesangverein einen Chor. Sodann folgte
die eigentliche Enthüllung des Denkmals. Der
Vorsitzende des Denkmalsausschusses, Landrat Dr.
Conze hielt die Weihefestrede. Nachdem die Hülle
gefallen, übergab Landrat Dr. Conze das schöne
Denkmal an die Stadt. Bürgermeister Föhse legte
einen kostbaren Kranz am Denkmal nieder, dasselbe

(Nachdruck verboten. Me Rechte vorbehalten.)

42] Im bösen Schein.
Roman von L. Haidheim.

Denn jetzt trat des Fürsten Ärger über die
erlittene „Unbill“, wie er es nannte, ganz in den
Hintergrund. Hier handelte es sich zunächst um

Werners Ehre. Eine heiße Entrüstung gegen Wehl ¬
heiden erfüllte sie alle. Zuletzt war die ganze Fa ¬
milie um Vibell und Thunfels versammelt. Die
Mutter und Helene hatten von dem Dienstmädchen
erfahren, der Herr Regierungsrat solle einen umge ¬
bracht haben. Ungläubig, lachend kamen sie, um

dem Vater diese „Geschichte“ zu erzählen; nun saßen
sie tränenlos und ganz verwirrt bei den Herren.

Helene meinte: „Wenn nur nicht Kuni dahinter
steckt! Sie ist so stolz darauf, das Talent ihres Va ¬
ters geerbt zu haben!“

Die sehr nahe liegende Annahme — daß Kuni
einen neugierigen Blick in ihres Gatten Akten ge ¬
tan, deren Wichtigkeit sofort begriffen und ihrem
Vater Mitteilung gemacht habe — wurde bald hin ¬
fällig, denn Vibell erinnerte sich, daß Werner selbst
eine derartige Möglichkeit zurückgewiesen mit der
Versicherung, er habe die Akten nie in seinem Hause
gehabt.

Je länger man sich die Sache besprach —

dabei Vibell im besten Glauben für einen Freund
Werners haltend — um so schwerer wurde allen
das Herz, um so höher wuchs die Angst um den
Sohn und Bruder.

Denn das war klar: Wehlheiden hatte auf
irgend eine Weise erfahren, daß es sich um ein
schnelles, festes Zugreifen handelte. Wer hatte ihn
benachrichtigen können? Nur der Fürst, Vibell
und Werner hatten Einsicht in die Akten gehabt.
Andererseits gab es auch in Berlin nur sehr wenige
Personen, die Kunde davon hatten.

Aber jenen Privatbrief, in welchem dem Mi ¬
nister von der dringenden Geldnot Askenradts Mit ¬
teilung gemacht wurde, den kannte in Berlin nie ¬
mand. Und dieser Brief war es, welcher den Fürsten
zu dessen höchster Genugtuung an das Ziel seiner
langjährigen Bemühungen bringen mußte.

Da kam Wehlheiden einen Tag oder zwei Tage
früher, zahlte mehr, als der Fürst je geboten, und

geschah auch durch verschiedene Landwehr-Vereine.
Während der Gesangverein das Lied „Deutschland,
Deutschland über alles“ vortrug, besichtigte der Re ¬
gierungspräsident und der Generalmajor v. Wedel
das Denkmal. Den Schluß der offiziellen Feier
bildete ein Parademarsch der Kriegervereine vor den
Ehrengästen, dem Generalmajor v. Wedel und dem
Regierungspräsidenten. Etwa um *43 Uhr war
die Feierlichkeit am Markte beendet, die Vereine
marschierten nun ab. Um 3 Uhr nachmittags fand
im großen Saale des deutschen Vereinshauses ein
gemeinschaftliches F e st e s fe n statt. Es nahmen
an dem Diner 130 Personen aller Stände, darunter
Regierungspräsident Dr. v. Günther, Generalmajor
v. Wedel, der Landtagsabgeordnete unseres Wahl ¬
kreises, Landgerichtsrat Peltasohn-Bromberg, Land ¬
rat Dr. Conze, Offiziere, Herr Bürgermeister Föhse,
Mitglieder des Magistrats, Stadtverordnete und
Besitzer teil. Bei der Tafel brachte Generalmajor
v. Wedel aus Gnesen den Kaisertoast aus. Bei
dem zweiten Gange ergriff Landrat Dr. Conze das
Wort, um einen Toast auf den Regierungspräsiden ¬
ten auszubringen. Regierungspräsident Dr. von
Günther toastete auf den Kreis und die Stadt Mo ¬
gilno; außerdem wurden noch verschiedene andere
Toaste ausgebracht. Auch in Derdaus Hotel fand
zu gleicher Zeit nachmittags ein Diner statt. Abends
fand im Deutschen Vereinshause zur Feier des Tages
eine Ballfestlichkeit statt, und im Derdauschen Lokale
wurde des Abends ein stark besuchter Festkommers
abgehalten. Die Denkmalskosten belaufen sich auf
ca. 8000 Mjk. Diese Summe ist durch Sammlungen
und durch eine Lotterie aufgebracht worden. Das
Denkmal ist vom Bildhauer Meyer in Steglitz an ¬

gefertigt worden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Mai.

nn Gausängerbunid Bromberg. Die zum Gau-
verband Bromberg gehörigen Gesangvereine hielten
gestern in Bartz' Vereinshaus ihren Frühjahrs ¬
übungsabend ab, der von etwa 230 Sängern besucht
war. Es waren folgende Vereine vertreten: Be ¬
amtengesangverein „Eintracht“, „Handwerkersänger ¬
bund“, „Sine cura“, „Kornblume“-Schleusenau,
„Ostbahnwerkstätten - Gesangverein“, „Gutenberg“,
Bäckerinnungs-Sängerbund „Germania“ und der
Sängerbund des „Gesellenvereins“. Den Übungs ¬
abend eröffnete der Vorsitzende des Gaubundes
Bromberg mit einer Ansprache, in der er die Gau ¬
vereine ermahnte, eifrig in den einzelnen Vereinen
zu üben und den Bundeszweck zu ersticken, dessen
schönes Ziel die Pflege des deutschen Liedes und
der Sangesbrüderlichkeit sei und der damit auch für
Verbreitung und Festigung des Deutschtums in der
Ostmark wirke. — Einer neuen Vereinbarung zu ¬
folge hat der Bundesdirigent zwei Vereins bestimmt,
welche die Probelieder zu singen hatten, und zwar
sang der Beamtengesangverein „Eintracht“ das Lied
„Auf, laßt die Fahnen fliegen“, während der Ver ¬
ein „Sine cura“ das Lied „Die linden Lüfte sind
erwacht“ zu Gehör brachte. Die Lieder waren nicht,
wie bisher üblich, vorher bekannt gegeben, sondern
wurden frei vom Blatt gesungen. Beide Vereine
lieferten durch ihren Vortrag den Beweis, daß sie
den Aufgaben und Anforderungen des Bundes
völlig gewachsen sind. Gemeinschaftlich wurden so ¬
dann noch vier Lieder gesungen. Die Direktion hatte
anstelle des Bundesdirigenten Herrn Louis Bauer,
der infolge des Jubiläums der Höheren Töchter ¬
schule verhindert war, dessen Bruder, Herr Oskar
Bauer, übernommen. Nach Erledigung des offi ¬
ziellen Teils brachten noch die Vereine „Kornblume“,
„Eintracht“, „Landwehrsängerbund“, und „Guten ¬
berg“ verschiedene Lieder zu Gehör, die sämtlich mit
lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. Der
Gaubund beabsichtigt übrigens, im Juni d. I. eine

Askencadt machte sich kein Gewissen daraus, ohne
weiteres den Kauf mit dem Meistbietenden abzu ¬
schließen.

War es denkbar, daß Werner eine Unvorsichtig ¬
keit begangen? Im Familienverkehr kommt ja so
manches zur Sprache.

So wiederholten sich immer dieselben Erwägun ¬
gen aller Möglichkeiten in wachsender Aufregung,
denn anfangs war keinem von ihnen die ganze
Schwere dieses Schlages zum Bewußtsein gekommen.

Rothhausen hatte Werner noch heute sehen
wollen, Vibell und Thunfels widersetzten sich dem
jedoch mit der sehr richtigen Begründung, daß der
Vater nur aufregend auf den ohnehin tief Er ¬
schütterten wirken könnte, wenn er nicht zugleich
irgend eine Beruhigung mitbrächte.

Vibell kam jetzt darauf zurück, daß Wehlheiden
sofort zurückkehren müßte. Er konnte bis elf Uhr
morgen hier sein.

„Was machte er überhaupt in Berlin?“ fragte
er sich in seinem Argwohn.

Da die anderen schwiegen, gab Helene unter
der Wucht ihrer Mutlosigkeit die Auskunft, Wehl ¬
heidens seien wegen des Schwurgerichts ahgereist,
jetzt amüsierten sie sich eben ein paar Tage länger.

Ah so! Vibell fiel diese Angelegenheit wieder
ein. Er hatte von Erna gehört, wie schroff sich
Werner und Wehlheidens gegen jede Berührung mit
der jungen Amtsrichtersfrau, der Schwester eines
der Angeklagten, verwahrt hatten.

Damals hatte Erna gesagt: „Dieser Zug paßt
durchaus zu seinem Charakter.“

Aber als von seiner Ehre die Rede gewesen,
da hatte sie ihn lebhaft in Schutz genommen.

An die Einzelheiten erinnerte ec sich nicht mehr,
aber jedenfalls rief Helenens Auskunft seine
Zweifel an Werner Rothhausen in gewisser Weise
wieder wach.

Jetzt empfahl er sich.
Es war längst Abend geworden. Rothhausen

sollte morgen gegen Mittag seinen Sohn aufsuchen.
Mt dem Frühzuge des nächsten Morgens kam

Herr von Wehlheiden zurück. Er war wütend über
den Lauf der Dinge. Die nächtliche Fahrt war
keine angenehme gewesen; das Werter war kalt
und feucht und seine Stimmung mehr als ver ¬

drießlich.

Sängerfahrt nach Crone a. Br. zu unter ¬
nehmen.

* Für die preußische Klassenlotterie ist bekannt ¬
lich eine Prämie von 300 000 Mark eingeführt wor ¬
den, welche in der fünften Klasse derjenigen Num ¬
mer zufallen soll, auf welche am letzten Ziehungs ¬
tag und, sofern eine Nachmittagsziehung stattfindet,
in dieser der zuerst gezogene Gewinn von 1000 Mk.
und darüber fällt. Für den Fall, daß am letzten
Ziehungstage ein derartiger Gewinn überhaupt
nicht mehr im Gewinnrade vorhanden sein sollte,
wird im „Reichsanz.“ betont, daß von der Absicht,
die Prämie überhaupt nicht zur Auszahlung zu
bringen, nicht die Rede sein kann. Um jeden Zwei ¬
fel auszuschließen, wird der § 9 des Planes durch
folgenden Zusatz ergänzt: „Sollte in derjenigen
Halbtagsziehung, in welcher hiernach die Prämie
zur Ausspielung zu gelangen hat, ein Gewinn von
1000 Mark oder mehr nicht mehr gezogen werden,
so wird die Prämie von 300 000 Mark demjenigen
Gewinn zugeschlagen, welcher überhaupt zuletzt ge ¬
zogen wird.“

* Herrn Pfarrer Teichert in Schwedenhöhe ist
eine Pfarrstelle in Greifswald angeboten worden;
doch hat Herr T., wie es heißt, sich entschlossen, die ¬
sem ehrenvollen Ruf der Behörde nicht zu folgen.
Die Gemeinde, so schreibt man uns, wird Herrn
Teichert für diesen Entschluß nur dankbar sein, denn
für sie wäre der Weggang dieses begabten, tatkräf ¬
tigen und arbeitsfreudigen Mannes, der in kurzer
Zeit sich das Vertrauen und die Verehrung der Ge ¬
meinde erworben hat, unter den gegenwärtigen
Verhältnissen ein schwer zu ersetzender Verlust.

D Der heftige und andauernde Regen am Sonn ¬
abend und Sonntag hat es wohl verschuldet, daß
in Schwedenhöhe zwei Giebel st ürze vorge ¬
kommen sind. In der Alleestraße stürzte der Giebel
eines Hauses ein, das erst vor kurzem einen neuen

Besitzer erhalten hat. Schlimmer ging es an der
Schubinerstraße zu. Hier stürzte ein Giebel und
ein Teil der Decke ein. Glücklicherweise sind in
beiden Fällen keine Unglücksfälle vorgekommen.
Auch die Seen drohten auszubrechen,
und die Anwohner mußten den Sonntag über
arbeiten, um einen Ausbruch zu verhüten. Der
Teil der Adlerstraße, der Zwischen den Seen durch ¬
führt, mußte gesperrt werden.

* „Schwimmende Insel“. Mit bezug auf die
kürzlich von uns gebrachte Mitteilung über eine in
einem kleinen Binnensee Ostpreußens schwimmende
Jnfel schreibt man uns aus Maximilian owo:

„Das seltene Schauspiel schwimmender Jnsslchen
kann man auch in unserem Kreise sehen und zwar
auf dem sogenannten Zabno-See bei Skarbiewo-
Wienzorno. Auch diese tragen grünen Schmuck
von Gras und Strauchwerk. Bei starkem Wind
und Wogenschlägen könnte man eine kostenlose
Wasserpartie auf solcher Wanderinsel machen. —

Auf dem Grunde des genannten Sees soll auch
die Kriegskafse der Franzosen liegeM welche
im Jahre 1812 auf ihrer Flucht sich dmthin ver ¬

irrten, auf dem zugefrorenen See einbrachen und
mitsammt ihrer Kriegskasse zu Grunde gingen. So
ein altes Gerücht, welches sich in jener Gegend er ¬

hält. Die Beichnung „Skarbiewo“, wenn man die ¬

selbe in ihre Wurzelbestandteile zerlegt, scheint dar ¬
auf hindeuten. Denn der erste Bestandteil lau ¬
tet „Skarb“ (deutsch „Schatz“).

F. Crone 0 . B., 11. Mai. (S i lb ern e H 0 ch-
z e r t.) Gestern beging Postmeister Gartzke das Fest
der silbernen Hochzeit. Das Jubelpaar wurde durch
eine große Anzahl von Glückwünschen erfreut. Na ¬
mens der Beamten der Post erschien eine Deputa ¬
tion und überreichte ein Geschenk.

8. Jnowrazlaw, 11. Mai. (In der heuti ¬
gen Stadtverordnetensitzung) teilte

zunächst der Vorsitzende mit, daß der Bezirksaus ¬

schuß die Erhebung derSteuern für dieses Jahr mit
210 Prozent Einkommen- und ebenso 210 Prozent
Realsteuer nur mit Rücksicht auf die noch immer
schlechte finanzielle Lage der Stadt genehmige, je ¬
doch den Magistrat darauf hinweise, beizeiten eine
Grundsteuernovelle für das nächste Steuerjahr vor ¬

zubereiten. — über die Beleuchtung der Schweine-
Schlachthalle referiert Stadtverordneter Schwei-
gert. Die Herstellungskosten einer elektrischen Be-
leuchtung dürften die Summe von 28 000 Mark, die
Beleuchtungskosten selbst jährlich etwa 7000 Mark
erreichen. Die Herstellung einer Gaspreßbeleucht-
ung würde, da der Apparat schon vorhanden ist,
etwa 7000 Mark und die Beleuchtung pro Jahr
etwa 2800 Mark betragen; dagegen dürfte die ein ¬
fache Gasbeleuchtung sich noch etwa 600 Mark jähr ¬
lich billiger herausstellen. Nachdem Vaurat Baum-
garten das Wesen der Gaspreßbeleuchtung einge ¬
hend erörterte und nachwies, daß Hamburg, Char ¬
lottenburg usw. diese Beleuchtung in ihren Schlacht ¬
häusern eingeführt hätten und sie sich vorzüglich be ¬
währt habe, entschied sich die Versammlung für die
Gaspreßbeleuchtung. — Die Verzinsung für die
Baulichkeiten der Artilleriekaserne beträgt 6 Pro ¬
zent, welche der Militärfiskus bekanntlich an die
Stadt zu zahlen hat. Für den Fußboden der Reit-
bahn hat die Kaserne selbst zu sorgen. Auf Wunsch
des Militärfiskus übernimmt die Stadt nach dem
heutigen Beschluß der Versammlung auch die Bau ¬
kosten für den Fußboden der Reitbahn, wofür ihr
von der Militärbehörde 5 Prozent der Baukosten
vergütigt werden.

3 Strelno, 11. Mai. (Stiftungsfest.)
Gestern beging der hiesige Kegelklub „Merkur“ sein
Stiftungsfest. Um 4 Uhr fand zunächst ein Kon ¬
zert im Saale statt, worauf um 8 Uhr abends außer
einem Prologe ein Schwank aufgeführt wurde und
zwei humoristische Gesänge zum Vortrag kamen.
Zum Schluß wurde getanzt.

P. Wongrowitz, 11. Mai. (überschwemm-
u n g.) Vom 8. d. M. abends bis zum 10. d. M.
abends hat es hier ununterbrochen, und zumteil
recht stark geregnet, so daß jede Feldarbeit stockte
und wegen zu großer Nässe noch mehrere Tage aus ¬

gesetzt werden muß. Ganze Gelände stehen förm ¬
lich unter Wasser, besonders da, wo Gelegenheit
zum Abfließen fehlt. Die Welna führt Hochwasser
und hat breite Flächen von Wiesen und bestellten
Gärten und Anlagen überschwemmt; noch immer
steig t das Wasser.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachrungsstalion: Kornnrarktsirafte.

Tageskalender für Mittwoch, den 13. Mai,
Sonnenaufgang 3 Uhr 50 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 39 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 49 Minuten.
Nördl. Ilbweichung der Sonne 18° 9\ Mond abnehmend.
Mondanfgang vor 3 /40 Uhr abends, Untergang gegen
Vs-6 Uhr morgens.

Seinen Wagen hatte er sich telegraphisch an

die Bahn bestellt. Ein Blick genügte, um überzeugt
zu sein, daß sein Diener bereits die ganze infame
„taktlose“ Geschichte wußte.

Aber dem Manne hatte ebenfalls ein einziger
rascher Blick in das Gesicht seines Herrn genügt,
um ihn zu höchster, respektvollster Schweigsamkeit
zu machen.

Auf der Fahrt flüsterte er dem Kutscher zu:
„Hast Du gesehen, wie grau und giftig unser Alter

aussieht? Na, das wird schöne Tage geben!“
Sein Zimmer fand der Herr der stolzen Villa

behaglich geheizt, den Morgenkaffee fertig — nicht
der geringste Grund zum Schelten war vorhanden.

„Diese verwünschte Geschichte! Und mich daher
zu sprengen ohne Sinn und Verstand! Einen
Mann von sechzig Jahren! Sie irren aber, wenn

sie denken, mich klein zu kriegen!“ murmelte er in ¬
grimmig vor sich hin.

Er hatte sich bei Rothhausen für zehn Uhr
angesagt, gleich gestern Abend auf dessen Depesche
hin, die nur lautete: „Sofort zurückkommen,Werner
verhaftet betreffend Askenradt.“

Das Telegramm war auf Vibells Rat hin so
kurz wie möglich abgefaßt worden; aber der Mi ¬
nister hatte recht, es genügte vollkommen.

Dem erfahrenen klugen Geschäftsmann Wehl-
heiden sagten die wenigen Worte genug, um ihm
klar zu machen, daß die Geschichte den Fürsten arg

verdroß — ganz wie er vorausgesetzt — daß Durch ¬
laucht seinen begreiflichen Ärger ausgetobt hatte und
daß Werner wahrscheinlich „zu lebhaft“ geworden
war.

Nun, das alles würde so schlimm nicht sein!
Man hätte ihm, dem alternden Mann, die nächtliche
Fahrt immerhin ersparen können.

„Ich will noch ein paar Stunden schlafen.
Wecke mich um neun Uhr. Um Zehn hält der Wa ¬
gen vor der Tür!“ befahl er, nachdem er Kaffee ge-

Dann legte er sich zu Bett und schlief den
Schlaf des Gerechten.

Eine ganz andere Aussicht gewann aber für ihn
die Sache, nachdem er rftit denk Oberkirchenrat
gesprochen.

Werner verdächtig eines Bruchs des Amts ¬
geheimnisses? Das war ja eine Infamie gegen
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denselben! Rothhaufen hatte gar nichts anderes
erwartet, als diesen Ausbruch der gerechten Em ¬
pörung, dennoch atmete er tief und erleichtert auf
und sagte wesentlich beruhigt:

Sie werden unsern armen Jungen sofort reha ¬
bilitieren. Es bedarf ja nur einer klaren Dar ¬

legung Ihrerseits. Ich möchte Ihnen raten, sofort
zum Minister zu fahren — und wenn der den Irr ¬
tum eingesehen —“

„Darlegung?“ sagte gleichsam überlegend und
alle weiteren Worte des Oberkirchenrats überhörend,
Wehlheiden. „Was soll ich Vibell denn te ¬
legen?“

„Nun, die Art und Weise, wie Sie Askenradts
Verlegenheit, die Sie so schnell benutzten, erfuhren?
Um Werner zu entlasten, braucht man ja nur die
Quelle zu wissen, aus der Sie Ihre Nachrichten —“

. „Den Kuckuck werde ich! Fällt mir ja im
Traum nicht ein!“ fuhr Wehlheiden dazwischen.

Der Qberkirchenrat stutzte. Dann sagte er

langsam und überzeugt:
„Das werden Sie unbedingt müssen, lieber

Freund! Denn nur damit können Sie die völlige
Schuldlosigkeit Ihres Schwiegersohnes dartun.“

„Ach was! Dummheiten! Verzeihung, Roth ¬
hausen, diese Kerle sind ja wohl nicht bei Troste?
Ich soll meine Karten aufdecken? Na, da müßte
ich denn doch ein sehr großer Esel sein!“

„Das Geschäft ist abgeschlossen — und ein ehr ¬
licher Handel —“

„Der ehrliche Handel hat damit gar nichts zu
tun! Meine Quelle verrate ich nicht! Das kann ich
gar nicht, das wäre eine eben solche Infamie, wie es
die wäre, wenn ein Beamter Verrat übt!“

Erschrocken sah Rothhausen in Wehlheidens
Gesicht, in welchem sich ein undefinierbarer Mienen ¬
wechsel vollzog. Die selbstbewußte Großspurigkeit,
die immer hervortrat, wenn der reiche Mann sich
ärgerte, war heute auffallender denn je gewesen;
jetzt aber kam Plötzlich eine Unsicherheit, eine Un ¬
ruhe zur Erscheinung — es war kein angsnehmer
Ausdruck, den sein Gesicht auf einmal zeigte.

Rothhausens Gefühl sträubte sich gegen die Der«
mutung, daß in den Augen Wehlheidens eine —'

Unehrlichkeit schillerte.
(Fortsetzung folgt-l
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Licht und Motte.
Einer wahren Begebenheit nacherzählt von

E. Hildebrandt.
„Hören Sie mal, lieber Walter, wir müssen

alle Hebel in Belvegung setzen, dieses Schurken hab ¬
haft zu werden!“

„Aber, Herr Inspektor, wo so viele tüchtige Be ¬
amte nichts erreichten, da habe auch ich keine Hoff ¬
nung.“

„Hm, ich weiß nicht“, erwiderte mein Chef.
„Ich habe großes Vertrauen zu Ihnen. Hier ist
die Photographie dieses raffinierten Kerls. Wahr ¬
scheinlich führt er viel Geld bei sich —“

„Und einen Revolver wahrscheinlich auch“,
warf ich ein.

„Seien Sie also doppelt vorsichtig. Denn ich
kann Sie jetzt wirklich noch nicht entbehren“, sagte
mein Chef, 'mir lachend aus die Schulter klopfend.
„Gehen Sie gleich ans Werk.“

Tief in Gedanken versunken ging ich nach
Hause, wo mein schönes junges Weib mich sehnlichst
erwartete. Als sie mein düsteres Gesicht sah, stürz ¬
ten ihr heiße Tränen aus den Augen. Und meinen
Hals umklammernd, rief sie: „Hans, Du willst
fort? Du hast eine gefährliche Aufgabe be ¬
kommen?“

„Richtig geraten, kleine Wahrsagerin!“
„Wann mußt Du fort?“
„Heute Nacht noch. Möchtest Du mitkommen,

Kleine?“
„Ich? O, das wäre herrlich!“ Damit siel sie

mir abermals um den Hals und küßte mich stür ¬
misch.

„Wenn Du recht zärtlich bist und niemanden
merken läßt, daß ich im Dienste der Polizei stehe —“

„Ich schwöre es!“
„Also abgewacht! Du kannst mir vielleicht so ¬

gar helfen.“
„Ich, Schatz? O, dazu bin ich viel zu dumm

und zu schwach.“
„Das kann ich eben gerade brauchen. Wir

sind zwei Jahre verheiratet. Wer Dich aber soeben
gesehen hätte, würde glauben, wir wären erst seit
zwei Monaten Mann und Frau. Fahre so fort,
dann denken die Leute in den Hotels, wo wir ab ¬
steigen, wir befänden uns auf der Hochzeitsreise.
Das soll Deine Rolle sein.“

Emmy klatschte vergnügt in die Hände und
lachte. „Ausgezeichnet!“ rief sie. „Was für eine
Ausgabe hast Du denn übrigens?“

„Es handelt sich um einen ganz raffinierten
Gmmer, der ein Bankgeschäft errichtet und eine
Menge Leute um ihr Geld betrogen hat. Die Sum ¬
men, die er unterschlagen, sind ganz enorme. Eine
gewisse Spur habe ich schon. Doch nun mach Dich
ans Einpacken, mein Schatz.“

Als wir einige Stunden später auf dem Bahn ¬
hof anlangten und ich dem Schaffner ein Trinkgeld

g gab, lächelte dieser verständnisvoll und wies mir
ein leeres Abteil an. „Ich werde dafür sorgen, daß
die Herrschaften allein bleiben.“

„Aha“, dachte ich schmunzelnd, „das ist der
erste, der uns für Hochzeitsreisende hält.“

Am Ziel angelangt, begaben wir uns gleich
zu Bett. Am nächsten Morgen frühstückten wir und
sahen uns die Umgegend von Z. an. In diesem
sehr besuchten Gebirgsort sollte sich der Schwindler
aushalten.

„Das ist ja eine schöne Aufgabe. Viel schwie ¬
riger kann es auch nicht sein, eine Nähnadel aus
einem Heuhaufen herauszufinden“, sagte ich zu
Emmy. „Wenn wir ihn nicht kriegen —“

„Haben wir wenigstens eine entzückende Reise
gemacht.“

„Du ja, aber ich nicht“, entgegnete ich grimmig.

„Aber Schatz, sieh Dir doch bloß diesen wun ¬
dervollen See an!“ rief sie schwärmerisch.

„Famos!“ flüsterte ich, als ich Emmys Ent ¬
zücken und ihr holdes Erröten sah.

„Du, Schatz, der dunkle Herr dort, drüben und
seine Frau beobachten uns in einem fort/' sagte
Emmy plötzlich.

„Woher weißt Du, daß es seine Frau ist?“
fragte ich, ohne mich umzudrehen, denn ich hatte
beim- Eintritt in das Zimmer sämtliche Anwesenden
genau gemustert.

Weil sie nicht von so dunkler Hautfarbe ist, wie
er, und weil sie einen nagelneuen dicken Trauring
trägt.“

Ich frühstückte weiter und dachte über meinen
schwierigen Auftrag nach. In dem ganzen Hotel

: war nicht eine einzige Person, aus welche der Steck ¬
brief des Schwindlers auch nur im mindesten gepaßt
hättjtz. Der dunkle Herr schien ein Kreole mit
seiner Frau zu sein, offenbar sehr reiche Leute, denn
die Frau war mit kostbaren Ringen und anderen
Schmucksachen geradezu überladen.

Am Nachmittag unternahmen wir eine Ruder ¬
partie aus dem See und tranken in einem anderen
Hotel Kaffee, das Abendbrot nahmen wir in einem
dritten Hotel ein; selbstverständlich faßte ich dabei
sämtliche Gäste scharf ins Auge.

Den nächsten Tage verbrachten wir genau wie
die übrigen Reisenden, das heißt, wir besuchten
sämtliche Punkte, die des Ansehens wert waren.
Und alle Leute hielten uns tatsächlich für ein junges
Ehepaar in den Flitterwochen, wie ich' es aus den
verschiedensten Bemerkungen hörte.

In A., einem kleinen Ausflugsorte, glaubte ich
meinem Mann auf der Spur zu sein. In dem
Hotel weilte nämlich ein Herr, der, wenn man sich
ihn glatt rasiert und mit kurz geschnittenem Haar
vorstellte — meinem Betrüger ziemlich ähnlich fiah.
Vor Freude, endlich Glück zu haben, bestellte ich
eine Flasche Sekt. Während wir uns das Essen
schmecken ließen, machte mich meine Frau auf etwas
aufmerksam.

„Ach,“ sagte sie verdrießlich, „schon wieder diese
gräßlichen Menschen. Ich dachte, wie wären sie
los.“ —

Ich blickte auf. „Ach, unser Kreole! Hm, ich
dachte mir's, daß er uns folgen würde.“

„So, hast Du es auch bemerkt?“
„Na natürlich. Er hat sich in Dich verliebt -—

die Motte, die um das Licht flattert. Seine Frau
ist wütend darüber. Du bist aber selber daran
schuld, weil Du so hübsch hist, so süß und kindlich
aussiehst und einen so häßlichen Fratz von Mann
hast.“

Emmy zog ein Schmollmäulchen. „Um Gottes ¬
willen, Kind, mach bloß ein strahlendes Gesicht!
Du mußt schön aussehen! Komm, Kleine, stoßen
wir auf mein Glück an! Ich glaube, mein Mann
ist hier im Zimmer.“

„O — willst Du ihn verhaften?“
„Heute nicht, erst morgen fiüh.“
In diesem Augenblick erhob sich der von mir

Beargwöhnte und ich stieß ein leises „ach“ aus.
„Wvs ist Dir, Schatz?“ fragte Emmy.
„Ach, ich habe mich in dem Mann geirrt. Er

ist nicht der Gesuchte.“
Wir besuchten am nächsten Tage noch ver ¬

schiedene Hotels, aber nirgends fand ich ein Spur.
Dann kehrten wir in unser am See gelegenes Hotel
zurück, tixk wieder eine Menge neuer Logiergäste
angelangt waren. Kurz vor dem Mittagessen er ¬

schien, wie ich es erwartet, unser Freund aus West ¬
indien mit seiner Frau. Emmy errötete über und
über.

„Ach, wieder dieser gräßliche Mensch!“ sagte
sie ärgerlich, „überall hin verfolgt er uns. Was
machen wir nur?“

„Nichts,'» gab ich zurüÄ.
“

„Laß ihn
„Aber seine Frau scheint mich zu hassen!“
An diesem Abend bot mir unser Kreole zum

erstenmale eine Zigarre an.

„Eine sehr gute Sorte,“ meinte er dazu. „Sie
stammt von meiner eigenen Plantage in Kuba.“

„Ach, wirklich?“ Ich rauchte und lobte die
Zigarre.

Er lächelte, lehnte sich behaglich in den Stuhl
zurück und erzählte mir von seinen Besitzungen und
den Schönheiten Havannas. Offenbar bemühte er

sich, einen sehr guten Eindruck auf mich zu machen.
Am nächsten Morgen beim Frühstück bemerkte

ich, wie schon einige Male zuvor, daß der Kreole
etwa zehn Minuten später als seine Frau zum Früh ¬
stück kam.

An diesem Morgen fragte er mich, ob wir
nicht eine gemeinsame Wagenpartie machen wollten.
Ich erklärte mich einverstanden.

„Oh, Schatz, wie konntest Du?“ sagte meine
kleine Frau, als wir allein waren.

„Es ist mal eine Abwechslung“, versetzte ich.
„Und Du kannst dem verrückten Menschen zeigen,
daß er sich in meiner Frau irrt.“

„Es ist mir nicht angenehm. Seine Frau sah
wieder aus, als mochte sie mich vergiften.“

„Mach Dir nichts daraus. Ich wünsche diese
Wagenfahrt aus bestimmten Gründen. Wir fahren
um elf, also jm um diese Zeit fertig.“

Ich verließ das Hotel und begab mich zu
einem Drogisten, wo ich verschiedene Einkäufe
machte. Bei meiner Rückkehr brachen wir gleich auf
und machten eine herrliche Partie in die Umgegend.
Emmy schien sich aber gar nicht zu amüsieren.

Diesen Abend nach dem Abendessen begab ich
mich in unser Zimmer — während meine Frau
im Lesezimmer bei dem Ehepaar blieb — und
stattete auch dem Zimmer eines gewissen Ehepaares
einen Besuch ab, dessen Gepäck einer Musterung
unterwerfend. Dann ging- ich wieder hinunter und
rauchte abermals eine von den vorzüglichen Zi-
garreu meines Freundes aus Westindien, innerlich
darüber, lachend, daß der Mensch so überschwenglich
liebenswürdig gegen mich war.

Diese Nacht schlief ich keinen Augenblick. Als
wir am nächsten Morgen in das Frühstückszimmer
traten, war die Frau unseres Freundes bereits an-

wesend. Wenige Minuten später erschien auch ihr
Gatte. Bevor er sich setzte, begrüßte er uns. Als
er seiner Frau gegenüber Platz genommen, sah
diese ihren Gatten scharf an, beugte sich zu ihm
herüber und flüsterte ihm etwas zu, woraus er

eine Bewegung machte, als wollte er sich schnell
erheben. Er setzte sich jedoch wieder und früh-
stückte.

Mein Hsrz begann mächtig zu klopfen.
„Emmy“, flüsterte ich, „mein Mann ist in

diesem Zimmer.“
„Ach Du, das hast Du schon mal gesagt und

Dich doch geirrt.“
„Dies mal irre ich mich nicht. Wenn er aus ¬

steht, werde ich ihn verhaften. Du sorgst dafür,
daß seine Frau nicht in ihr Zimmer geht und wenn
sie Widerstand leistet, rufst Du die Kellner zu
Hilfe.“

Unser Freund bekam vlötzlich angeblich Nasen ¬
bluten. Er drückte das Taschentuch vors Gesicht
und stand auf, seine Frau ebenfalls. Ich bot rhm
meine Hilfe an.

„O, es ist nichts“, lehnte er ab.
„Verstellen Sie sich nicht, Franz Wagen-

knecht!“ sagte ich.
Da prallte, er zurück und seine Hand fuhr in

die Brusttasche. Doch in demselben Augenblick
hatte ich auch schon seine Arme gepackt.

„Widerstand ist unnütz, ich bin bewaffnet!“
Bei diesen Worten drückte ich ihn in einen Stuhl,
in demselben- Augenblick fühlte ich, wie zwei Hände

meinen BalI^WMW/ Nese ieboch gleich Larauf
zurückgerissen wurden.

„Was soll das heißen?“ knirschte er.

„Daß ich Sie verhafte!“ .

„Hilfe!“ schrie er laut.
'

„Der Mann rst wahn ¬
sinnig.“

Inzwischen hatte ich ihm die Handfesseln über ¬
gestreift. „Es war töricht von Ihnen, sich auf Ihre
braune Beize zu verlassen. Die Flüssigkeit, die
ich gestern in Ihr Waschwasser goß, hat Sie gründ ¬
lich gebleicht. Man sieht ganz deutlich, daß Sie nur
Talmikreole sind!“

Er ergab sich in sein Schicksal, aber seine
Frau raste wie eine Wahnsinnige. Und ich erfuhr
später, daß meine süße brave Emmy ihren Händen
einen kleinen Revolver entrissen hatte.

So endete die Geschichte von der Motte, die
das Licht umflattert und sich dabei gehörig die
Flügel verbrannt hatte.

Bunte Chronik.
6. L. Seltsame Feiern der g o lde-

nen Hochzeit. Eine goldene Hochzeit, so
plaudert eine Zeitschrift, ist kern so häufiges Vor ¬
kommnis, daß man es unbemerkt vorübergehen
lassen kann. Eine der merkwürdigstenFeierlichkeiten,
die aus diesem Anlaß veranstaltet werden, wurde
kürzlich wieder außerhalb Paris abgehalten. Jedes
Jahr findet dort ein Wettlaus statt/ an dem nur

solche Paare teilnehmen dürfen, die im vorher ¬
gehenden Jahr ihr goldene Hochzeit gefeiert haben.
Bei dem Wettlaus muß jeder der grauhaarigen
Preisbewerber seine Frau auf dem Rücken, tragen.
In diesem Jahr bewarben sich nicht weniger als
neun Paare um den Preis, der aus einem Faß
Wein und ein paar Schinken besteht. Die Renn ¬
bahn ist 450 Meter lang. Jean Demorel, der
zuerst das Ziel erreichte, brauchte dazu 3 Mnuten
17 Sekunden. Im August des Jahres 1897
konnte man in Grindelwald sehen, wie der Führer
Christian Almer einen der höchsten Gipfel mit
seiner Frau auf dem Rücken erstieg. Trotzdem
Almer als Führer berühmt war, hatte seine Frau
nie einen Berg bestiegen, und zur Feier ihrer gol ¬
denen Hochzeit vollbrachte er die wunderbare
Leistung, sie angesichts vieler Zuschauer 3000

Fuß hinauszutragen. In dem Pariser Gefängnis
„La Santo“ verbrachte vor einigen Jahren lein
Paar seinen goldenen Hochzeitstag, nachdem es

ausdrücklich zu diesem Zweck um die halbe Welt ge ¬
reist war. Der Amerikaner John Dorman hatte,
während er in diesem Gefängnis saß, die Frau
kennen gelernt, die er später heiratete, als er aus
dem Gefängnis entlassen wurde. Dann nahm er

seine junge Frau mit in seine Heimat. Als nun

der Tag der goldenen Hochzeit näher rückte, nahmen
sie sich vor, ihn- in dem Gefängnis zu verleben. Sie
fuhren also, nach Frankreich und ließen sich ein
Vergehen zu Schulden kommen, um ihren Zweck
zu erreichen. Sie wurden aber zu Gefängnis in
verschiedenen Strafanstalten verurteilt, und erst,
als sie ihren Wunsch kundgaben, gewährten die Be ¬
hörden die eigenartige Bitte. Um zu beweisen, daß
das vorgerückte Alter seine Kraft nicht geschwächt
hatte, erbot sich William Cantle, ein Farmer aus

Morkshire, zur Feier seiner goldenen Hochzeit für
jedes Jahre, das er verheiratet war, mit einem
Jüngling zu ringen und ihn zu werfen; nur ver ¬

langte er nach jedem Kampfe zwei Mnuten Pause.
Jeder Mitbewerber mußte eine halbe Krone ein ¬
setzen, die der Gewinner erhalten sollte; aber nach ¬
dem Cantle neunzehn kräftige Jünglinge der Nach ¬
barschaft geworfen hatte, glitt er aus und brach
sich das Schlüsselbein, und so nahm der Wettkampf
ein frühzeitiges Ende. Der alte Seiltänzer
Richardson hatte vor drei Jahren, um seine goldene
Hochzeit zu feiern, einen noch sonderbareren Ein ¬
fall. Er verkündete, er würde seine Frau in einem
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43 484 [1000] 715 827 124005 143 202 [3000] 10 94 340 436 42
629 714 185033 58 111 71 402 52 57 99 527 633 91 738 60 808
946 186167 271 307 17 53 444 733 872 127007 67 162 811 469
718 19 25 899 923 66 128122 213 330 [1000] 44 493 95 576 79
663 97 733 139200 92 613 83 746 879

130228 61 394 463 628 53 843 131025 273 99 834 63 65
443 78 571 687 799 820 93 132045 92 166 401 4 92 609 36 88
735 88 89 138007 [3000] 51 67 255 61 [1000] 303 472 532 710
803 134117 425 29 46 83 555 62 [500] 791 848 76 135089 174
95 282 443 98 882 136112 319 28 47 59 808 137034 72 278613
43 [1000] 919 138057 187 236 455 632 78 [3000] 919 47 139198
336 412 63 74 77 610 13 35

140121 83 98 274 491 562 603 82 82 735 988 141084 162
78 [500] 274 371 473 547 142115 310 [500] 500 801 49 143027
108 94 [5000] 417. 82 659 93 144034 244 371 406 13 550 737 47
804 940 50 53 145016 98 14t 340 434 734 56 [500] 94 852 [1000]
959 146081 197 206 324 44 [1000] 70 604 8 [1000] 82 693 96
775 [500] 900 147144 91 336 582 898 999 148065 142 74 240
509 11 92 [500] 641 63 738 70 [500] 815 149311 576 90 [1000]
610 40 722 809 63 918 22 [500]

150138 88 320 611 44 [1000] 711 871 965 151182 366 448
556 999 1 52004 30 132 83 885 1 53058 69 492 763 829 88
[10000] 154012 224 89 553 600 29 66 97 766 97 819 950 155366
439 561 736 824 986 92 156398 469 501 12 [500] 65 712 28 87
96 157011 18 146 244 373 530 75 [500] 855 65 158059 180 83
276 325 [5003 922 23 97 1 59060 95 233 75 510 676 703 810 97683

160097 172 424 [30001 711 41 835 161090 95 129 82 229 635
61 741 73 77 78 805 162011 326 60 61 411 593 681 737 46 856
[1000] 163027 142 500 69 661 718 922 [500] 24 164064 192
233 339 466 601 [500] 806 65 960 71 165428 592 623 710 33 972
166453 Z01 63 753 878 167027 191 236 677 714 168112 347
[500] 448 62 94 540 654 759 939 74 169370 84 453 95 632 743
63 939

170324 69 444 677 82 84 795 810 932 [500] 171183 217 326
49 94 519 47 681 99 796 172096 291 [1000] 351 523 44 614 62
818 937 173024 90 258 84 380 493 535 52 846 174065 306 406
545 746
796 884
85 17
516 58 607 912

180010 149 50 200 59 886 466 547 707 21 834 42 61 929
75 1 81032 106 440 525 659 732 182015 21 74 109 68 393 418
87 542 72 73 769 812 28 62 183064 111 60 294 425 27 31 54
62 99 580 83 635 89 714 74 805 64 991 184047 [3000] 641 849
910 96 1 85092 217 54 96 686 789 876 79 186102 229 49
322 424 584 757 95 838 187081 101 53 68 324 38 48 96 408
49 525 45 54 683 747 188010 [1000] 64 55 [500] 68 108 234 342
425 62 685 741 914 189158 239 336 669 737 94 880 955

190178 258 402 19 34 67 664 [3000] 723 58 879 960 92
191141 2-13 61 307 25 60 [3000] 479 80 523 625 61 97 774 76
875 1 92135 215 550 669 [500] 745 861 968 99 193010 165 78
[500] 360 67 458 566 75 624 721 892 191059 63 119 682 926
[500] 33 195005 80 128 219 426 61 529 719 924 74 1 96083 85
143 323 96 423 591 632 63 702 849 67 932 [1000] 53 197238 387
91 557 752 60 75 823 42 [3000] 87 198017 91 141 214 369 482
[500] 554 797 913 199006 56 142 337 506 611 701

200064 67 149 253 85 516 737 52 [500] 89 [500] 817 67
201042 200 356 84 558 97 737 83 822 62 90 922 61 202100
[3000] 281 350 605 13 754 826 938 2 03320 26 60 83 759 864
925 56 89 204377 477 577 90 641 87 96 913 23 205051 74 120
82 240 70 313 441 71 551 55 58 [500] 206416 18 32 683 2 07080
283 [500] 95 438 586 655 705 802 952 2 08053 74 237 [500]
378 486 619 38 64 764 [8000] 864 2 09083 678 702 23 [1000]

21 0103 23 26 29 222 64 489 582 829 86 211041 167 71 72
241 [500] 51 355 91 486 530 604 809 98 212429 659 94 745 78
886 2 1 3126 70 378 92 95 409 91 99 513 40 630 783 843 21 4037
73 113 [1000] 201 437 55 [500] 87 621 76 801 2 1 5116 297 577
688 210040 391 [500] 502 94 629 80 748 888 217484 656 700
891 [500] 918 56 218293 323 527 774 618 970 [3000] 73 98
219074 126 326 36 765 897 922 86

{Sem 24. April bis 16. Mai 1903.) Nur die Gewinne über 232 Ml sind
den betreffende» Nummern in Klammern beigefügt. Gewähr.»

11. Mai 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.
15 78 91 99 110 84 356 811 71 1051 110 78 473 604 714 841

2061 65 181 339 [1000] 83 452 591 718 971 3140 235 79 569 92
760 70 899 924 29 95 4020 42 109 293 645 809 994 5007 664
772 6279 336 41 401 509 77 733 811 57 7200 51 56 93 354 674
950 8063 114 367 80 [500] 422 568 829 9003 216 77 351 517
622 50 793 968

10029 188 201 19 80 348 [1000] 75 403 16 46 535 48 761 847
[500] 11067 127 28 57 226 97 316 32 44 469 642 84 92 757 858
934 13079 85 219 800 27 406 28 53 71 532 49 59 836 983
13052 143 63 530 38 67 807 14023 [500] 191 211 32 301 51 435
38 568 861 937 66 73 15127 53 411 69 81 635 791 902 [1000]
16255 308 84 520 655 765 91 [1000] 17353 508 37 38 66 80 658
715 92 18225- 88 348 75 431 93 511 616 [500] 781 87 94 859 87
917 10131 253 302 20 488 803 35

20024 40 149 57.947 21001 126 232 !574 741 822 29 941
22006 162 269 367 603 [3000] 828 928 72 75 23029 124 35 47 287
323 49 53 85 95 453 659 724 835 904 24103 262 462 (5001 545
712 810 951 25103 28 228 319 423 36 512 80 84 6Ö0 725 66 936
26251 315 76 432 539 [3000] 684 763 881 27000 170 334 63 77
424 697 710 21 972 28179 269 [500] 362 423 724 852 83 29036
416 [1000] 708 19 83 900

80089 222 885 [1000] 578 613 18 67 890 31257 71 74 [500]
77 548 97 684 776 32194 321 70 76 504 767 33161 213 70 432
528 [1000] 608 707 839 628 34 34068 190 255 779 908 11 45 64
35080 163 201 506 [500] 53 [3000] 717 908 36013 243 550 64
637 [500] 72 739 91 958 37184 251 99 323 428 43 554 775 827
[500] 932 88002 110 78 230 83 338 [3000] 60 404 64 618 754 891
912 39030 114 488 95 567 701 60 [500] 933

40207 868 629 44 745 89 41062 88 [500] 268 418 584 775
42179 201 12 309 52 487 548 50 [30001 723 43066 [500] 87 270
342 [3000] 70 406 61 65 682 44138 49 86 90 221 524 46 81 601
55 865 986 [1000] 45658 69 788 853 98 [30001 46078 279 324
42 487 554 804 47243 55 391 93 488 566 800 32 [500] 948 48291
811 65 995 49005 93 200 716 858 930 80 92

50019 88 145 214 519 732 870 71 991 51008 [3000] 48 69
112 55 234 675 662 712 25 802 53244 79 364 451 625 798 881
908 69 53074 85 182 218 432 77 509 41 84 659 [3000] 82 796
99 872 87 903 54042 [3000] 57 84 90 94 361 502 762 [1000] 883
93 [1000] 998 55164 [1000] 265 466110001 615 736 846 83 969
56028 36 208 45 370 [3000] 478 620 723 839 966 57076 284
318 545 665 737 48 803 58023 200 414 28 614 31 631 986 [1000]
59113 47 [500] 82 437 866 949

60099 261 72 652 610 745 803 49 93 916 61115 38 805 514
92 901 83 63084 104 95 289 368 437 608 759 82 838 63501 641
752 84 957 64068 313 30 413 546 641 821 922 [500] .79 65030
461 632 724 51 80 873 939 96 66013 135 272 637 07161 512 19

758 902 73162 89 [500] 234 336 586 682 91 [500] 838 915 86
74261 675 93 766 994 75006 86 [3000] 183 435 957 76189 352
481 636 741 72 950 77039 84 247 378 424 [600] 523 [500] 677
775 93 825 [3000] 924 78006 85 262 348 489 47 78 [500] 688 924
70028 107 13 66 480 600 931 37

80067 115 94 410 77 83 565 608 81 722 838 920 23 81026
167 337 62 531 66 [500] 88 697 880 [3000] 82047 86 403 644 96
[3000] 787 88277 434 [1000] 546 58 65 69 83 827 80 961 86
84098 [500] 114 41 212 23 328 417 794 906 81 85133 213 385
86 518 59 72 671 758 928 80 86008 190 295 403 [500] 20 24 63
550 68 [500] 649 68 838 87079 96 137 384 554 [1000] 83 774
859 s3000] 88137 277 342 [500] 596 734 56 921 42 76 89101 30
282 [3000] 417 577 889 931 .

90085 203 305 402 532 612 [500] 67 99 843 [1000] 91207 62
71 302 [3000] 597 684 826 92010 361 505 16 667 69 735 816 84
98041 79 134 216 45 316 451 509 53 69 683 785 94154 65 213
27 347 85 477 583 618 29 864 70 922 [3000] 95008 [500] 264 358
518 773 866 918 78 96194 345 414 16 52 572 86 632 46 68
[500] 97046 238 52 375 834 50 79 88 969 98068 93 162 252
330 417 24 780 810 99109 17 38 210 317 428 543 [8000] 671 93
860 68 937

100024 145 286 338 605 73t 855 62 101088 174£9Ö 262 448
569 76 675 710 85 102216 85 466 [500] 85 626 39 732 [500] 943
[1000] 81 103058 78 107 44 63 74 425 [500] 506 56 85 712 89
846 910 17 104297 [5000] 382 469 105028 [1000] 140 261 362
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Bericht-surrg: I» btt Nachniittagszichlmg vom 9- Mai lies 14470
statt 14420 und 199570 statt 199470.

108185 95 494 617 [500] 777 885 975
713 89 990

109119 200 8 564 680 94

.

110141 6.9.404 24.549 94^625 905 17^01^ 111067 104 94
865 650 89 727 854 912 I 682 96

[500] 701 77 95 867 80 113047 125 50 327 29 414 93 535 690
741 114324 429 49 883 902 115377 470 [3000] 536 78 757 854
57 116002 72 78 375 426 92 562 72 622 739 877 926 86 117043
84 131 41 260 92 331 456 710 28 [1000] 915 27 90 [500] 118283
357 431 84 791 119262 430 56 513 617 702 5 70 881

120085 88 171 73 355 421 513 672 992 121492 94 510 62
93 611 40 727 916 92 97 122094 118 301 474 91 576 87 688
702 838 64 67 924 49 123062 79 83 108 55 396 [8000] 810 r 23
995 124008 198 300 18 82 461 745 90 869 998 185983 162 702
47 887 965 68 [1000] 126160 351 72 75 420 81 744 48 f500] 50
800 98 982 97 127044 212 32 300 43 425 687 95 781 93 802
128180 208 320 28 48 85 658 788 817 934 40 44 [3000] 129024
51 82 194 [1000J 279 410 58 80 535 94 666 751 887 941

13O014 674 743 939 47 131015 335 88 441 [3000] 526 79 87
720 132321 37 44 529 758 918 133213 302 [500] 83 [3000] 507
62 709.972 134006 102 430 [500] 850 943 185005 41 43 109
79 90 236 40 401 38 82 840 136120 80 217 51 412 20 33 751
98 837 926 137095 147 94 340 70 430 532 48 68 862 995 [10001
138269 462 [1000] 693 714 868, 921 51 139079 225 97 [500] 465
503 632 92 792 [500]

140020 60 158 324 9? 471 89 901 141212 41 75 346 494 504
64 79 680 89 745 148432 647 720 50 57 59 891 963 [500] 72
143023 [500] löl 282 531 651 805 [1000] 9 55 948 144171 272
929 145207 [500] 42 55 92 321 91 418 98 601 10 33 766 69 865
946 146133 52 240 69 98 532 42 66 [5000] 880 977 147007 79
351 78 499 8Ö5 71 939 148045 224 70 339 [500] 56 443 795 823
49 985 149258 540 620 23 63 834

150178 89 333 667 901 151036 [500] 58 88 5103 98 300 93
99 773 865 973 158020 188 [1000] 208 42 64 819 (lOOOf 464 562
785 831 72 904 80 82 153629 755 78 868 85 868 154140 72
206 [500] 439 80 [1000] 630 93 779 808 73 937 155146 49 361 413
556 810 88 1 56114 228 611 88 97 808 944.157045 73 147 [500]
96 241 94 382 519 41 67 716 54 158016 111 321 437 798 968
159001 27 30 113 [1000] 856 79 934 51 [500]

160336 493 724 1 61007 [1000] 8 15 80 110 347 61 96 476
627 57 73 817 40 163284 473 81 99 528 163015 259 330 446
920 [500] 164031 61 72 149 312 [600] 69 851 74 496 511 165092
96 237 58 319 498 542 711 808 45 166291 881 [1000] 527 84
659 868 86 929 167102 474 678 632 722 860 930 168006 149
237 459 516 25 608 31 735 856 169018 140 [500] 607 62 65 710
821 906 25 44

170026 84 422 48 731 171761 95 966 172039 271 370 595
708 22 823 173178 262 335 37 [1000] 428 47 52 583 674 783
[1000] 174109 [3000] 10 49 52 219 [500] 91 423 38 636 47 893
175000 59 71 138 62 [4000] 501 27 631 759 801 72 997 176134
233 303 468 701 40 899 903 1 77032 [1000] 126 68 355 480 619
788 1 78081 254 94 411 794 [500] 801 179093 100 38 258 82
413 39 43 675 90 605 53 74 806 40 97

180028 64 69 84 86 99 167 93 233 62 511 84 743 44 932 83
181052 195 338 717 808 22 28 40 182252 415 737 889 988
183062 78 470 518 62 94 658 [500] 747 807 1 84106 68 322 378
442 523 804 944 185116 383 744 954 1 86034 [1000] 154 321
616 792 864 919 [500] 187012 224 386 [1000] 412 36 518 48 841
188026 58 89 119 51 [3000] 207 [500] 324 443 95 557 85 798 828
965 189005 136 607 59 780 868 92 916

190110 89 247 61 319 96 433 539 616 22 93 774 815 902
191260 94 309 26 595 919 27 [1000] 50 56 1 92023 57 174 [oOO]
295 489 549 690 $93083 85 [500] 204 540 719 87 829 47 [3000]
974 [3000] 104189 [1000] 805 497 512 744 856 965 86 195253
67 303 42 4.6 47 51 427 695 778 [600] 196268 658 934 99 1 97149
228 46 403 74 871 198134 51359 408 10 89 511 33 1000] 688 975

980 84 94 2 03029 51.166 413 15 521 790 2 04328 458 64 543
205036 361 416 66 82 507 74 641 53 99 707 828 953 206003 15
34 204 74 97 365 459 582 666 820 [500] 35 83 207347 461 88
668 623 45 [1000] 59 860 [500] 921 70 »08208 855 83 209042
93 190 353 745 810 60

210066 171 340 440 49 667 72 756 895 211175 253 65 76
539 670 747 885 [500] 312098 114 358 592 732 55 876 2 13146
85 368 494 538 84 94 605 798 860,955 80 214089 [500] 706 [5001
87 866 939 90 215018 264 65 327 38 43 50 576 316101 [10001
78 91 218 [1000] 309 12 52 491 612 70 730 [500] 37 831 217207
30 301 72 434 44 48 60 [1000] 89 536 936 71 218006 371 446
48 92 [500] 740 857 71 936 219134 59 68 [1000] 77 [500] 211 14
359 61 437 629 739 903
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339 54 505 8 635 883 »22022 345 77 79 408 639 739 931 76
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SchieLkarren am Rande der Eisenbahnbrücke ent ¬
lang fahren, die den Kanal in Springfield, Illi ¬
nois, überspannt. Die Bahn war nur 11 Zoll
breit, und alles ging gut; aber als zwei Drittel
der Reise zurückgelegt waren, verlor er infolge des
heftigen Windes das Gleichgewicht, und nur mit
größter Mühe rettete er seine Frau davor, daß sie
dem Schubkarren nicht auch in den 180 Fuß tiefen
Kanal folgte.

C. K. In einer Nußschale nach
A u st r a I i e n. Aus London wird berichtet:
Mr. E. Waron, der aus Sydney gebürtig ist, be ¬
absichtigt, im nächsten Juni von London in dem
kleinsten Boote, das jemals die Überfahrt über den
Ocean versucht 5at, nach seiner Heimat zurückzu ¬
kehren. Sern Boot, das nur 3,60 Meter lang ist,
ist besonders für diese Reise konstruiert; es kann
nicht untergehen. Maron hat schon mehrere solche
waghalsigen Fahrten gemacht. Als Zwanzig-
fahriger hat er die Reise über den Ozean von Neu-
fundland nach Cornwalls in einem kleinen Segler
allein gemacht.

C. K. 25 Millionen unbestellbarer
Postsendungen. Nach einer Mitteilung des
Leiters der englischen Postverwaltung wurden im
letzten Jahre 25 Millionen Briefe und Sendungen
wegen falscher oder unvollständiger Adressen nicht
ausgeliefert. Das bedeutet, daß von 166 Briefen,
Postkarten, Zeitungen, Drucksachen oder Packeten,
die der Post anvertraut wurden, eine Sendung
nicht an den Empfänger gelangte. Es sind be ¬
sonders die Briefe, Lei denen sich die Nachlässigkeit
der Absender am meisten bemerkbar macht. Die
Zahl der nicht ausgehändigten Briefe und Zirkulare
beträgt 3y2 Millionen mehr als vor fünf Jahren.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 12. Mai. Schwurgericht.

Gestern wurde, wie bereits mitgeteilt, wegen Brand ¬
stiftung und Diebstahls gegen den Ziegelmeister
Otto Anton aus Jablowko verhandelt. — In der
Nacht zum 9. Oktober 1902 nach Mitternacht
brannte in Jablowko, Kreis Schubin, ein der An ¬
siedelungskommission gehöriges Familienhaus bis
auf einen Teil der Umfassungswände nieder. Das ¬
selbe war mit 2300 Mark bei der Posenschen Pro ¬
vinzial - Feuersozietät versichert, welche 2005 Mark
Versicherungsgelder auszahlte. Das Haus lag an

einem Wege, der sich von der Landstraße von

Vuschkau nach Hedwigshorst nach Süden zu einem
Lehmgrabeplatz abzweigt und südlich vom Guts ¬
hofe. — In dem Hause befanden sich die Wohnun ¬
gen von drei Parteien. In dem südlichen Flügel
wohnte der Angeklagte. Das Feuer kann, wie die
Anklage betont, nur durch vorsätzliche Brand ¬
stiftung ausgekommen sein. Der Verdacht, sie
ausgeführt zu haben, lenkte sich auf den Angeklag ¬
ten, der bereits vorbestraft ist, mit seiner Ehefrau
in Zwietracht lebt und auch ein Trinker sein soll.
Im Januar 1901 versicherte der Angeklagte feilte
Sachen bei der Posenschen Provinzial-Feuersozietät
mit 4475 Mark. Das war eine im Verhältnis
zum Wert viel zu hohe Summe. Die reelle Ver ¬
sicherungssumme konnte höchstens 1000 Mark be ¬
tragen. In der Brandnacht erschien der Angeklagte
wrf 1412 Uhr bei dem Ansiedler Salius in Ja ¬
blowko und erkundigte sich, ob er sein Pferd, das
ihm, dem Angeklagten, vor drei Wochen entlaufen
sei, nicht gesehen hätte, was dieser verneinte. Darauf
entfernte sich der Angeklagte. Bald darnach er ¬

scholl Feuerlärm: es brannte das oben bezeichnete
Haus. Als die Leute zum Löschen herbeieilten,
stand der Angeklagte tatenlos vor dem Hause und
beobachtete das Feuer. Letzteres war auf dem
Boden über der Wohnung des Angeklagten aus ¬

gekommen, wo viele Lumpen lagen. Es ist ferner
ermittelt worden, daß der Angeklagte am Tage vor

dem Ausbruch des Feuers viele Sachen fortge ¬
schafft rmd daß er wiederum Sachen als verbrannt
angegeben, die später bei ihm gefunden wurden.
Schließlich begnügte sich der Angeklagte mit
ihm gezahlten Versicherungssumme von 1023 Mk.
17 Pf.. Aber nicht blos der vorsätzlichen Brand ¬
stiftung wurde der Angeklagte beschuldigt, sondern
auch des Diebstahls. Beim Retten von Sachen
aus der Wohnung der Einwohnerfrau Kopinska
im brennenden Hause entnahm ded Angeklagte
einem Spinde mehrere Tassen. In einer der
Tassen befanden sich einige 20 Mark bares Geld,
was dem Angeklagten vorher bekannt war. Die
Tassen sind zwar nach dem Brande gefunden wor ¬

den, aber nicht das Geld, welches der Angeklagte
m

an sich genommen haben soll. Er bestreitet dies,
ebenso auch, daß er das Feuer angelegt habe. Die
Beweisaufnahme ist eine sehr urnfassende, da mehr
als 20 Zeugen vernommen werden. Der Staats ¬
anwalt hält>die Anklage in Wem ganzen Um ¬
fange aufrecht und beantragt das Schuldig, wäh ¬
rend der Verteidiger, Rechtsanwalt Baerwald, für
die Nichtschuld seines Klienten plaidiert, weil di ¬
rekte Beweise nicht erbracht wären. Die Geschwo ¬
renen nehmen dies ebenfalls an und verneinen die
Schuldfragen, worauf die Freisprechung des An ¬
geklagten erfolgte. Erst um 9 Uhr abends war die
Verhandlung zu Ende. Es findet nur noch heute
eine Sitzung statt, womit bann -die diesmalige
Schwurgerichtsperiode beendet ist — die kürzeste
seit vielen Jahren.

Gleiwitz, 10. Mai. Vor der hiesigen Straf ¬
kammer stand am 8. d. Mts. der 34 Jahre alte
praktische Arzt Ferdinand M i n d n e r aus Peis-
kretscham, um sich wegen vorsätzlicher Körperver ¬
letzung zu verantworten. Der Zuhörerraum war
von Einwohnern des Städtchens Peiskretscham über ¬
füllt. Der Anklage liegt ein Vorfall zu Grunde,
der sich am 24. November gelegentlich der Stadt ¬
verordnetenwahlen in dem Kaschnyschen Restaurant
zu Peiskretscham ereignete. Der Bürgermeister
Henczinski versah bei der Wahl die Geschäfte des
Wahlvorstehers. Lokale befand sich unter dem
Publikum auch der Angeklagte, dessen Verhältnis
zum Bürgermeister ein äußerst gespanntes war. Als
der Bürgermeister bemerkte, daß in dem Lokal ge ¬
raucht wurde, verbat er sich dies; u. a. sagte er:

„Hier wird nicht geraucht— Herr Dr. Mindner“.
Nach beendeter Wahl suchte Dr. M. die Restau ¬
rationsräume auf, die nach ihm auch der Bürger ¬
meister betrat. Er stellte letzteren und richtete an

ihn die Frage, ob er bei Erlaß des Rauchverbots
seinen Namen genannt hätte. Nach Bejahung dieser
Frage durch Henczinski fragte M. weiter, ob er

auch wüßte, daß außer ihm noch andere Personen
geraucht hätten. Hierauf antwortete H.: „Ja! Nun
lassen Sie mich aber in Ruh!“ und wandte sich zum
Gehen. In diesem Augenblick versetzte M. dem
Bürgermeister zwei Ohrfeigen, so daß dieser aus
Nase und Mund blutete. Dr. M. wurde
darauf von den Anwesenden aus dem Lokal ge ¬
drängt. Die Sache auf dem Wege der Forderung
beizulegen, war ergebnislos. Der Regierungsprä ¬
sident und der beleidigte Bürgermeister, der als
Nebenkläger auftrat, stellten Strafanträge. In der
Verhandlung, zu der 19 Zeugen erschienen waren,
wurde ausführlich das Verhältnis der beiden Par ¬
teien erörtert, das sich schließlich zu dem Vorfall
am 24. November Zuspitzte. Dr. Mindner wurde
seiner Stellung als Kommunalarzt enthoben, als
er nicht den Anordnungen des H. folgen wollte. Die
Gründe, die die Entlassung herbeiführten, waren

so wenig stichhaltig, daß das Landgericht den be ¬

züglichen Zivilprozeß zu Gunsten des Arztes ent ¬

schied. Nahrung erhielt die Erregung des Dr. M.
durch den ihm vom Bürgermeister gemachten Vor ¬
wurf des Wortbruches, der nach jetziger Feststellung
der Berechtigung entbehrte. Dafür, daß die Körper ¬
verletzung von langer Hand vorbereitet war, ließen
sich keine Beweise beibringen. Der Antrag des
Staatsanwalts lautete auf 600 Mark Geldstrafe.
Der Gerichtshof erkannte auf 300 Mark Geldstrafe.
In dem Urteil wurde ausgeführt, daß auf eine

Freiheitsstrafe erkannt worden wäre, wenn nicht die

große Erregung des Angeklagten in Betracht ge ¬

zogen worden wäre, die sich bei der mangelhaften
Beherrschung der Sprache (M. leidet an einem
Sprachfehler) in Tätlichkeiten äußerte, wozu noch
komme, daß sich H. einiges habe zu Schulden
kommen lassen. Gegen die Leiden Parteien schwebte
auch ein Verfahren wegen Herausforderung zum
Duell. Das Verfahren war jedoch eingestellt worden.

Handelsttachrichteu.
Warenmarkt.

DanzryK 11. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer Sommer- 705 Gr. 152 M., 758 Gr. 160 M.,
russischer zum Transit rot 742 Gr. 124 M., streng rot 769
Gr. 133 M. per Tonne. — Roggen schwächer. Bezahlt ist
inländischer 714 Gr. 124 M., 711 Gr. 124,50 M., 714 Gr.
125 M., 741 Gr. 125 M., polnischer zum Transit mit Ge-
ruch726 Gr. 90,50 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste inländische große — M., russische zum Transit
große 603 Gr. 94 M., 609 Gr. 95 M., 606 Gr. 96 M.
per Tonne gehandelt. — Erbsen inländische weiße Koch-
133 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Trübe. — Tem ¬
peratur: + 10 Gr. 91. - Wind: NNW.

Berlin, 9. Mai. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,50—21,00 M., Ha. Kartoffelmehl
17,60—19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 20,50—21,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 10,50 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. Q. zahlen frei Berlin 10,50 M..
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Eapillair-Svrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-KouleUr 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00— 32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00
M., Dextrin sekunda 21,50-22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00— 36,00 M., Weizenstärke (großft.) 36,00—37,00 M

M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tteett von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 11. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,40—9,70. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,40—7,70. Stetig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07V z . Krystallzncker I. mit Sack 29,82 i /2. Gem.
Raffinade mit Sack 29,827*;. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,327g. — Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord
Hamburg per Mai 16,95 Gd., 17,00 Br., —bez., per
Juni 17,00 Gd., 17,10 Br., —bez., per August 17,30
Gd>, 17,40 Br., 17,35 bez., per Oktober-Dezember 18,25
Gd.. 18,35 Br., —bez., per Januar-März 18,60 Gd.,
18,65 Br., 18,65 bez. — Stetig.

Hamburg, 11. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner n. mecklenb. 158—162, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 131,00. — Roggen fest, südruss. ruhig,
9 Prid 20/25 April-Abladung 103—105, holsteinischer und

mecklb. 130—140. — Mais ruhig, 118—120, runder per
Juni 92,50. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
fest, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 15,00 Br., 14% Gd., per Mai-Juni 15,00 Br.,
14% Gd., per Juni-Juli 15,00 Br., 14% Gd., per Juli-
August 15,00 Br., 14% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,25. — Wetter: Regendrohend.

Köln, 11. Mai. (Produktemnarkt.) In Welzen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 11. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Mai 7,66 Gd., 7,67 Br., per Oktober 7,45 Gd.,
7,46 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,56 Gd., 6,57 Br. — Hafer per Mai 5,98 Gd.,
6,00 Br., per Oktober 5,61 Gd., 5,62 Br. — Mais per Mai
6,38 Gd., 6,39 Br., per Juli 6,41 Gd., 6,42 Br. —

Kohlraps per August 12,45 Gd„ 12,55 Br. — Wetter:
Teilweise bewölkt.

Paris, 11. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Mai 25,25, per Juni 25,05, per Juli-
Angnst 24,25, per September-Dezember 22,75. — Roggen
ruhig, per Mai 17,75, per September-Dezember 16,25. —

Mehl fest, per Mai 33,95, per Juni 34,00, per Juli-
Attanst 33,90, per September - Dezember 31,40. —

Rüböl ruhig, per Mai 54,00, per Juni 54,00, per
Juli - August 54,75, per September-Dezember 55,75. —

Spiritus ruhig, per Mai 47,25, per Juni 47,50,
per Juli-August 47,50, per September-Dezember 40,50. —

Wetter-: Regen.
Antwerpen 11. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste be ¬
hauptet.

'Amsterdam, 11. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Mai —, per Oktober —.

— Rüböl loco
26, per Mai —, per Sept.-Dezbr. 257a.

London 11. Mai. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

New-York, 11. Mai.
Weizen per Mai — D. 82% &

per Juli ---------- 771/0 E.D. 777 2 C.

Geldmarkt.
Berlin, 11. Mai. Die Börse begann Mt neue Woche

im Anschluß an die vom heutigen Wiener Morgenverkehr
gemeldeten Notierungen im allgemeinen in etwas festerer
Haltung, da über die Entwickelung der Dinge auf der
Balkan-Halbinsel und der Mandschurei keine neueren Nach-
richten vorlagen. An der von allen Seiten beobachteten
Zurückhaltung hat sich aber dadurch nichts geändert, und
die Umsätze erreichten mit wenigen Ausnahmen nur eine
beschränkte Ausdehnung.

Von den österreichischen Spekulationspapieren standen
Lombarden im Vordergründe des Interesses und wurden
dieselben bis 15% bezahlt; Kreditaktien und Franzosen
sanden nur wenig Beachtung.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Dessen. Kreditaktien 210,9o bez. Franzosen 147,25 bez.
Lombarden 15,40 25 bez. Anatolier — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 88%—75—% bez. 4%Proz. Chinesen
92% bez. Türkenlose 131,25—70—50 bez. Bnenos-Aires
42,40 bez. Diskonto-Kommandit 189,25 bez. Darmstädt. Bank
139,75 bez. Nationalbank 120,75 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 157,25 bez. Deutsche Bank 210,50 bez.
Dresdner Bank 149,60 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaafshausenscher Bankverein 126,25 bez. Dortmund-
Gronau-Eschtirade — bez. Lübeck- Büchen 163,75—5,25—5
bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
—

,— bez. Gotthardahn 190,40—30 bez. Transvaal 177,25
bez. Canada-Pacific 129,60—70 bez. Prince Henry 108,30

tzez. Große Berliner Straßenbahn —bez. Hamburg-
Amerika 107,60—9o bez. Norddeutscher Lloyd 103,60 bis
75 bez. Dynamit-Trust —,— bez. Zprozentige Reichsanleihe
92% bez. Meridional 140,90 bez. Mittelmeer 96,40 bez.
Warschau-Wiener 181,40 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 11. Mar. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,10, Franzosen —,—, Lom ¬
barden —, Deutsche Bank —, Diskonto-Kom ¬
mandit 189,20, Dresdner Bank —,—, Berliner Handels ¬
gesellschaft —, Bochumer Gußstahl 182,40, Gelsenkirchen
—, Harpener 184,00, Hibernia 182,70, Laurahütte 220,30,
Portugiesen —Schuckert 98,30, Türkenlose 131,20,
Concordia 313,25. — Still.

Wien, 11. Mai. Ungarische Kreditaktien 728,00,
Oesterreichische Kreditaktien 670,25, Franzosen 684,25, Lom ¬
barden 60,00, Elbethalbahn 435,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,11. Bankverein
487,00, Länderbank 1033, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 117,25, Brüxer —Alpine Montan 386,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,30, Tabakaktien 411,00.
— Ruhig.

Paris, 11. Mai. 3proz. Rente 97,95, Italiener
103,60, 3 proz. Portugiesen 32,2272. Spanier äußere An ¬
leihe 87,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,05, do. Gr.
D. 29,90, Türkische Lose 127,00, Ottomanbank 599,00,
Rio Tinto 1260, Suezkanalaktien 3850. — Fest.

SSoTTittftrft.

serges stark begehrt.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthavendirektio«.

Berlin, 11. Mai 1903.

Fleisch p. 7s kg
Rindfleisch. . . 57-62
Kalbfleisch. . . 75-80
Hammelfleisch. . 60-63
Schweinefleisch . 44—51
Wild p. 7a kg

Rotwild . . . 0,40—0,50
Damwild . . . 0,45—0,50
Wildschweine . .

Fasanen. . . .

Gelch!acht. ©eilügtl
Hühner alte, P. St. 1,00—2,25 Ha

ühnerjunge,p.St. 0,50—0,70
außen p. St.

Enten p. St.. .

GLnse p. */s kg.
!: kg.
ier,

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
do.

0,40—0,60
1,00- 2,50
0,40-0,45
0,50-0,65

2,50

106 —110
103 — 106

Tyorner Weichfel-Schiffsrapporr.
Thorn, 11. Mai. Wasserstand 1,78 Meter über 0.

Wind: N. — Wetter : Regnerisch. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug

Kap. Görgens
Kap. Ma-

rowski
Stengel
Koßmann
Schloßberg
Feld
Kokeritz
Erxleben
Fabianski

L. Vierer
G. Vierer
Ulawski
“aft

!ap. Ltedtke

Smarzewski
Gatzar

MajzeSzewicz
Stasinski
Trzynski
Rutkowski
Kowalski
Kunz
Komielski
Kap. Liedtke

Kap. Görgens
Kurrek
Schmidt
Brehmer

D. Genitiv
Dampfer

Graudenz
Kahn

do
do
do
do
do
do

do
do
do
do

D. Prinz
Wilhelm
Kahn

do

do
do
do
do
do
do
do

D. Prinz
Wilhelm

D. Genitiv
Kahn

do
do

Ladung
Güter

do

Salz
Steinkohlen

Pflastersteine
Porzellanerde

do
.

“do
Steinkohlen und

Chamottsteine
Pflastersteine

do
do
do

Schleppdampfer

Pflastersteine
Pflastersteine N.

Häute
leer

do
do
do
do
do
do
do

Güter
Zucker

do

Von nach

Danzig-Thorn
do do

Schöneb.-Thorn
Zlotterie-Danzig
Danzig-Warsch.
Halle-Wloclawek

do do
do do

Danzig-Plock

Danzig-Warschau
do do
do do
do do

Brahem. -Thorn

Danzig-Warsch.
do do

Graubenz-NieSz.
do do

Fordon-Niesz.
do do

SchulitzWloclaw.
Graud.-Wloclaw.
Thorn-Wloclaw.

Thorn-Braherm

Thorn-Danzig
Wloclaw.-Danzig

do do
Zucker u. Melasse WisgorodDanzig

Schillno passierte stromab:
Von N. Kiel per Baueik, 2 Traften: 1085 kieferne

Rundhölzer, 8 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
31 tannene Rundhölzer.

Von Heller per Slupack, 7 Traften: 7239 kieferne
dhölzer, 1 kieferner Sleeper.
Von S. Don per Grisack, 4 Traften: 2083 kieferne

Rund

Rundhölzer.

Epilepsie, Fallsucht,
St. Veits-Tanz sind vollständig heilbar durch Dr. Ray's
neue Methode. Man verlange Abhandlung gratis und franko

von Carl Holzapfel, München, Walterstraße 11.

Berliaeg £l«lr^e f 11. Mal LKOZ. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl, holl.: 1.70 11 Kr.: 1,12%
1 Rbl.: 2,16 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 | 1 Lstrl. £0,40 | Disc. Rb. 3%, Lb. 4%, Priv.

DtschT Fonds u. Staats-Pap.
'

'

ji0Ö.40bG
103.75b
l»2.75b

93.1 ObG
198.50b
102.50b

9Ä.25dG
loo.eobQ
lOO.OObG

90.2 ObG
lOl.lObG

90.70bG

Dt. Rcns.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.1905
do do.

Preuse. cons A.

do. unk. b. 1895
do. do.

Brom. Aul. 1887
Hamb, amort. 1893

do do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpt. Prov.-Obl.
Pomxn. Pov. - Anl.
Po senerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX* XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98

Brest. 8t.-A.80-9!
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
HildesbLeim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdebnrger . .

Hündener St.-A.
Stet t St.-A. n-o.

fBerlin Pfdbr.
do. do*
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostorenssisch.
do.

Pomm. Land.
do! do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

100.60»
»9.oOb

109.00b
99.608
S9.60b

lOl.OObB
91.25b

100.508
106.00b

100.35b
103.80b

101.40b
100.358

99.606
1O3.8O0G
103.75b
104.006

99.906
100.250
100.100
lOO.SObB
100.25bQ
103.750

99.800

liÖ.OObG
103.60bB
100.2 ObG

91.300
l»4.5oG
100.20bG

89.900
101.000

104.750
100.008

99. ©Ob
89.9»0

102.700
99.90b

i® fSächsische.
.2 I Schles. altld.

** * do. do.
do. do.

Schl-Hlst.LC.
WestfJndsch,

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassäu.

do.
Kur.- n.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. .do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th.jj.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

OO.SOb
100.208

loI.BOb
104.200
103.50b

99.900
100.100

89.75b

I
1
%

104.00b
100.800
103.800
100.20ÖG
103.75bG
lOö.aooG
103.800
100.40b

108.800
103.700
100.200
103.800
l0<).20bG
]46.50bG
159.90b
138.00b

152.00'oG
31.500

130.200

Russ, Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Scenische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose. . .

Ungar.Godldrente
do. Kronenrente

do. Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt,A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

>. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 $ Argentin. Anl.
E do. innere

xa do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

flriech. Anl. 81-84 1

do. cons. Goldr. 1

do. Monopol .

I tali eniscbe Rente
Mexikanisch e Anl.
0 esterr. Goldronta

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldzente

85.75bG
85.25b

105.00B
100.70bB

92.900
41.600
33.600
44.75bG

103.90b
101.80B
108.400

100.900

52.800
99.10«
85.601jG

lOl.lObG

97.250

76.2500

32.00b
138.90b
lO2.30bQ
I00.40B

86.200

48.10b
81.80bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blänk.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk

Ostprenss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Meridionalbabn
Mittelmeer •

. .

Horth. Pac.-Pret.
SchweizerNorddst

„ Unionb.
Transvaal Certif.
WestsiciLEisenb.

6.85

•:
5
4
4
6

&!

56.100
136.5GbG

88.100

57.600
1119.25b
163.100

148.00b
14.90b
24.75b

183.00b

101L.30O

0650bG

174.75b
41.»OB

Eisenbahn-Prior.-Obllgat.
Galiz. Carl-Lndw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Mordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eieenb.-Obl.
do. Ereänz.-Metz

Gotthardbaiin . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

lWl»dik.unkl. 1909

100.900
94.75bG

ll0.90bG
66.9»bB

106.75bG
100.25oG
103.1 ObG
103.80bG

tT.ooo
102.600

99.500

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.SOaabg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
do. XVL xvn.

Dtsch. Grdcr. 1
do. n
do. VIII.
do. IX. u. IXa.
do. Hp.-B. 1TII
do. do. VIII.

Prkf.H.B.S. XIV. I
Hamb. Hypot.-ßk.

de. do. 1905
do. do. 1903

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meck!. H.-Pfb. I.
do. do.

do. .Strel.H.-fI-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. - so.

do. Präm.-Anl
Mitteld.Bo<L-Cred

do. do. unk. 06
do. Gmndcbr.

NeneBod.Ge8.Obl
io. do.

Sordi.Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodor.-Pf-

. do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89

do.vj.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vert. t
do. do. !

do. Pfandbr.-Bam*
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Hhein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - O.

Rhein.-W. B. l,tn.
doJLJV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Wostd.Bodoncr.

do. do. HL

Bank-Aktien.

4

?
3X

s i
4
4

?
P
P
BK
4
t*

99.6<>bG
S4.8»bG
y 7.59bG

191.1 ObG
123.25bB
1 12.60bB

» 8.» ObG
l«2.75bG
lOO.SObG

96.8ttbG
191.600
10O.89BG
1O1.390G

98.00bG
9ti.5»Q
96.500

103.290
97.3«b
67.100
61.590
97.79bG

19».69bG
135.600
lOO.lObG

97.090
101.200
190.75bÖ

90.60B
100.2066

:•
“ ”

115.30»
S 91.6066

97.75bG
97.4<>bG

l03.40bG
lOO.lObG

lOO.SObQ
94.40bG

100.300
97.300
96.75bG
»7.0066

l 02.00b6
103.O0bG
103.25b«
100.75»
100.6»bG

98.50b«

Bann. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunachweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Diec.-B.abg.
do. WechslOr-Bk.

1

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genoesenach.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dniaburg-Rnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. Wechs.u.C.B
Mein. Hfnoth.
“tteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.

Reichsbank

p
181.806 n

155.756 “

»4.0»bG v

157.löb D

118.106 D

44 107.406 D

7 146.756 v

4 107.756
„

5 l04.59bG D
6 140.20b D

11 210.40b E

3 100.30bG F

«8 189.50b E
6 114.806 «
6 149.«Ob G
4 109.506
8 155.756 «

7
4

l38.7SbG E

135.80&G E
7 < 138.806 E
4 100.9OÖG E
7 141.256 E
4 92.00bG E

DÜ HS.SObG E
5 121.00b I

: 5K 110.606 E

:? 141.09b I
145.506

.

i 9 l89.70bG !

: o 112.90b I

. 6i 151.1 OoG 1
.

9 I

. «8 iSO.OObB 1
. 5 126.256 1

. 6g 144.00» 1

. 8 ]

; eg l35.90bG 1

$ 5 114.70» 1

Dtsch. GaaglühL.
do.Waff.u.Mun

do. Victoriabr.

do. do. St.-Pr

asper maeu wn.

engstenbg.Mach.
ibernia
örder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

98.50»
101.006«

96.90bG
99.50»

101.»Ob«
96.506«

101.30»
87 . 40 »

Accumulatorenfb..
Adlerbran. Düssld.
Alle. Electr. - Ges

Anhalter Kohlen.
AnnenerGuaast.cv
Anlerbeck Bergb.
Arenoerg «0 .

BerlinerElect.Wk,
Bari. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Biamarckhütte
Bochumer Gnsast.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Masciun.
Brannachw.Kohln.
Casseier Federst.
Concordia . .

Oonsolidation .

10
4
8

4
35
n

io
12
10

7
7

12
0
5

12
18
27

145.7 öO

183.00oQ
73.25b«
80.75bG

110.1 ObG
584.00b
194.00b
223.00»
287.000
230.«ObG
is2.25b
127.6060
191.75b

59.5Üb
1&6.00G
l99.ÖObB

|3l2.25bG

7
10
frc
14

0
20
12
18

8
0

0
10

2
5

13
28
20
24

?
10

2
4

10
0
M

o

210.50bG

215.7560
82.756G

185.00bG RombacherHütten| 5

-

:
»rieb.

• l0
5

|103 -

17
25 ^
14
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

147.500
115.»ObG
,55-7566
371.75b
124.80G
300.500
182.35b
108.S0bG
132.75(1

'

312.80bG
373.1 OsG
llS.ÜObB

91.0000
183.50b
164.2560
103.50(1
I82.30bG

8.60Q
116.756 4
155.50bG -

356. lOb
101.59b«
114.506
150.90b
209.3üb
306.006
367.25b(
219.50b

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tief ban .

do.- Pr.-A.
L.LeweliCo. Msch.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Nährn. Koch L Co. 10

Neue Boden-A.-G.'10
Nordstern .

. .16
Oberschlec.EisbB. 3

do. Eisen-Lnd. 0
Oberachl. Porti.-» 3

0
4
0
7
5

12

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw.- Bleies. Sp.
Wenderote. „ .

Westsaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusatahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.ßers.Omn
Allg.Lok.n.Stb

Orenst. & Koppel
Phönix, lit. A. abg
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein/ StahlwerkJMiem. uw““«*

1381.25b 1 Biebeck. Met-W.

104.506
687.006

77.30b

Braunschwg. .

kB.Bresl. Elect.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
„

Hann. Strassb. o'
^Norrdd. Lloyd | 6

8

$
17

4
4

14
5

14
0

?
9
0
0
7
7

?
6
7

4%

?
3

n
4M

Wechsel-Kurse.

179.25oQ
155.9906

13 0.5 ObG
163 50bG
41 1.25bG
366.09m»
159.256
13Ü.006G
299.9906
137.75oG
2 i 0.006

79.756
71.506

128.60b
158.006

» 4.256
11 7.»ObG
155.99b
195998
118.508

69.756
20Ü.00ÖG
144.50bG
125.756
ll7.10bG
160.506

83.506
2O3.80bG
107.59b
171.30b

47.75»
103.75bG

Amsterd.Rtd. 8T. 3 169.008
1 Brüst. u. Ant. 8T. 3 81.55b

Kopenhagen. 8T. 4 112.256
1 London . . 8T. 4 20.465bB
> do. SM. 4 20.2956
1 New York . 2M. 4.1 9bB

Paris . . . 8T. 3 81.30ÜB
do. . . . 2 M. 3 8».95b

Wien . . . 8T. 3g 85.35b
do. 2M. 3g 84.856

> Italien.Plätee 10 T. 5 81.30b
i Petersburg . 8T. 4g 813.856

Gold, Silber u. Banknoten.166.256 —

152.4«>bG 20 -Francs-Stücke . .116.28b
252.25b Soverereigns pro St.. 20.41b
113.»Ob imnerials, neue, p. St. t 6.19b
191.25b Amerikanische Noten 4.206
113.75b« Belgische Notes . - 81.25b
140.7 obG Engl.Banknoten,ILst. 20.465b
133.10bG Franz. BanknotelOOf. 81.401>
118.008 Holl&ncL Banknoten .169.90b
119.90bG Oesterr.Noten. lOOKr. 85.39bG
165.00bG Russ.Noten lOO Rubel 216.95b
206.30bB|Zoll-Coupons, kleine,|324.106ß

LWWkttn.A«sfichtkoW!N^
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewärts
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

13. Mai. Kühler, wolkig, teils heiter.
Sehr windig. Regenfälle.,

14. Mai. Kühler, wolkig, bedeckt
teils Regen.

15. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,
starker Wind. Warm. Nachts kalt.
Sturmwarnung für die Küsten.

16. Mai. Vielfach heiter. Tags warm,
starke Winde. Später wolkig. Nie-
derschlage. .

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg» 11. Mai.

Car.Q.1®.

etattonen.
u.b.SDlee»
reSspieg.

reb.t.mm

SB Inh. R8e ttec IS
Christiansund 758 SW bedeckt 4
©sagen 756 SSO bedeckt j

7
Kopenhagen 757 ONO bedeckt
Stockholm 757 O wlklS.
Haparanda 754 S bedeckt 2

Borkum 759 NO bedeckt 10
Hamburg
Swincmünde

755
755

NNO
NNO

Regen
heiter I

Neufahrwass. 753 WNW bedeckt 7
Memel 751 NO bedeckt 6
Scillv 757 NNO bedeckt 11
Franks, a. M.
München

757
v 760

SW
SW

h« btb»
wolkig 10

Chemnitz *756 SW h. bed. io
Berlin 755 SO Regen #8
Hannover 755 Windst Regen ¥ 9
Breslau 756 W heiter 9

Fahrräder
_

n. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeua., dass
ich b. bester Qualltit, nnt

ljähr.Garant,am billigst
hin. — Wiederverk. gea.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
, Eiohard Driessen,
I - Hannover- Brüderstr. 4.



A

Am Montag, den 11. Mai d. J., mittags, ent ¬

schlief sanft nach kurzem Leiden in Inowrazlaw
unsere herzensgute teure Mutter, Schwieger ¬
mutter und Grossmutter (145

Frau Auguste Kollath
im Alter von 72 Jahren.

Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen
tiefbetrübt an die trauernden Kinder
Frau Emma Stoessel, geb. Kollath j in
Elisabeth Kollath > Bromberg
Bürgermeister Dr. Kollath 1
Frau Margarete Kollath geb. Bion l

und Gertrud Stoessel als Enkelin.

in

Inowrazlaw

Die Leichenfeier findet in Bromberg am

14. Mai, 3V 4 Uhr nachmittags, in der Kirche
der apostolischen Gemeinde statt.

Beerdigung um 4 Uhr auf dem ev. Kirch ¬
hof in der Wilhelmstrasse.

'

' -

VÄ
ss
r-r

er»

s*
CSS.

SS

d

Sonntag Abend 7 l fa Uhr
entschlief sanft in Gott nach
langem schwerenLeidenmein
innig geliebter nnvergeßl.
Mann, unser fürsorglicher
guter Vater u. Großvater,

der Schiffseigner
Gustav Scblaak

im fast vollendeten 66. Le ¬
bensjahre. Dieses zeigen um

stille Teilnahme bittend an

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet

Mittwoch, 13. Mai, nachm.
4 Uhr, vom Trauerhause
Sedanstr. 12 aus statt.

Schnlvorstehcrin-
Exam., Oxford-

Exam. m. Anszeichn., 10 I. Aus ¬
land, vorz. Zeugn., wünscht Unterr.
zu ert.; auch Spazierg. m. Konv.
Gest. Off n. C. E. 188 a. d. Geschst.

Primaner des Gymnasiums
sucht Privatschüler. Off. 11 .

T. L. a. d. Geschäfts st. d. Z. erb.

iMiiliifiJ
6. Wodsack, jgI Steinmetzmeister, K

i Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. ®

iGraMenkiälerl
■ Dauerhaft. (llSll

9 Eigene elegante

Leichenwagen
KlnderLelchenwagen

X( Eranzwagen )K
empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberführungen
E. Hasendowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs - Anstalt.
14 Gr Bergstr. 14 Fernspr. 532.

Ilsidor Rosentball
BBOMBEBC}

S8. Friedrich strasse $63.

Tägl. Eingang
von Neuheiten

in garnierten u. ungarnierten

Damen-, Mädchen-und|
Kinderhüten

Paris« «ad Want
Mediimte

PT Blumen, Federn,
Agraffen, Grarnierstoffe,

Bänder
in grösster Auswahl.

Knaben - Strohhüte
für jedes Alter f3 os|

und in jeder Preislage.

wegm-klM.

Einem P. T. Publikum von Bromberg und Umgegend mache die ergebene Mitteilung, daß ich
das am hiesigen Platze seit ca. 26 Jahren bestehende (144

Herren- unö ütitfcm
Äsiifektionr * Geschäft

verbunden mit

moderner Matzabteilung n. Stofflager
meines verstorbenen Vaters in unveränderter Weise fortführe. Durch jahrelange Tätigkeit im Geschäft,
sowie durch Ausbildung in theoretischen Methoden auf der ersten Schneiderakademie bin ich in den

angenehmen Stand gesetzt, allen Ansprüchen eines geehrten P. T. Publikums gerecht werden zu können.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die Leistungsfähigkeit, sowie das Renommee des Geschäftes

im Auge zu behalten, und bitte, das meinem Vater geschenkte Vertrauen auf mich gütigst übertragen zu wollen.

Ergebenst

J. Lippmann
stltb Hoffte. 1. Inh. «Farnes Mppmann.

Hem»- und KiilibkMleidW.

5=t

«--rr
r*

Hit. eiMibral«
sofort verlangt. (163

Böhm, Er.-Bartelsee.
2 tüchtige nüchterne Dach-

deckergesellen auf Mansarden ¬
arbeiten finden dauernde Beschäf ¬
tigung bei gutem Lohn bei (730
Leon Grudowski, Schiefer- und
Dachdeckermstr, Brbg.,Köuigstr.36.

2 nüchterne, strebsame

Paaret »Poliere,
evtl, mit Gesellen, Darunter einer
für Ringofenban, finden von so ¬
gleich dauernde Beschäftigung. —

Angebote mit Srnudeiilohnaugabe
unter W. Li. 333 an die Ge ¬
sch äftsstelle d. Z g. erbeten. (208

iiifitist Zimmergkstllcn
stellt ein K. Juckel,

Zimmermstr., Rehden Wpr.
Für mein Kolonialwaren- und

Delikatessengeschäft suche per sof.

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern. (145

F. Ebneres Wachs«,
Inhaber Emil Chaskel,

Friedrichstr. 57.

in Lthrliu,
F.Lubanskl.Malermstr.,Metzi«.^.

Zu der am 17. Mai er. in
Posen stattfindenden (145

LsiMtskolimeuiibilils
werden die inaktiven Mitglieder
der Bromberger Saiiitäiskolonuen
freundl chst gebeten, sich wegen
Empfangnahme der Fahraus ¬
weise für Fahrermäßigungen
nach Posen an Herrn Oberstabs ¬
arzt Dr. Herings, Steglitz
bei Berlin, Schivßstraßc 26 zu
wenden Kortto.

Ich bin zu Hans und lest
dies Blatt, (720

Das viele Grüße für Dich bat.
L. 51.

Billig! Billig!

II »er Schuhwaren- =

iS Total-Ausverkauf I
!5 von S

-t H. Hirsch, 1
So. 27. Friedrichstr. H

T

o. 37. yI - bietet §
I eine reichhaltige Auswahl «

15 einfacher und eleganter *

!l Schuh waren l>j
!'§ zu enorm billigen Preisen. <

! U Die von mir geführten Waren 2
i*® sind bekanntlich

SATbester Qnalitär^g

Billigt Billig!

pfdpbM,
Pelerinen

ii. Stolakragen
in

Chiffon, Spachtel,
schwarz und tttu

jeglichen Genres
bis zrl den allerfeinsten

empfiehlt (22

Großes Lager
in

Cravatten
Kragen nnd
Mavschetir»

(neuste Fayons),
Servitenro «nd
Oberhemden
Trieotagev (22
Socken
Schirmen
Handschuhen dt.

zu billigen Preisen
bei

GraleMampa
Marmordenkmäler

Grabgitter
offerirt billigst

in sauberer Ausführung

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
(53

Alte Marqnisen,
gut erhalten, billig zu haben.

1346) Robert Pohl.

5 *

5 .
Kaufhaus 5*5.

für Schuhlvaren» ßerre«- und Kaabka-Gar-erabka
sind die Preise l?icjtf$ und verkaufe von heute ab:

Fade» I: 81 t fit TWMttN:
Herren-Zug- od.Schnürschuhe, Leder-Kappe

n. Brandsohlen, Mk.8.25 3.40,4M 5 50,6
Herren-Znqstiefel, giue dauerhafte Qualit,

Mk. 3.80, *4.50, 5 50, 7.50 usw.
Damen-Zuq-, Schnür- u. Spangenschnhe

Mk. 1J0, 2.50, 3 40, 4.50 5.50 nito.
i Damen-Zug-, Knopf- nnd Schnürstiefel,
I Mk. 2.60, 3.50, 4,50, 6.50, 8.50 usw.
Damen-Pantoffeln, alle Färb., 35 % d. Paar.

| Für Mädchen- n. Kinder schuhe n. Stiesel
wie auch Sandalen, letztere von 80 Pf.
das Paar an, ist das Lager sehr bedeutend.

In feinen Schnhwaren als Ehevreaux,
Boxkalbleder in echter Wiener und Pariser
Arbeit ist das Lager neu ausgestattet, wett
billiger als jede Konkurrenz.

Neueste elektrische Beleuchtung.

Faden kl: Mlstk MctiCIi:!
Herren-Jacket-Anzüge, modern gearbeitet,

Mk. 8.50. 10.50, 12.50, 14 50 bis 25.
Herren-Rock-Anzüge, Mk. 22 25 dis 35.
Harren-Paletots, Mk. 12, 14 15,16 bis 24.
Jünglings- u. Knaben-Anzüge in bester f

Ausführung von Mk. 2,50, 4,50, 5, 6, 7, J
8, 9 50 bis 13.75.

Gelegkvhritslümf in Arbeiter-
Gsrdrroben

zu staunend billigen Preisen.
Ich mache wiederholt daraus aufmerffam, 1

daß ich wirk ich sehr billig verkaufe, prüfe j
ein jeder, bevor er anderswo kaufen will.

Kein Kauhwang.

Krelsmtfo. litten Lacimann.

Blusen
sowie (398

Wasch-
Stoffe

jin allen erdenkbaren Geweben j
| und reichhaltiger Master auswahl I

finden Sie bei

Gebr. Woffl.
wünsch, reiche Häusl.

er 11 *** erzog. Damen. Herren,
wenn auch ohne Vermögen, mit
gut. Charakt. erb. Näheres a. Bild
unter „Gliirkkern“, Berlin 8. 42.

Kaufmann sucht
1200 Mark

Geschäftsstelle d. Ztg. erb. (145
5000 Mk., a. fleh, zu vcrg.

Off, n. 04 au d. Gschst. d. Ztg

Zinsen sofort u. diskret. (159
K.Martin, Dresden,Postamtfi. Rückp.

^alontepvich, 3>/zm lang, 3m br.,
w u. 2 Lüster ä 5 Kerzen f. bitt. z.
v.rk. Zn erfr. in d. Gschst. d. Ztg.

W Matjesheringe, Malta-
kartoffeln, 3 Pfd. 50 Pf., Brat ¬
her. u. Rollmöpse, je 3 St. 25Pf.,

empfiehlt J. Prorok.,
Rinkauerstr. 46 u. Moltkestr -Ecke.
146) F rnsprecher 609.

Einen eichenen

Mllßk-Avtomatkn
(3 Platten zugleich spielend),

prachtvolle Musik, ca. 2 m hoch,
angeblich früherer Preis 600 Mk.

verkauft für 100 Mk.

C. Innga, Bchihofftr. 75.

Frische Kiebitzeier,
‘.BäucherlachsISpeckflundern.

hochfst. Matjes- u.Vollheringe,
frische gutk. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur.

!! Räucherware!!
frisch eingetr , off.billiast: ff. Lachs
1,20-1,80, Aal Bückt., Schell ¬
fische,Flundern,Nochenflcisch,
Hellbntt u.m.a., sowie ff. Ensc-
pökelfleisch und Marinaden.
731) A. Springer.

Stellenanzeiger für besseres
weibl. Personal. Verl ltgot Sie
Probeiiummerd 3eitg. „Heimchen
am Herd“ in Coepenick-Berlin.

Kindergärtnerin sucht für
vormittags Stellung. Offerten u.

H. 16 an die Geschäftsst. d. Ztg.
Ich empfehle mich als (686

Berliner Glanzplätterin
nnd wünsche Beschäft. im Hause.
K. Jarnuczak, Thornerstr. 18.

Ein älteres Mädchen,
d. selvständ. kocht, s. Ltell. Z. erfr.
Thornerstr. 6 bei Schott.

Tüchtige Mädchen f. Alles
empfiehlt Fr. Anna Stahnke,
Gesiltdevermieterin.Bahnhofstr.65.

Wirtin, gute Köchin,
Stuben-, Hans- und Kinder ¬
mädchen sogl. z. h. Frau Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahuhofst.15

Stellennachweis für männl
und weibl. Personal aller Art
Elisabeihstr. 5, Inhaber Aug. Moll,
Steüenvermittler.GuteBed.,mäß.Geb.

Aufwärterin sucht eine bessere
Stelle. Fr. GILsrnann, Thrnst.31.
Wer Stellung sucht verlange sofort
^DakanzenjifteDenlschlandBerlinM.35

Gelegeuheitskauf!
Fast neues Fohrrad

sofort billig abzugeben (146
Friedrichstr. 36, vart. rechts^

i„ Stellea-Angebote *

(Die einfacheZeile kostet 15 Pf.)

Viel Geld
verdienenHausierer,Kolporteure rc.

Muster gratis und franko!
J. Zentel, Strastburg i. Elf.
ÄftMTr Wochenlohn oder

50-60% Provision
erh. jeder, der den Verkauf mein.
Brillant-Schilder übern. (Prosp.
grat.) L.Klöckner,Hachenburg.

Laufbursche “WZ
aus besserer Familie v. sofort ges.
Walter Assmuss. Danzigerstr. 46.

1 nidtetner Weiter
für Destillation, der mit d. Selter-
fabrika-tion bewandert, samt sich
nt ld. Neue Pfarrstr. L, I. Et.
146) Max Gahbe.

Suche von sof. einen jüngeren

tölhtigkll Arbeiter,
der auch mit Pferden Bescheid weiß.

SehülKe, Bantischlerei.

Junger zansdikuer
kaun sofort eiuireten. (145

Julius Grey, Danzigerstr. 23.

i Hausdiener
bei hohem Lohn verlangt sofort

II. Fesaheit,
144) Schwedeuftraße Nr. 8.

Hausdiener (708

verlangt Park Hohenhotm.

Ein iö. KnMitlier
wird verlangt Ratskeller.

Ein Laufbursche
wird für nachmittags sofort Verl.
J. Wollenberg, Kaiserstr. 6,1.

Tüchtige (ö7ö

Wäsche-Diretztliee
für e. Wäsche- n. Ausstattungs-
Geschäft z. sofort. Antr. gesucht.
Off. in. Phot., Zgn. u. Gehalts-
ansvr. it T. B. q. d. Geschäftsst.

Sofort (146

perf. Tnillen-«.
ZuarbkiterillNku.

Ernst Strelow,

Mgslhinenniihem
sucht von sofort (125
Ii« Stampelai, Gammstr. 26 .

Taillen- n. Zuarbeiterinnen
sofort gesucht. (724

Rankowski, Posenerstr. 23.

Lehrmädch. z.Glanzplätt. k s'
meld. Lina Schwarz,Mittelst.20a>

Mädchen s.A.erH. sof. od 15.5.
gute Stell. Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Vikioriastr 12.

Eine Frau für Speicherarbeit
wird verlangt. Thornerstr. 63,1.

Dienstmädchen
von 15-16 I. sofort verlangt.
729) Mutschke, Luisen irr. 28a.

Äg. Mädchen f. leicht. Dienst
gesuch t^ Dietrich, BHnHfstr. 67.

Answärterin
gesucht. Wilhelmstr. 55, Laden.

Concordia.
|3m herrlichen Garten:

Das brillante
sMai-Programm.l

F“ Bei ungünst . Witte rung^
im Saale.

Morg.MittwochNachm. 3Uhr fährt
der Dampfer „Victoria“ nach
Brahnau. - Rückfahrt 7Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den üb.>en
redaktionellen Teil K. Keudijch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen nnd Reklamen K. Jarchow«

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Gvueuauersche Kuchdvuckerei
Otto Vrunmuld in Bromberg.
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